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Nr. 649. Morgen⸗Ausgabe. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Amerikaniſches. 


Auf immer kleiner werdende Gebiete müſſen ſich die ihrer völligen 
Vernichtung entgegengehenden Rothhäute beſchränken, um Raum zu 
ſchaffen für eine mit unerbittlicher Rückſichtsloſigkeit fortſchreitende 
Cultur. Der ſchon längſt gewünſchte Erwerb der weſtlich vom Arkanſas⸗ 
Fluſſe belegenen Cherokee-Ländereien wurde bisher durch den hart- 
näckigen Widerſtand des Häuptlings Mayes verhindert. In einem 
umfangreichen Schriftſtücke erklärte dieſer halbwilde Diplomat, daß nach 
der Verfaſſung ſeines Stammes das Territorium deſſelben gemein⸗ 
ſchaftliches Eigenthum fei und ohne die Genehmigung eines erft ein- 
zubringenden Conſtitutions⸗Amendements kein Zoll breit Landes ver⸗ 
äußert werden könne. Wenn aber in den Vereinigten Staalen irgend 
eine Rechtsſchwierigkeit zu überwinden iſt, begiebt man ſich an das 
Ausgraben alter Geſetze. Dies that auch der Commiſſär Wilſon, um 
der Oppoſition des Häuptlings Mayes ein jähes Ende zu bereiten. 
Er durchſtöberte das Archiv der Cherokee⸗Legislatur und fand eine im 
Jahre 1873 angenommene Beſtimmung, die den Ländereien⸗Verkauf 
ohne vorherige Verfaſſungsänderung geſtattet. Daß er von feinem 
Funde den zweckdienlichen Gebrauch machen wird, unterliegt keinem 
Zweifel; wußte er doch auch die widerſpenſtigen Arapahons und 
Chickaſaws zur Abtretung ihrer Ländereien an die Bundesregierung 
zu bewegen. Noch wichtiger als dieſe Erwerbungen iſt der für die 
Entwickelung des Nordweſtens hoͤchſt bedeutungsvolle Gewinn eines 
Theils der Sioux⸗Reſervation, der eine directe Verbindung zwiſchen 
dem Oſten und Weſten von Süd⸗Dacota herſtellt und 70 000 ſtreb⸗ 
ſamen Anſiedlern eine glückliche, ſorgenfreie Zukunft verheißt. 

Während ſo das fruchtbarſte der nunmehr in den Staatenverband 
tretenden vier großen Territorien den ſich ihm zuwendenden Ein⸗ 
wanderern den leichten Erwerb von 11000 000 Aeres vorzüglichſten 
Weizenbodens ermöglicht, beabſichtigt man in Nord⸗Dacota, eine Ab⸗ 
weichung von den Inſtitutionen aller übrigen Staaten der Union 
inſofern einzuführen, als man ſich mit nur einem legislativen Hauſe 
begnügen will. Man beruft ſich dabei auf Thomas Jefferſon, 
der das von George Waſhington verworfene Einkammerſyſtem 
befürwortete, weil er der Anſicht war, daß es die Erledigung der 
Geſchäfte weſentlich erleichtere und in jedem Repräſentanten das 
Gefühl der Verantwortlichkeit erhöhe. Auch will die Verfaſſung 

zum Schutze waſſerbedürftiger Communen gegen gewiſſenloſe Specu⸗ 
lanten, wie fie ſich in New⸗Jerſey und anderwärts breit machen, 
ausdrücklich erklären, daß alle Ströme und natürlichen Waſſer⸗ 
wege für immer Eigenthum des Staates ſein ſollen. Den 
durch diefe Neuerungen erregten Jubel fört eine leider nur allzu 
wohl begründete Klage der Landwirthe, denen die ihre Welſchkorn⸗ 
und Weizenmagazine umſchwärmenden Mäuſe einen unberechenbaren 
den zufügen. Das ſtetig wachſende Uebel rief zu Dubuque in 
Jowa e vae em 7 1 8 m ebm do 
nämlich die im Ueberfluſſe vorhandenen Katzen zu Tauſenden aufge- 
kauft und nach Nord⸗Dacota geſandt, um als hochwillkommene Retter 
in der Noth mit 3 Dollars per Stück bezahlt zu werden. — In⸗ 
zwiſchen iſt Montana eifrigſt bemüht, auf die innerhalb ſeiner Grenzen 
lagernden Schätze hinzuweiſen und durch kühn erſonnene Märchen von 
den im Beltgebirge gefundenen Rubinen, Saphiren und Diamanten 
neue „Pioniere der Geſittung“ anzulocken. 

Iſt nun auch Montanas „ellbogenſtarke Verlogenheit“ nahezu 
ſprichwörtlich geworden, fo wird fie doch ein wirkſamer Köder fein. 
Eine oft überlaute Reclametrommel hat ja den meiſten jüngeren 
Staaten und Großſtädten der Union zu einem rapiden Gedeihen ver⸗ 
holfen. Ohne fie wäre Chicago noch lange nicht, was es ſchon feit 
Jahren iſt, die blühendſte und volkreichſte Stadt des Weſtens, die 
jetzt ſogar mit unleugbarer Berechtigung fordert, daß ſich die zur vier⸗ 
hundertjährigen Feier der Entdeckung Amerikas geplante Weltausſtellung 
in ihrer Mitte etablire und dem höchft leiſtungsfähigen nervus rerum 
ihrer „selfmade men“ vertraue. Sie will ohne Staats⸗ und Bundes⸗ 
hilfe für jedes etwaige Deficit aufkommen, und Thatſache ift ferner, 
daß ſich bereits eine aus ihren geldariſtokratiſchen Kreiſen hervor⸗ 
gegangene Geſellſchaft mit einem „nominellen“ Capital von 5 000 000 
Dollars incorporiren ließ. Jedenfalls ift fie bisher rühriger geweſen, 
als das mit ihr rivaliſirende Newyork, das allem Anſcheine nach vor 
der prakliſchen Löſung der wichtigſten Frage zurückſchreckt und fih nicht 
entſchließen kann, ſeine ſchoͤnen Verſprechungen in klingende Münze 
umzuſetzen. 

Zwar fehlt es, ſoweit die Aufbringung des nölhigen Fonds in 
Betracht kommt, auch auf Manhattan Island nicht an allerlei Vor: 
ſchlägen, doch nur ein einziger, der des Bankiers Jeſſe Seligmann, 
wurde einer längeren Berathung gewürdigt. Der genannte Herr 
proponirte die Gründung einer Actiengeſellſchaft mit einem Capital 
von 15 Millionen, deren Verzinſung zu zwei Procent die Stadt 
garantiren ſoll. Dem ſteht aber ein kleines Hinderniß in Geſtalt 
eines Verfaſſungsabſchnittes entgegen, der allen Counties, Städten 
und Ortſchaften verbietet, Geld oder Credit zu garantiren und mittel⸗ 
bar oder unmittelbar Eigenthümer von Actien und Schuldſcheinen 
irgend welcher Perſonen und Corporationen zu werden. Uebrigens 
ſind alle Newyorker Rechenmeiſter der Meinung, daß ſelbſt bei der 
ſchon jetzt von den Frommen des Landes bekämpften Ausnutzung der 
Sonntage nur die Häfte ſämmtlicher Unkoſten durch den Eintrittspreis 
gedeckt werden könnte, und daß ſich demnach die Aclionäre günſtigſten 
Falls auf einen Verluſt von 50 pCt. ihrer Einzahlungen gefaßt zu 
machen hätten. 

Sollte ſchließlich Onkel Sams Beiſteuer unentbehrlich ſein und 
der Congreß das entſcheidende Wort ſprechen, ſo würde wahrſcheinlich 
der Waſhingtoner Localpatriotismus feine Befriedigung und die Welt- 
ausſtellung ihrer nationalen Bedeutung wegen in der Bundeshaupt⸗ 
ſtadt eine Stätte finden. Wenn Chicagos Preſſe hervorhebt, daß nur 
ein an rieſigen Gaſthöfen reicher Ort für das große Unternehmen 
geeignet ſei, jo muß allerdings zugeſtanden werden, daß der Metropole 
des Weſtens der Vorrang gebührt, doch hat Waſhington gelegentlich 
der Inauguration des Präſidenten Harriſon bewieſen, daß es ſo etwas 
wie 150 000 Fremde mit Leichtigkeit unterzubringen vermag. New⸗ 
vork berweiſt auf feinen wellſtädtiſchen Charakter, ohne zu bedenken, 

daß die ungleich ſchönere Stadt am Potomac eine größere Fülle von 
Sehenswürdigkeiten enthält. Ja, käme es den europäiſchen Gaͤſten 
vornehmlich auf das Erregende und Senſationelle an, dann müßte 


— 


ener Art ins Leben. Es werden dort 


oder gar, wie Newyork, mit einer ſiegreichen Revolution der ſoge⸗ 
nannten „Newsboys“, der in zerriſſenen Kinderſchuhen oder barfüßig 
herumlaufenden kleinen Zeitungsträger, aufwarten. 

Es war am 12. Auguſt, als die beiden Nachmittagsblätter „Sun“ 
und „World“ eine Preiserhöhung verſuchten, nicht für das Publikum, 
ſondern nur für die den Vertrieb beſorgenden Straßenjungen, die zu 
dem bis dahin gezahlten Nickel für je 10 Exemplare noch einen Cent 
zulegen ſollten. Wie ein Flugfeuer verbreitete ſich dieſe Schreckens⸗ 
kunde und alarmirte das ganze Heer der Newsboys”. Schleunigſt 
wurde eine Volksverſammlung abgehalten, die einſtimmig beſchloß, 
den beiden Zeitungen den Brotkorb etwas höher zu hängen, und 
ſchon nach wenigen Minuten war das ſchönſte Boycott⸗Verfahren im 
Gange. Jedem Verkäufer der verpönten Blätter wurde ſeine Waare 


erledigt. Da die Bürgerſchaft mit den Rebellen ſympathiſirte und die 
Polizei ihren Dienſteifer zu zügeln wußte, mußten „Sun“ und 
„World“ dem wohlorganiſirten Widerſtande weichen. Sie räumten 
die Forts und-die armen Bürſchlein hatten die reichen Typenbeſitzer 
überwunden. „Young America“ läßt ſich eben die Butter nicht vom 
Brote nehmen und iſt womöglich noch ſchneidiger, als das junge 
Deutſchland. B. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Septbr. [Tages⸗Chronikl. Der Vicepräſident 
des preußiſchen Staatsminiſteriums, Staatsſecretär des Innern 
v. Bötticher, wird am 23. d. M. hier zurückerwartet. Der Bundes⸗ 
rath tritt in der letzten Woche des Monats zuſammen. Wenn es 
auch richtig iſt, daß ein Beſchluß über den Beginn der Reichstags⸗ 
ſeſſion noch nicht gefaßt worden, fo hat man doch, wie die „Nat. 
Ztg.“ ſchreibt, die letzte Oetoberwoche dafür in Ausſicht genommen, 
und darauf hin werden die Vorlagen vorbereitet. 

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Reeruten eingeſtellt worden 
ſind, welche ſich in Unterſuchung befanden und demzufolge wieder 
entlaſſen werden mußten, weil die betreffende Staatsanwaltſchaft 
über deren Militärverhältniß nicht unterrichtet war und daher die 
vorgeſchriebene Benachrichtigung an die Militärbehörde nicht geben 
konnte. Die ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen ſowie die Amtsvorſteher 
ſind daher aufgefordert worden, in den Monaten September und 


October, als den beiden dem regelmäßigen Einſtellungstermine der 


Recruten im November vorhergehenden Monaten, von allen ihnen 
bei Feſtſtellung des Thatbeſtandes ſtrafbarer Handlungen bekannt 
werdenden Aushebungen militärpflichtiger Beſchuldigter unverzüglich 


der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft in geeigneter Weiſe Kenntniß zu 


Nach amtlichem Ausweiſe find vom 1. April 1889 bis zum 
Schluß des Monats Auguſt in den Brennereien des Deutſchen 
Reichs 676 141 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. In dem 
freien Verkehr wurden nach Entrichtung der Verbrauchsabgaben zum 
Satze von 50 Pf. pro Liter 398 344 und zum Satze von 70 Pf. 
436 130 Liter übergeführt. 

Im „Wiener Handelsmuſeum“ tritt Heinrich Adler für Tele⸗ 
graphen-Abonnements für Diejenigen ein, welche jährlich eine 
Minimalwortzahl Gwiſchen 1000 bis 5000 Worte) telegraphiren, die 
Vorausbezahlung dieſer Wortzahl zu geſtatten und dabei einen er- 
mäßigten Tarif anzuwenden. Danach würden die größeren Handels⸗ 
häuſer zu tariren haben, wie viel Telegramme und mit beiläufig wie 
viel Worten ſie bisher binnen Jahresfriſt durchſchnittlich abgeſandt 
haben oder ſich von ihren Agenten zuſenden ließen, und entſprechend 
viele Abonnements eingehen. Daſſelbe träfe bei Zeitungen und ihren 
Correſpondenten zu. Die Quittung des Telegrapheflamtes über das 
bezahlte Abonnementsgeld beſtünde am zweckmäßigſten in einem auf 
dem Umſchlag und jedem Innenblatte mit dem Namen des Abon⸗ 
nenten bedruckten Hefte, deſſen Blätter mit den fortlaufenden Num⸗ 
mern der abonnirten Wortzahl zu verſehen wären, ſo daß bei jedes⸗ 
maliger Benützung, die an die Präſentirung des ganzen Heftes 
gebunden wäre, je nach der Länge des aufgelieferten Telegrammes 
unter Zuſchlag von fo und ſoviel Nummern für die Grundtaxe die 
betreffende Ziffer coupirt oder überſtempelt würde. Derartige ‚Tele: 
graphen⸗Abonnements“ hätten auf den Namen des Abonnenten zu 
lauten, jeder vorſchriftswidrige Gebrauch, alſo die frauduloſe Aus⸗ 
lieferung an Unberechtigte, der Verkauf einzelner Abonnementsſcheine 
an Andere hätte den Verluſt nicht blos des betreffenden Abonnements⸗ 
ſcheines nach ſich zu ziehen, ſondern würde dem betreffenden Abon- 
nenten das nachmalige Eingehen eines neuen Abonnementsvertrages 
für immer abſchneiden. 

[Beleidigungsklage.] Vor dem Berliner Schöffengericht ereignete 
es ſich am Sonnabend, daß ein Rechtsanwalt wegen einer in einem 
Schriftſatze zu den Acten eines Proceſſes enthaltenen Beleidigung verz 
urtheilt wurde. Der Rechtsanwalt vertrat eine Partei in einem Civil⸗ 
proceſſe und in einem aus dem Bureau deſſelben ſtammenden und von 
dem Rechtsanwalt unterſchriebenen Schriftſatze waren Aeußerungen über 
den Gegner enthalten, die dieſen veranlaßten, nicht nur gegen den Proceß⸗ 
egner, ſondern auch gegen den Anwalt die Privatklage anzuſtrengen. 
Pas Schöffengericht verurtheilte denn auch den Rechtsanwalt zu 50 Mar 
Geldbuße. 

f. [Internationale Ausſtellung für Kriegskunſt und Armee⸗ 
bedarf.] Köln muß ſich ſehr zur Veranſtaltung von Ausſtellugen A 
Im vorigen Jahre war daſelbſt eine Gewerbe⸗Ausſtellung, dieſes Jahr 


eine Nahrungsmittel- un rt jites 
wird bereits eine „Kriegskunſt⸗Ausſtellung“ geplant. Neugrtig iſt auf 
jeden Fall eine ſolche Ausſtellung und in unſerem kriegeriſchen Zeitalter 


auch wohl am — 5 Durch Annahme der Ehrenmitgliedſchaft haben 
oltke, Generalinſpecteur des Militärerziehungs⸗ und 


Feldmarſchall Graf } i 
ildungsweſens von Strubberg, Vice⸗Admiral von der Goltz u. 
Grävenitz, Premier⸗Lieutenant a. D. R. Cornely, 


Jagow, Capitän⸗Lieutenant a. D. von Tſchudi. 
Köln, 15. Sept. [Die öffentlichen Sitzungen 


internationalen Congreſſes der Vereine für naturgemäßeſ trete. 
Lebensweiſe!] wurden geſtern Nachmittag im großen re BO 
ſprach über das ſolchen Fällen darf dem 


Thema: „Die hohe Bedeutung der vegelarianiſchen Erziehung für diel Strafe zu erkennen; es würde fiğ das 


ſchen Hofes 


urch einen faſt 1½ſtündigen Vortrag des 9 
Dock von der Waid bei 


St. Gallen eröffnet. Der Redner 


ſie freilich zurückſtehen, denn ſie kann nicht, wie Chicago, mit einer 
zu Mord und Todtſchlag führenden Verſchwörung des Clan⸗na⸗Gael 


abgenommen, dann erhielt er eine Tracht Prügel und der Fall war 


4Geſetzbuches fein. Auch im Obligations recht gebe es keine 


und eine Sport⸗Ausſtellung, und für nächſtes Jahr 


fi u. A.] der Praxis bewandert find, 
ihr Intereſſe an dem Unternehmen bewieſen. Das leitende Comité be⸗ 
ſteht aus Generalmajor z. D von Herget (Vorſitzender), Oberſt z. D. von 
Oberſt a. D. Götze, Major 
a. D. Betzhold, Hauptmann a. D. von Berswordt, Rittmeiſter a. D. von 


des erften|für den Fall, daß er nach feiner Entlaſſung in ein 


Dinstag, den 17. September 1889. 


körperliche und geiſtige Entwickelung der Kinder“. Gleich im Beginn 
ſeiner Rede machte Herr Dock darauf aufmerkſam, daß vegetarianiſche 
Lebensweiſe nicht etwa eine ausſchließliche Gemüſekoſt einſchließe, ſondern 
nur eine geſunde, vernünftige Lebensweiſe bedeute, da „Vegetaxianer“ ab⸗ 
zuleiten fei von „vegetus“ — geſund, kräftig. In bieſem Sinne ent⸗ 
wickelte der Redner die Anforderungen einer gefunden Lebensweiſe, bei 
welcher Geiſt und Körper kräftig gedeihen könnten. Fleiſch brauche man 
den Kindern nicht zu reichen, weil in der übrigen Koſt alles Nöthige zur 
Bildung des Organismus vorhanden ſei. Starke Reiz: und Genußmittel, 
wie alkoholiſche Getränke, Thee, Kaffee, ja, ſelbſt Gewürze ſeien ebenfalls 
zu vermeiden; nur pflanzliche Koſt und ganz beſonders Obſt ſollten die 
Hauptnahrung der Kinder bilden. Vor allem ſollten wir Erwachſene ſelbſt 
den Kindern ein gutes Beiſpiel geben, denn nur ſo ſei eine gute Kinder⸗ 
generation möglich, die wiederum den Stamm für künftige neue Gene 


rationen abgebe. 
Straßburg, 13. Septbr. [XX. Deutſcher Nut der e Die 
2. Plenarſitzung wurde heute Vormittag 9½ Uhr eröffnet. Der Präſident ie 
gnt bekannt, daß ein präjudicieller Antrag eingereicht und vertheilt jet, 
ntragfteller fei Herr Bacher aus Stuttgart. Der Antrag lautet dahin: 

1) Ueber alle Anträge auf Abänderung des Entwurfes eines bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches, ſowie über deren Urheber (große Heiterkeit) zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. (Erneute Heiterkeit.) 

2) ar Genugthuung dieſer Urheber deren Namen in einem Anhange 
zu den Protokollen zu veröffentlichen. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Der Antrag fei etwas ungewöhnlicher Natur, aber ganz abgeſehen 
2 miafe nach den Statuten gefragt werden, ob er genügende Unter: 

ung e. 

Bacher: Ich bitte die Begründung vorzuleſen. 

Präſident: Sie haben nicht das Wort. Ich bitte Sie, ſich der Tages⸗ 
ordnung zu fügen. Ich frage: Wer unterſtützt den Antrag? (Einzelne 
Mitglieder erheben ſich.) Die Unterſtützung iſt unzureichend. Ich kann 
5 8 nicht zur Debatte ſtellen und dem Antragſteller nicht das 

ort geben. 

Bacher: Ich werde einen neuen Antrag ftellen. a 

Präſident: Wir kommen nun zu den einzelnen Gegenſtänden der 
Berathung und ich werde zunächſt die Herren Referenten der I. Abthei⸗ 
lung, dann diejenigen der II. und ſchließlich der III. Abtheilung bitten, 
ihre Vorträge zu halten und die in den Abtheilungen gefaßten Beſchlüſſe 
ur Kenntnißnahme der Verſammlung mitzutheilen. 

Becker⸗Oldenburg (Vorſitzender der I. Abtheilung): Die Frage, betref⸗ 
fend Verſchollenheit und Todeserklärung, ift wegen Abweſenheit des Refe⸗ 
renten nicht zur Berathung gekommen. N 
Fiſcher⸗Greifswald: Die L Abtheilung beſchäftigte ſich zunächſt mit der 


Frage: > P 
Iſt der Begriff der Anſpruchsverjährung im Sinne des Entwurfes 
eines bürgerlichen Geſetzbuches beizubehalten? ; g>.: 
Einverſtändniß berrſchte in der a 1 darüber, daß es ſich hier 
darum handle, Grundſätze für den Gegenſtand und die Wirkung der Ver⸗ 
jährung vorzuſchlagen. Die Definition des Wortes Anſpruch iſt im Ent⸗ 
wurfe incorrect; es wird auch in anderem Sinne als in der Civilproceß⸗ 
ordnung gebraucht. l. 
Die Abtheilung kam daher zu dem Beſchluſſe: 
I. Die Anſpruchsverjäbrung im Sinne des 
lichen Geſetzbuches iſt nicht beizubehalten. ® 
Von den übrigen Anträgen des Referenten gelangten die folgenden zur 


Annahme: 8 2 

II. Es empfiehlt ſich eine Regelung der Wirkung der erlöſchenden Ver⸗ 
iabeing nach enti Grundfägen:- z er 

1) Es muß alfo auch die Geltendmachung im Wege der Feſtſtellungs⸗ 
klage oder Einrede ausgeſchloſſen ſein. ER 

N Gleichwohl ift die Aufrechnung mit verjährten Forderungen zu ges 
währen, wenn 1 Zeit des Eintritts der Nichtigkeit der Aufrechnung die 


Verjährung noch nicht vollendet war. Be - 
die bloße Schuldverjährung nicht zum 


3) Ein Pfandrecht braucht durch 
Untergang gebracht zu werden. EEE : 

4) Es muß rechtlich möglich bleiben, auf die verjährte Schuld Leiſtungen 
zu machen, deren 9 ausgeſchloſſen iſt. a 

Zitelmann⸗Bonn: Die folgende Frage, lautet: Empfiehlt ſich die 
Beibehaltung der Vorſchriften, welche der Entwurf des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs im allgemeinen Theil (88 98—102) über den Irrthum bei Willens- 
erklärungen aufſtellt?. Der Entwurf führt die in der Doctrin beitrittene 
Unterſcheidung zwiſchen Wille und Erklärung ein und ſchreibt Nichtigkeit 
der Willenserklärung vor, wenn Wille und Erklärung nicht übereinſtimmen. 
Daneben ſteht der ſogenannte Irrthum im Beweggrunde, welcher auf die 
Gilligkeit des Rechtsgeſchäfts in der Regel einflußlos iſt. 

Die eng kam zu folgendem Beſchluſſe: 5 

RN 98 bis 102 find nach folgenden Grundſätzen zu ändern: 

SS 98, 99. Wer in dem Ausdruck feines Willens fehlgriff oder wer 
die Willenserklärung anfechten, wenn der 
Fehlgriff oder die N einen nach der allgemeinen Verkehrsſitte 
weſentlichen Punkt betraf. § 222 findet Anwendung. ar 

$ 101. Dem Feblgriff im Ausdruck ſteht es gleich, wenn bie Willens: 
erklärung durch die Perſonen oder Anſtalten, welche der Erklärende zur 
Uebermiktelung feiner Erklärung gewählt hat, entſtellt übermittelt wird, 
höhere Gewalt ausgenommen.“ 5 TEUS 

Gierke:Berlin: Die 3. Frage lautet: Soll die Conventionalſtrafe 
im künftigen deutſchen Geſetzbuche lediglich der freien Vereinbarung unter⸗ 
liegen oder an geſetzliche oder richterliche Schranken gebunden werden? 
Der Entwurf führt das Princip der Vertragsfreiheit im Obligationsrecht 
unbedingt durch, indem er ſowkit als Tan das freie Spiel der indi⸗ 
viduellen Kräfte walten läßt. Die beiden Gutachten haben ſich auf den 
Standpunkt des Entwurfs geſtellt. Auch fie halten die bisherigen Be- 
ſchränkungen der Gonventionalitrafe für überflüſſige, veraltete Anſchau⸗ pi 
ungen, für den Neft einer bevormundenden Feſſelung des Verkehrs; fie 
führen aus, daß zu einer Zeit, wo der Einzelne politiſch die volle Ber 
antwortlichkeit trage, auch die volle civilrechtliche gegeben jein müſſe nach 
dem alten deutſchen Sprichwort: Ein Mann, ein Wort. Der Gläubiger 
habe ein unerſchütterliches Recht, wenn auch nicht mehr auf die Perſon, 
auf Fleiſch und Blut des Schuldners, ſo doch auf die Summe einer 
Million, die er ſich als Strafe habe verſprechen laſſen. Die beiden 
Referenten und ſämmtliche Redner in der Abtheilung gingen von einem 
anderen Geſichtspunkte aus. Sie meinten, das Prineip der ſchranken⸗ 
loſen Gontractfreiheit dürfe nicht der oberſte Grundſatz e Frege, G A 

’ e 

finde in den ſittlichen 


Entwurfs eines bürger⸗ 


eine Verwechslung beging, kann 


nicht zugleich Gebundenheit ſei und ihre Grenze fiti 
Intereſſen, in dem 1 Wohle der Gemeinſchaft. Das Individuum 
ſei auch hier doch ſtets zugleich Glied des Ganzen, und das freie Spiel 
der Kräfte dürfe nur walten innerhalb der durch höhere ſittliche Prine 
cipien geſetzten Ordnung. Grade in unſeren Tagen dürfte auch das Civil⸗ 3 
geſetzbuch nicht die große Aufgabe der Rechtsordnung vernachläſſigen, den 
wirthſchaftlich Schwachen gegen den ee Starken zu ſchützen. 

Die Vertragsfreiheit fei zwar für den Starken eine ſchneidige Waffe, mit 
der er ſich die Bebenmeniden, I, en 1 5 De Sue wi S, 

i id des wirthſchaftli wachen on den Herren, die = 
(iein oaa wurden zahlreiche Fälle angeführt, in denen 
rade die Vereinbarung der Conventionalſtrafe zu dem ſchnödeſten Miß. 
rauch geführt hat. Es wurden Fälle erzählt von unermeßlich bohen M 
Strafen, welche den Ruin, die wirtöſchaftliche Selaverei des Verſprechen 
den herbeiführen mußten. So komme es nicht ſelten vor, daß ein 
Commis beiſpielsweiſe eine Conventionalſtrafe von 5 = mars gi che 
eichartige a. 
Der Mann muß eine ſolche ung: annehmen, wenn er nicht 
hungern will, und nun verfällt er für ſein Leben in eine Abhängigkeit, 
nur noch für die Abverdienung der Conventionalſtrafe zu arbeiten. In 
chter nicht zugemuthet werden, auf eine derartige 
Gewiſſen des Richters einpören. A 


— 


es muß hier ein Ventil geben, 


er anderen Seite glaubten wir und 


das dem Richter] auch kein Grund, die Möglichkeit einer ſolchen Begründung eines a mh tungen, namentlich der Bebauungsplan für die neue Stadt, 


acht: [feinem Gutachten ausgeführt worden find. 


. 


K * 


wen 


E auffaſſung nicht blos den Zweck bat, das peenniäre Intereſſe zu ſichern, in letzterem Fa 
Iſondern auch Genugthuun affen ſoll für d i Ì ir 
a ele nen ee no r h r dem Vertragsbruch, wenn war. Wenn wir den Satz ausſpre 
E 0 ier Papi EN on > * B. 
Me. ewiſſer Papiere, welche für die Familienehre bedenklich find. Wir haben | Grundſtück in der Weile 
8 ben AE a eos ME e . 8 die Benutzung zu g 
ne i t l r die Conventionalſtrafe zu begegnen aubt. | bundenen Leiſt ähr : 
Ae Freilich iſt damit dem Richter eine große Macht en — 25 i alasa des, Grand de 5. 


Hanauſe 


zu 


ngr 


ins Si 


ir⸗Iſtreckun 
ir 3 9 


e der zu Grunde — Vertrag nur ein Miethsvertrag 
en, „Kauf bricht nicht Miethe“, er: 


iethsperträge zu b 

agen oder 

alle mit d 
recht bleibt beſtehen, wenn die Zwangsverſteigerung auf Antrag ſpäter 
eingetragen wird, oder nicht eingetragene Gläubiger die Zwangsvoll⸗ 
betreiben. Der neue Erwerber tritt in den Miethsvertrag ein. 


der Miethsvertrag in öffentlicher Urkunde errichtet, ſo iſt auf 
trag des Miethers das Miethsverhältniß in das Grundbuch einzutragen. 


ch] (Straßburg i. E.) begrüßte den B 


ſein, ſondern auch 
eſtſchrift „Topographie der 
Stadt Straßburg“, nach ärztlich⸗hygieniſchen Geſichtspunkten bearbeitet,“ 
herausgegeben, aus welcher ſich die Verſammelten ein Urtheil über die 

gieniſchen Einrichtungen der Stadt bilden mögen. Prof. Dr. Strohl 
traß erein im Auftrage des ärztlichen 
hygieniſchen Vereins für Elſaß⸗Lothringen. Alsdann erſtattete Sanitäts⸗ 
Rath Spieß den Rechenſchaftsbericht für das vergangene Vereinsjahr. 
Daraus ift hervorzuheben, daß der Verein zur Zeit 1160 Mitglieder zählt, 
unter denen ſich faſt alle größeren Städte Deutſchlands befinden. In 
das neu conſtituirte Bureau der Verſammlung wurde Ober⸗Ingenieur 
Meyer als erſter, Bürgermeiſter Back als zweiter Vorſitzender gewählt. 
Den erſten Vortrag hielt Geh Medieinalrath Dr. Krieger (Strap: 
burg i. E.) über „die hygieniſchen Verhältniſſe und Einrichtungen in 
Elſaß⸗Lothringen“. Redner führte aus, daß die Cultur in den Reichs⸗ 
landen vielleicht die älteſte in Deutſchland iſt. Metz und Straßburg 
hatten ſchon zur römiſchen Zeit Waſſerleitungen, die durch die Zerſtörung 
des Landes durch die Franzoſen vergeſſen waren und erſt im vorigen 
Jahrhundert wieder entdeckt wurden. Zahlreiche Einrichtungen, die noch 
heute beſtehen, wie das Bürgerſpital, das Waiſenhaus, die Sanct Marr- 
häuſer in Straßburg, verdankt Elſaß dem Mittelalter. Die hygieniſchen 
Errungenſchaften der ſpäteren Jahrhunderte gingen faſt ſämmtlich durch 
die große Revolution verloren, und erſt die deutſche Regierung hat viele 
derſelben wieder hergeſtellt. Als die bedeutendſte geſundheitliche Ein- 
richtung des Elſaß iſt die Rheincorreetion zu bezeichnen, welche den 
früher ſo häufigen ein Ende 


feſtgeſtellt worden, daß Kinder nicht vor dem zwölften (früher achten) 
Lebensjahre in Fabriken beſchäftigt werden dürfen. Seit Beginn des 
Jahres 1889 find die Beſtimmungen der deutichen Gewerbe⸗Ordnung für 
Elſaß⸗Lothringen giltig. Von den Gewerben iſt das bedeutendſte die Metz⸗ 
gerei, für welche deutſcherſeits die obligatoriſche Fleiſchbeſchan eingeführt 
wurde. Sehr willkommen war den Reichsländern auch das Impfzwang⸗ 
geſetz, das in Elſaß⸗Lothringen überhaupt keine Gegner habe. Ungemein 
erweitert ſind ſeit 1870 die Krankenhäuſer worden. Stephans felde iſt 
egenwärtig die größte Irrenanſtalt Deutſchlands, ſie enthält 1300 Betten. 
Von den Gefängniſſen wurde die Hälfte neugebaut, die Ausübung der 


Heilkunde freigegeben, dagegen die unbeſchränkte Niederlaſſungsfreiheit der 


Apotheker aufgehoben, die deutſche Pharmakopoe eingeführt. Wenn auf 
dem Gebiet der öffentlichen Hygiene in den beiden letzten Jahrzehnten in 
den Reichslanden viel Bedentendes geleiſtet worden iſt, ſo ſchloß Redner, 
it dies zu danken dem allgemeinen Aufſchwung, den Elſaß⸗Lothringen, 
beſonders Straßburg unter deutſcher Verwaltung genommen hat, den 
rößeren Mitteln und der ſtetig wachſenden Theilnahme der Bevölkerun 
fir die Bicle der öffentlichen Geſundheitspflege und ſchließlich dem tägl 
ſich mehrenden Wiſſen. 


Frankreich. 


Paris, 14. Sept. [Internationaler Eiſenbahncongreß.] 
In einem Saale des Induſtrie⸗Palaſtes wurde heute der inter⸗ 


H ER ; t Was bedeutet dem Continent werden. Der Redner ſchloß mit dem nationale Eiſenbahn⸗Congreß durch den Bautenminiſter Boes 
1 * aber der Satz „Kauf bricht nicht Miethe“? Wird dieſer Satz anerkannt, fo wird Wunſche, daß die aus eutfchen Gauen zuſammengekommenen De] Guyot EA Ar hieß 9 Anſprache die Theil⸗ 
MEA mit viel mehr ausgeſprochen, als man annimmt. Es wird legirten den _ mitnehmen mögen, daß, deuiche Cultur in den] nehmer willtommen und A h 3 
ME damit ausgedrückt, daß durch den nicht ein Rechta⸗ en ſicheren und bat. Bür biete des Eiſenbahnweſens erz 2 ran fte er einige 
vpvperhältniß 3 em Vermiether und ther begründet wird,] Back bewillkommnete die Verſammlung Namens der Stadt Straß⸗ Gebiet m ne . PER eu er einige 
| fonbern in der That ein dingliches Recht an dem Grundſtück. Es beſteht bura. Sie ſchulde dem Verein großen Dank, da viele Ginrich- ſtatiſtiſche Angaben über die Schienenwege Frankreichs, die vor zwanzig 
N Stadt. heater Wer mit fo ausgeſprochenem Selbſt⸗ und Siegesbewußtſein vor den] mit der Totalwirkung auch vorbei. Es it nicht ausgeſchloſſen, daß 
19 8 ouffleurkaſten tritt, der hat den Erfolg ſchon halb in der Taſche, wir in die angenehme Lage kommen, unſer Urtheil über Frau Schober⸗ 
s: Sonntag, 15. September. Cröfinungs-Borfellung. ſelbſt wenn es auch mit feinem Können hie und da etwas hapern] Groß bei anderer Gelegenheit in dieſem oder jenem Punkte modiſiciren 
ia: „Tannhäuſer.“ ſollte. Sein Wolfram machte gar nicht den Eindruck eines unglück⸗ zu können. . 

le Die Gunſt des Publikums wird, wie es den Anſchein hat, auch] lichen Liebhabers, ſondern eher den eines unternehmenden Mannes Gegenüber den Genannten, denen eine langjährige oder wenn 
In dieſer Saiſon dem Stadttheater in vollem Maße erhalten bleiben. in den beiten Jahren, ja mitunter, wie z. B. beim Eintritt in die] dies beſſer klingen ſollte, mehrjährige Theaterroutine zur Seite ſteht, 
ii Dion es während der Sommermonate an Theaterbeluſtigungen aller | Kampfhalle, waren Züge bemerklich, die farf ins Burſchikoſe fpielten. | hatte Herr Dr. Walde einen ſchweren Stand. Der Tannhäuſer ift 


K 
ne 
77 


zwar weit ſchärfer, als es der Fachkritiker thut. 
mit der Befangenheit der Auftretenden und ähnlichen, 


er 


der vollen Kraft hindernden Dingen rechnet und den ſchüchternen ifi, als auf der Bühne. 
Anfänger anders beurtheilt, als den im Metier ergrauten und mit] keinen üblen Eindruck gemacht. Iſt auch 


Art in Breslau nicht gefehlt hat, war doch am Sonntag der Zudrang] Demgemäß war auch die ganze Vortragsweiſe eine mit dem Charakter] keine Partie für Anfänger. 
zu dem neueröffneten Muſentempel auf der Schweidnitzerſtraße ein folder Rolle allerdings nicht immer im Einklang ſtehende, höchſt deter- 
großer, daß kaum ein Pläphen unbeſetzt geblieben fein wird. Unferjminirte und mit vollſtem theatraliſchen Aplomb ausgeſtattete. Die 
- Dpernperfonal iſt jat von Grund aus ſozuſagen renovirt worden; nur] Vorgänge auf der Bühne wurden mitunter von Herrn Cords gänzlich 
wenige Mitglieder find aus dem Vorfahre erhalten geblieben. Das ſignorirt. ; 
Intereſſe des Publikums war alſo natürlicher Weiſe ein erhöhtes, und im letzten Acte feine wohlgemeinten Warnungen vor den Verführungen 
die Erwartungen mußten auf den Ausfall der Sonatag⸗Vorſtellung] des Venusberges direct an das Publikum richtet, ohne fiğ um den im 

umſomehr geſpannt fein, als in ihr faft ſämmtliche neuengagirten Mit: Hintergrunde herumſpazierenden Tannhänſer, den's doch eigentlich an- 
ți glieder des Opern⸗Enſembles auftraten. Gute Kräfte, die bei Publikum] geht, irgendwie zu kümmern; ebenſowenig wird man es ent⸗ 
und Kritik jahrelang Beifall gefunden hatten, waren entlaſſen worden, ſchuldbar finden, wenn ein Sänger den Abendſtern, dem doch eine 
And die Frage lag nahe: Welchen Erſatz werden wir für fie erhalten?] lange Arie gewidmet it, auch nicht eines Blickes würdigt. Ein 
In ſolchen Fällen pflegt das Publikum ſelbſt Kritik zu üben, und ſolches Hervorſtellen, um nicht zu fagen, Hervordrängen der eigenen 
5 Während der Letztere] Perfönlidfeit iſt nicht geeignet, das Enſemble zu heben, 
die Entfaltung leicht zum concerimäßigen Vortrag, der nirgends weniger angebracht 


Man wird es nicht logiſch finden können, wenn Wolfram 


und führt 


ſtimmlicher Beziehung hat Herr Cords 
a A 8 über die erſte 


Aunſehlbarer Sicherheit ſich gerirenden Routinier, hält ſich das große] Jugendfriſche hinaus, fo beſitzt es doch hinlänglich Kraft und Aus⸗ 


Publikum an den erſten Eindruck und giebt danach fein Verdict ab.] dauer, um auch ſchwierigere Aufgaben zu bewältigen. 


Hat ein Sänger am erſten Abend Gelegenheit, in einer Rolle zu 
bdebutiren, die ihm „liegt“, jo kann er von Glück fagen; hat ſich 


maal die Meinung von feiner Tüchtigkeit im Publikum herumgeſprochen letzten Acte. 
md befeftigt, fo kann ihm auch am nächſten Abend etwas Menfh-jbei feiner nächſten Rolle (Czar in 
AUlches paſſtren, ohne daß man ihn deshalb minder goutirt oder gar Vorläufig läßt fih nur fo viel fagen, 
fallen läßt. Wird hingegen Jemand am erſten Spielabend in einer] Partie des Wolfram prompt angaben 
Rolle herausgeſtellt, der er nicht gewachſen it, jo if es um ihn ſo merklich von den tieferen abſtachen. 
Mit Mißtrauen und Vorurtheil verfolgt man realiſtiſche Darſtellungsweiſe und das muthige Darauflosgehen des 


n gut wie geſchehen. 


ein⸗ von Anſätzen zum Tremoliren frei, beſſerte 


Der Ton 
klang in den beiden erſten Acten etwas belegt und war auch nicht 
ſich aber merklich im 
Ob Herr Cords die erforderliche Höhe beſitzt, wird ſich 
„Czar und Zimmermann“) zeigen. 
daß die hohen Töne in der 
und nur in der Vocaliſirung 
Dem Publikum gefiel die 


feine weiteren Leiſtungen, und nur in ſeltenen Fällen wird er im] Herrn Cords ausnehmend; war er doch in der ganzen, Vorſtellung 


Stande fein, ſich zu rehabilitiren. Tritt aber Jemand in einer Rolle] der Einzige, 
auf, die nicht zu den ſogenannten dankbaren gehört, und ſeinem in den Vordergrund trat. 


eigentlichen Fache noch außerdem fern liegt, und vermag er es, auch 
unter ſolchen Umſtänden Beachtenswerthes — 

leiſten, dann kann man feinem ferneren Auftreten 
Behagen entgegenſehen. 

Von denen, die in der Eroffnungs⸗Vorſtellung auftraten, 
Frl. Rödiger unter die letztere Kategorie. Frl. Rödiger ift als 


DOdpern fo gut wie nichts zu ſuchen, 
eine eminent dramatiſche Partie, zur 
i zwar eine allgemein eingeführte, aber 
Die Coloratur ſchlie i 

AR ſchwer. ſtarke Gefühlsaufwallungen in Einklang mit rein techniſchen 


erwieſen hat, fo haben wir alle Urſache, mit ihr zufrieden zu 
Die Stimme iſt voll, wohlklingend, gut geſchult und ausgiebig; 
Auffaſſung war temperamentvoll und lebendig und ftreifte nie 
Komödiantenhafte. — Herr Cords (Wolfram) iſt offenbar ein ge⸗ 
wiegter Praktiker, der weiß, wie er dem Publikum beizukommen hat. 


— 


gar Vorzügliches zu[ Wenn man ſag 
mit einem gewiſſen] Eliſabeth verdorben, 


C.oloraturſängerin engagirt. Coloraturſängerinnen haben in Wagners in ſeiner Art unanfechtbar, richtig, correct und ſicher; nur 
E und die Gepflogenheit, die Venus, | fehlte, | 
Coloraturpartie zu degradiren, allgemein verſtändlichen 
trotzdem nicht zu billigende. erwärmte nicht; ſelbſt das Gebet im dritten Act, welches in rein ge⸗ 


die Leidenſchaftlichkeit nicht gerade aus, aber es ſanglicher Beziehung weit über dem ſtand, was uns in den letzten 


2 AKunſiſtücken zu bringen. Wenn Frl. Rödiger 25 3 e 5 iger 
bkbenſo tüchtig it, wie fie ſich am Sonntage als dramatiſche Sängerin jedoch in irgen e 

Eea 75 z ; fein. | Empfindens herauszugehen. Hierbei 
die] ſichtigen, daß die Eliſabeth keineswegs 
ans] eine Sängerin zu außergewoͤhnlichen ſeeliſchen Anſtrengungen anregen; 

mit dem zweiten Acte ſteht und fällt die Partie, und wird hier aus 


der mit dem vollen Bewußtsein feiner Leiſtungsfähigkeit 


Als dramatiſche Sängerin debütirte Frau Schober Groß. 
en wollte, Frau Schober⸗Groß habe die Rolle der 
ſo würde man ſich einer groben Lüge ſchuldig 


machen; wollte man hingegen behaupten, ihre Eliſabeth fei eine 


gehört charakteriſtiſche Leiſtung geweſen, fo würde man damit der Wahrheit 


ebenfalls nicht nahe kommen. Was Frau Schober⸗Groß ſang, 8 
das, was man gewöhnlich mit dem ſchwer deſinirbaren, aber 
Wort „Seele“ bezeichnet. Ihre Darſtellung 


Jahren in dieſer Partie vorgeſungen worden iſt, hinterließ einen nur 
Eindruck. Die Darſtellung war überall verſtändig, ohne 
das conventionelle Maß des 
it nun allerdings zu berid- 
unter die Rollen gehört, die 


Befangenheit oder Aengſtlichkeit der richtige Moment verſäumt, ſo iſt's 


Wagner ſelbſt hielt ihn für eine 
ſchwer zu löͤſende Aufgabe. Was die Stimmmittel des Herrn Dr. 
Walde anbetrifft, ſo läßt ſich vorläufig nicht mehr ſagen, als daß ſie 
zwar nicht glänzende genannt werden können, daß ſie aber doch mäßigen 
Anſprüchen genügen würden, wenn ihr Inhaber es verſtände, davon 
den richtigen Gebrauch zu machen. Gin farter Bruchtheil des Publi- 
kums wird zu der Annahme gelangt ſein, Herr Dr. Walde beſäße 
überhaupt keine Stimme, d. h. wenigſtens keine Stimme, wie man 
ſie von einem Heldentenor im modernen Sinne verlangt. Ich kann 
dieſen Glauben nicht ganz theilen. Was Herr Dr. Walde an Stimme 
producirt, iſt allerdings vorläufig unbrauchbar, aber man muß doch 
immerhin zugeben, daß ein gewiſſer Fonds an Stimme da iſt, deſſen 
Feilung und Polirung nicht ins Gebiet der Unmöglichkeit gehört. 
Bevor der jugendliche Sänger nicht die vollſtändige Herrſchaft über 
ſein Organ erlangt, iſt an einen nennenswerthen Erfolg freilich nicht 
zu denken. Die Ausſprache iſt derartig unausgeglichen und unfertig, 
daß von der Entwickelung eines weittragenden und füllenden Tones 
vor der Hand nicht die Rede fein kann. Bei langen Tönen iſt die Voralt- 
firung eine ungebührlich breite, bei kurzen hingegen werden die 
Vocale förmlich abgehackt, ſo daß der eigentliche Klang gar nicht erſt 
zum Vorſchein kommt und man wohl eine Reihe einzelner Silben, 
aber keinen zuſammenhängenden Redefluß vernimmt. Ein oder zwei 
Jahre gewiſſenhaften und harten Studiums würden dieſe Unfertig⸗ 
keiten beſeitigen, aber wer von denen, die mitten in den hochgehen⸗ 
den Wogen des Bühnenlebens ſtehen, hat zu ſolchen Exereitien Zeit? 
Manche haben nicht einmal Luſt dazu, ja es ſoll ſogar ſolche geben, 
die es nie zu der Ueberzeugung bringen können, daß ſie überhaupt 
etwas befer machen oder etwas dazu lernen könnten. Hoffen wir, 
daß Herr Dr. Walde unter diejenigen gehört, die ernſt weiter ſtreben 
und ſtrenge Selbſtkritik üben. Was der Sänger vorläufig leiſtet, ift 
für unſere Bühne kaum hinreichend; trotzdem liegt kein Grund vor, 
5250 einen verfehlten Rolle wegen über feine Zukunſt den Stab zu 
rechen. 

Den Hirtenknaben fang Frl. Simony mit hübſcher, vor Angſt 
und Aufregung bebender Stimme; in ähnlicher Gemäthsverfaſſung 
mögen ſich wohl auch die vier Pagen befunden haben. Herr Halper 
(Landgraf) ſchien nicht gut disponirt und erzielte wohl nur aus dieſem 
Grunde nicht den Erfolg wie im Vorfahre. Die Ritter und Sänger 
waren bei den Herren Heuckeshoven, Groſſer, Walter-Mäller 
und Sattler in ſicheren Händen; wenn Herr Heuckeshoven dann 
und wann mehr hervortrat, als es im Intereſſe einer gleichmäßigen 
Enſemblewirkung wünſchenswerth geweſen wäre, ſo wollen wir gern 
annehmen, daß es ihm nur darum zu thun geweſen ift, feine ſtimmliche 
Viſitenkarte abzugeben, d. h. zu zeigen daß feine Stimme während 
der Ferien an Kraft nichts eingebüßt hat. Für die Folgezeit wird 
ein etwas geringeres Quantum Lungenthätigkeit ſehr wohl genügen. 

Der Frauenchor ſang durchweg feſt, lebendig und rein; der 
Männerchor wird hoffentlich das nächſte Mal ſich bemühen, dieſem 


e 


feſtgeſtellt an. 


krathungen geſchloſſen. 
wurde neu gewählt und beſteht jetzt aus folgenden Mitgliedern: Vor- 1 
figender Gylden (Stockholm), Seeretär Schönfeld (Bonn), Schatz⸗ 


Jahren 15 600 Kilometer, 1877 deren 21000 und heute über 35 000 
beträgt. Die Zahl der Kilometer⸗Reiſenden hat ſich von 4300 
Millionen auf 7800 Millionen, d. i. um 68 pCt. und die der 
Kilometer⸗Tonnen von 5845 auf 9900 Millionen, d. i. um 72 pCt. 
erhöht. Das Verhältniß der Schienenwege zu der Bevölkerung iſt 
von 4 Kilometer für 10000 Einwohner auf 8 ½ Kilometer geſtiegen. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 13. Sept. [Afrikaniſche Conferenzen. — Die 
Antwerpner Kataſtrophe. — Der aſtronomiſche Congreß.] 


Zur Ergreifung gemeinſamer Maßnahmen gegen die afrikaniſche 


Sclaverei und gegen den Sclavenhandel tritt Mitte October in 
Brüſſel unter dem Vorſitze des Königs die Conferenz der Mächte zu⸗ 
fammen. Der Vertreter Belgiens, Staatsminiſter Baron Lamber 
mont wird dieſer Conferenz eine von ihm ausgearbeitete Vorlage 
über die Sclaverei Afrikas unterbreiten; ſchon auf der Berliner 
Congoconferenz hat derſelbe eine leitende Rolle geſpielt; auf der dies⸗ 
maligen Gonferenz wird er wieder Belgien vertreten. Dagegen wird 
der Antiſclaverei⸗Congreß abermals vertagt. Cardinal Lavigerie 
hat die Antiſclaverei⸗Geſellſchaften befragt und diefe haben ſich dahin 
entſchieden, „daß die Vereinigung der Delegirten, die den Anti- 
ſelaverei⸗Congreß bilden ſollen, erſt nach der diplomatiſchen Conferenz 
in Brüſſel erfolgen fol. Der Cardinal hatte urſprünglich vor der 
diplomatiſchen Brüſſeler Conferenz ſeinen Congreß in Brüſſel ab⸗ 
halten wollen, aber der belgiſche König hatte ſein Veto eingelegt. 
Wenn jetzt dieſer Congreß nach der diplomatiſchen Conferenz ſtatt⸗ 
findet, ſo verliert er jede Bedeutung, denn daß nach den Beſchlüſſen 
der Mächte die Sclavereifragen auf katholiſchen Grundlagen eine 
beſondere Löſung finden können, werden fih ſelbſt die clericalen Heiß⸗ 
ſporne nicht einreden. — Endlich liegt der amtliche Bericht über die 
Antwerpner Kataſtrophe vor. Er beweiſt die unglaubliche Lodder- 
wirthſchaft, welche in der Antwerpner provinzialen und ſtädtiſchen 
Verwaltung herrſcht. Von einer Beaufſichtigung der gefahrvollſten 
industriellen Unternehmungen keine Spur! Während die Behörden 
noch darüber beriethen, ob Corvilain eine Patronenfabrik errichten 
dürfe, war dieſelbe längſt im Betriebe; Millionen Patronen waren 
aufgeſpeichert; ja fogar ein Dampfkeſſel war, wie erſt jetzt feſtgeſtellt 
iſt, in dieſer Patronenfabrik im Gange. Keinerlei Aufſicht wurde trotz der 
Geſuche der bedrohten Petroleumbeſitzer geübt; als man endlich Maß⸗ 
nahmen ergreifen wollte, erfolgte die Kataſtrophe. Der Bericht giebt 72 
Todte und 114 in den Krankenhäuſern behandelte Verwundete als 
Noch geſtern find Leichentheile aus den Hafenbecken 
herausgefiſcht worden. Das in den ſtädtiſchen Magazinen verbrannte 
Petroleum hatte 1 500 000 Francs Werth. Meit haben ausländiſche 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften den Schaden zu tragen. Schon geſtern 
haben in 47 gegen die Stadt, die Provinz und Corvilain ange⸗ 
ſtrengten Proceſſen bei dem Antwerpner Gerichte die Verhandlungen 
begonnen. Leider richten die noch überall umhergeſtreuten Patronen 
— dad Magazin Corvilains enthielt allein 16 Millionen unberührte 
Patronen — vieles Unheil an. 

Der aſtronomiſche Congreß hat geſtern Abend ſeine Be⸗ 
Der Vorſtand der aſtronomiſchen Geſellſchaft 


meiſter Bruns (Leipzig), Mitglieder Weiß (Wien), Bande Sande 
Bakhuyzen (Leyden) und Tiſſerand (Paris). Der Congreß 
beſchloß, daß alle Obſervatorien ſich künftig mehr mit der Berechnung 
der kleinen Planeten beſchäftigen ſollen. Herr Dr. Mareuſe (Berlin) 
trug ſeine Beobachtungen über die Einwirkung der Erdbeben auf die 
Stabilität der aſtronomiſchen Inſtrumente vor, Tiſſerand (Paris) 


lobenswerthen Vorbilde nachzueifern. Das Orcheſter litt, wie am 
Beginn jeder Saiſon, häufig an unreiner Stimmung, wurde aber 
ſonſt von Herrn Capellmeiſter Machatſch ſtraff und ſtramm im 
Zügel gehalten. Die Ouverture, die nur in den Geigenpartien in 
der Mitte ziemlich dürftig klang, wurde lebhaft applaudirt. Vorzüg⸗ 
lich gelangen die Hornfanfaren im erſten Akte; ſoweit wir uns erinnern 
können, ſind dieſelben früher nie in ſolcher Vollſtändigkeit ausgeführt 
worden. Die Stimmung des Publikums war nach dem erſten Acte 
eine ſehr animirte, ſchwächte ſich aber im Verlaufe der Vorſtellung 
erheblich ab; am Schluſſe war ſogar eine theilweiſe Mißſtimmung zu 
bemerken. \ E. Bohn. 


Die Eröffnung des Deutſchen Volkstheaters. 
Wien, 15. September. 

Wie immer man über die Zukunft unſeres neuen Bürger⸗Theaters 
denken mag: daß es in guter Abſicht, den widerſtrebenden oder gleich⸗ 
giltigen Behörden zweiter Inſtanz zum Trotz, durch das Zuſammen⸗ 
wirken von thatkräftigen, uneigennützigen Wiener Kindern und das 
im rechten Augenblick geſprochene Wort des Kaiſers geſchaffen worden, 
bleibt ebenſo unbeſtreitbar, als erquicklich. Und ebenſo wie die Be⸗ 
gründung dieſer Bühne dem reinſten Willen entſtammte, ſo bezeugte ihre 
Eröffnung ernſten, edlen Sinn. Schwere Zweifel über Zukunft und 
Gedeihen der neuen Anſtalt, für deren Schöpfung Schreiber dieſer 
Zeilen manches Wörtlein geſprochen und geſchrieben, können gerade 
ihre ehrlichſten, wahrheitsliebendſten Freunde nicht verhehlen; zu viel 
und zu vielerlei ward von Anfang an verſprochen: ein zielbewußter, 
nur künſtleriſchen Abſichten dienender Bühnenleiter vom Schlage der 
Schreyvogel, Immermann, Devrient, Laube, Wilbrandt iſt leichter begehrt, 
als zur Stelle geſchafft; endlich laftet die leidige Geld: und Pachtfrage 
ſchwer auf dem Unternehmer. All dieſer Tages⸗ und Zukunfts⸗Sorgen 
ungeachtet muß aber unbefangen zugeſtanden werden, daß der geſtrige 
Tag und Abend von froher Zuverficht erfüllte Reden und Thaten 
brachte, daß ſchärfer, als bei der Eröffnung des neuen Hof- und 
Burgtheaters, der bürgerliche Charakter des gegenwärtigen Volks⸗ 
theaters zum Ausdruck gelangte, daß Dichter, Schauſpieler und Ehren⸗ 
gäſte ihr Beſtes an Stimmung und Geſinnung mitbrachten. 

Gegen Mittag fand die Schlußſteinlegung im neuen Hauſe ſtatt 
und in ſinnreicher Weiſe verſtanden es Baumeiſter und Bauherren, 
die alten, guten Bräuche des Handwerks, Segensſpruch und die 
Grußformeln der Werkleute, im Geiſt unſerer modernen Welt zu ver: 
edlen und zu vertiefen. Unſer Männergeſangverein brachte friſche 
Worte und Weiſen heimiſcher Poeten und Muſiker, dem großen Anlaß 
zu Ehren gedichtet und geſetzt. Baumeiſter Fellner ſprach ſchwung⸗ 
volle, ein Kunfte und Lebens⸗Programm enthaltende Sätze, vom Geifte 
Friedrich Schmitts, des redegewaltigen Dombaumeiſters, angeweht, 
von Schlagſätzen Heinrich Laubes belebt, ganz unwieneriſch weder in 
Peſſimis mus, noch in Uebermuth ausklingend, ſondern vertrauens⸗ 
und maßvoll zu ausdauerndem Vollbringen des Verheißenen mahnend. 
und wahrhaft erhebend beſchloß Schiller mit ſeinen hohen Worten 
„an die Künſtler“ dieſen Feſt⸗Actus. \ 

Abends aber trat das Volks⸗Schauſpiel, dem dies neue Haus ge⸗ 
weiht ſein ſollte, mit einem ſeiner würdigſten Wortführer vor das 
edelſte Publikum Wiens. Wer über ein Menſchen⸗Alter gleich uns 
dem geiſtigen und Theaterleben Wiens folgen durfte, wer großſtädti⸗ 
ſchen Maßſtab anzulegen und nur mit Bewunderung zu zweifeln ge⸗ 


ſprach über Sternſchnuppen, Golden (Stockholm) über pea] A 


bahnen und Herr Montigny (Brüffel) auf Grund ſechsjähriger Be- 
obachtungen über das. Schimmern der Sterne. Die Congreßtheil⸗ 
nehmer waren über den Erfolg des Congreſſes befriedigt. Heute 
werden ſie im Lütticher Stadthauſe feſtlich empfangen, wobei 
Lüttichs berühmteſter Geſangverein, die Legia, fih hören laſſen wird. 
Nach dem Empfange und der feſtlichen Bewirthung erfolgt die Be⸗ 
892 . des Lütticher Obſervatoriums und der großen Kockerill ſchen 
erke. 


Großbritannien. 


London, 14. Septbr. [Der Strike.] Das Comité der Maſter 
Lightermen hat das Verlangen der Lichterleüte heute Nachmittag bewilligt 
und ſomit ſcheint der Strike zu Ende zu fein. Die meiſten Blätter werfen 
einen Rückblick auf den Verlauf der Bewegung. 

„In den guten alten Zeiten“, ruft die liberale „Daily News“ aus, 
„wären Verſammlungen auf Tower Hill einfach auseinandergeſprengt 
worden und Burns und Tillett ſäßen längſt im Gefängniß. Cardinal 
Manning und Sydney Buxton würden vor den Polizeirichter gebracht 
ſein. Im Oſtende wäre es zu Blutvergießen und im Weſtende zu Brand⸗ 
ſtiftung gekommen.“ 

Aehnlich weiſt der „Spectator“ auf die erfreulichen Fortſchritte hin, 
welche der Rechtsſinn der engliſchen Maſſen im letzten Vierteljahrhundert 
gemacht hat: „Jedem, welcher an die Brotkrawalle von 1845, an die Un⸗ 
ruhen gegen die Dreſchmaſchinen in 1842 oder an die erbitterten Strikes 
in den nordengliſchen Städten vor noch nicht gar ferner Zeit denkt, muß 
das Benehmen der jetzigen Londoner Striker, zu denen doch auch die 
roheſten Elemente gehören, faſt wunderbar erſcheinen. Es giebt keine 
Stadt auf dem Feſtlande, wo nicht gefährliche Ruheſtörungen und Blut⸗ 
vergießen unter ſolchen Umſtänden täglich vorgekommen wären. Auch die 
Haltung der Dockdirectoren verdient Anerkennung und das große Publikum 
hat ein Mitgefühl gezeigt, welches in vielen Beziehungen neu iſt.“ 

Der „Daily Chroniele“ ſchreibt: „Die Dockarbeiter haben ihre Forde⸗ 
— * erreicht, weil ſie vernünftig waren. Mag der Strike auch große 
Verluſte verurſacht haben, das dauernde Ergebniß wird dem geſammten 
Gemeinweſen zu Gute kommen, weil ein demoraliſirendes Ooſtem den 
Todesſtoß erhalten hat.“ 

Der „Daily Telegraph“ ſchreibt: „Es ift unmöglich, alle die Verluste 
aufzuzählen, eig die Londoner Kaufleute in einer oder der anderen 
Weiſe durch den Strike gehabt haben. Einige ſagen, daß die Proſperität 
Londons als Hafenplatz niemals völlig wiederkehren wird. Ein zweiter 
ſolcher Strike würde für London als 2 geradezu verhängnißvoll wer- 
den und die Rheder ſuchen ſich ſchon jetzt gegen dieſe Möglichkeit zu 
ſchützen. Im Verein mit den Dockdirectoren ſind ſie zu dem Beſchluſſe 

elangt, daß Hilfsarbeiter in den Docks gar nicht mehr beſchäftigt werden 
ollten. Der reguläre Dockarbeiter wird 6 D. bekommen. Der Bummler 
aber, welcher bisher ein paar Stunden in den Docks arbeitete, wenn er 
mußte, muß jetzt anderweitig Erwerb ſuchen. Die Arbeiter ſind zu dem⸗ 
ſelben Schluſſe gelangt und ihr Gewerkverein zählt ſchon 18 000 Mit- 
pae Die Lection hat London 2000 000 Pfd. Sterl. gekoſtet und das 

igenthum der Dockgeſellſchaften um 1000000 Pfd. Sterl. entwerthet.“ 


[Die Einwanderung in England.] Am 13. d. M. wurde der 
Bericht des parlamentariſchen Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Einwan⸗ 
derung in das Ver. Königreich veröffentlicht. Die Einwanderung iſt in 
den letzten Jahren ſtärker geweſen, als je zuvor, die aus Rußland ver⸗ 
triebenen Juden ſtellen ein erhebliches Contingent zu derſelben. Am 
meiſten Einwanderer treffen von allen Häfen in Hull ein, aber nur 6 bis 
10 p&t. der Ankömmlinge laffen ſich in Hull, Mancheſter, Leeds und 
Bradford nieder, während die Uebrigen weiter nach Amerika reiſen. Im 
Palu pon London find im Jahre 1888. 12062 Einwanderer an 


ie kaum anſtändige Kleidung beſaßen. Im Diſtrict Whit 
e — —— Ha Jahre 1801 er Namn die polniſchen 
den 1 pCt.; 1881 war der Procentſatz der letzteren auf 4,25 geſtiegen. 
meiſten von ihnen find Schuhmacher. Von 23 000 Londoner Eichler 
ſind 4000 Ausländer. Die Zahl der in London wohnenden Juden wird 
von Einigen auf 60 000, von Anderen auf 35 000 geſchätzt. Die Vor⸗ 
ſchläge des Ausſchuſſes beſchränken ſich hauptſächlich auf eine beſſere Con⸗ 


trole der anderur rend iches Verbot oder Ein⸗ 
Liisla ie rue Kunenkezunn, lee eins Berbat ober Sie] 


wohnt iſt, läßt ſich nicht leicht verblüffen. Wir haben mancherlei von 


Wiener Gala⸗Abenden geſehen: einen ſo einheitlichen Eindruck, wie 
ihn der Anblick dieſes geladenen Zuhörer⸗Kreiſes gewährte, erinnern 
wir uns kaum ſonſtwo empfangen zu haben. 

In der erſten Proſceniums⸗Loge links, der — begreiflicherweiſe leeren 
— Hofloge gegenüber: der Bürgermeiſter der Stadt Wien: ihm, 
dem würdigen Uhl, mit dem ſchönen weißen Vollbart, war der 
Ehrenplatz zugebilligt worden. In den erſten Ranglogen die Miniſter 


Taaffe, Gautſch, Bacquehem, Dunajewski, Zaleski, 
Prazak — die polniſchen und czechiſchen Landsmann ⸗Miniſter; 
Admiral v. Sterneck; Intendant Baron Bezeeny. In den 


zweiten Ranglogen die Vorſtände des Wiener Männer⸗Geſangsvereins 
Olſchbaur und Kremſer: durchwegs Geſichter, die alle Welt genau 
kennt; dann die Charakterköpfe der Baugewaltigen und Gewerbe⸗ 
treibenden, welche dies Haus haben erſtehen laſſen. Im Parquet ein 
voller Künſtler⸗Tag: Sonnenthal, Girardi, Operndirector Jahn, 
Burgdirector Förſter, K'Arronge, Jauner, Welzel e. Auf den 
Baleonſitzen Frau Wolter, Frl. Formes, Lola Beeth — gewiß, 
eine Geſellſchaft, wie fie begabter, einflußreicher, bewährter nicht leicht 
zur Geburtsfeier und Pathenſchaft geladen werden konnte. 

Sie Alle aber haben uns nicht ſo gefallen, wie die namenloſen 
„Leute vom Grund“: die Bürger, welche Antheilſcheine für das neue 
Unternehmen genommen, die Gewerbetreibenden, welche ihre Arbeit 
ganz oder halb umſonſt dem Wiener Volkstheater zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, weil ſie ein Herz hatten nicht blos für die Vaterſtadt, ſondern 
auch für die große, ſchoͤne Idee, der heimiſchen, mundartlichen, von 
höfiſchen Rückſichten völlig unbeirrten, volksthümlichen Kunſt eine 
Heimſtatt zu erbauen. Mit ihren Lieben, Frauen und Kindern, 


waren fie erſchienen, erhoben und in wahrhafter Feſtſtimmung. Nach Hellmesberger war beſſer 


fo manchem Verdruß, den Hetzer und Thoren in den jüngfien Jahren 
über Wien gebracht, nach den berechtigten und übertriebenen Anklagen 
wider die Pfahl⸗, Maſt⸗ und Spießbürger läßt ſich nicht beſtreiten, 
daß wir geſtern einen Abend des „Stadt, des „Kunſt“⸗Friedens 
hatten. Die Excellenzen ließen willig den Würdenträgern der Stadt 
den Ehrenſitz, und die Wiener Pairs, Allen voran Ehrenbürger €o b- 
meyr, erſchienen in dieſer Runde wirklich als die berufenſten Ver⸗ 
treter ihrer engern Landsleute. Wer echte Wiener Phyſtognomien, 
gutmüthige, zutrauliche, zu Lachen und Weinen gleicherweiſe raſch bereite 
Frauen⸗Naturen, wer eine Muſter⸗Gallerie von unſeren Hausherren⸗ 
Töchtern aus der Vorſtadt beiſammen ſehen wollte, konnte auf einem 
Rundgang im Hauſe, zumal im zweiten Range, volle Befriedigung 
dieſer Wünſche finden. Die Weiblein waren ſchmuck herausftaffitt, 
die Männer erſchienen vorſchriftsmäßig im Feſtkleid, und das iſt bis 
zur Stunde leider — der Frack. 

Nun denn: dagegen muß einmal, am beſten ſcherzhaft, doch auch 
mannhaft durch die That oder vielmehr die Unterlaſſung Front ge- 
macht werden. Man hat in den Stürmen der franzöſiſchen Revo: 
lution das einfarbige ſchwarze Tuchkleid des dritten Standes als Trutz⸗ 
kleid des Bürgerthums gegen allen Seiden⸗ und Sammet⸗Staat, 
gegen den Feſtprunk der hochadeligen Stutzer ausgeſpielt und durd- 
geſetzt. Dieſe hiſtoriſche Entſtehungs⸗Urſache des Frack⸗Gewandes, die 
Mode⸗Revolution neben der politiſchen, in geziemenden, geſchichtlichen 
Ehren! Nun aber wäre es an der Zeit, das deutſche Bürgerthum 
wieder an die maleriſchen, ſchlichten Trachten der Humaniſten⸗ und 
Reformationszeit zu erinnern, oder zum Mindeſten einen Anti⸗Frack⸗ 


155. Ein Drittel derſelben war fo von allen Mitteln entblöß Dit, daß für d 


Schweden. 


[Vom Orientaliſten⸗Congreß] wird der „Köln. Zig.“ aus 
Chriſtiania, 11. September, geſchrieben: 


Montag, den 9. September, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, fanden 
Sitzungen der einzelnen Abtheilungen ſtatt. 4½% Uhr brachten mehrere 
kleine Dampfer die Gäſte zu der Halbinſel Bygdöd. Dort liegt, weithin 
ſichtbar, das reizende königliche Luſtſchloß Oscarshall, von deſſen Thurm 
man einen vortrefflichen Rundblick über Stadt und Hafen genießt. Nach 
einigem Aufenthalt daſelbſt wurden unter der fachkundigen Leitung 
des Profeſſors Dietrichſon die alten norwegiſchen Holzbauten beſichtigt, 
welche auf Anlaß des Königs aus verſchiedenen Gegenden Norwegens 
bierher zuſammengebracht worden find. In Bugdö Kongsgaard, einer 
königlichen Domäne in der Mitte der Halbinſel, wurde ſodann das Abend⸗ 
eſſen eingenommen, bei welchem Prinz Eugen den Wirth machte. Geſänge 
der Studentenſchaft und Vorträge von zwei Militärcapellen füllten die 

eit bis zur Rückkehr nach riſtiania aufs Angenehmſte aus. Am 
stag begannen die Sitzungen um 9 Uhr. Um halb 12 Uhr vereinigte 
man ſich in der Aula der Univerſität, um nach dem Weſtbahnhof zu 
gehen, von wo ein Sonderzug den Congreß über Drammen nach Hönefos 
entführte. Die Fahrt bot ein treffliches Bild der landſchaftlichen Schön⸗ 
heiten Norwegens, in welchem Fiorde, Wälder in der bunten Farbenpracht 
des Herbſtes, Seen, Flüffe, Berge beſtändig miteinander wechſelten; die 
älle von Hönefos find bemerkenswerth weniger durch ihre Höhe als durch 
ihren Waſſerreichthum. In Hönefos wurde der ganze Congreß photos 
graphirt und ſodann trefflich bewirthet. Auf der Rückfahrt hielt der Zug 
eine Stunde in Drammen, wo die Damen der Stadt Thee und Er⸗ 
friſchungen boten. Folgenden Tags um 9 Uhr trat der Ausſchuß 2 einer 
Berathung über den nächſten Congreß zuſammen. Es wurde ein Ausſchuß 
von vier Mitgliedern ernannt, beſtehend aus den Präſidenten der drei 
letzten Congreſſe und dem Grafen Landberg, welcher von jedem Lande 
einen Vertreter y ent hat und welchem über alle Fragen, auch über 
die Auswahl des Ortes, vollſtändig freie Hand gelaſſen wird. 


Ueber den mehrſach erwähnten Generalſecretär des Orientaliſten⸗ 
Congreſſes, Grafen Karl Landberg, entnehmen wir der „N. Fr. Pr.“ 
das Folgende: 


dem jungen Landberg, die 
äts⸗Prüfung — verweilte indeſſen nicht lange in der 

alten Muſenſtadt Upfala. Der Zufall wollte, daß er in Kopenhagen die 
Bekanntſchaft einer ſehr reichen Dame, der Gemahlin des damaligen 
rausgebers der officiellen „Berlinske Tidende“, machte und durch die 
reigebigkeit des Ehepaares Berling in den Stand geſetzt wurde, eine 
Italien, wo er ſich in den Beſitz des 

Doctortitels ſetzte, wendete . ſich nach dem Orient, kehrte ſodann 


Sohnes t konnte. Tı 
ohn hun rotzdem 


— 


Verein zu ſtiften. Hans Gaſſer, unſer zu früh geſchiedener, be⸗ 
gabier Bildhauer, kam, zum Entſetzen aller Höflinge, zur Enthüllung 
ſeines Maria Thereſien⸗Denkmals (ich glaube in Wiener⸗Neuſtadt) im 
Flausrock, und der Kaiſer nahm ihm das ſo wenig übel, wie es das 
geſtrige Publikum ſeinem Liebling Anzengruber verargte, als dieſer, 
endloſen Hervor⸗ und Hochrufen folgend, im einfachen Geh⸗Rock vor 
die Rampe trat, ernſt und doch ſtill zufrieden einen mächtigen Lorbeer⸗ 
kranz entgegennehmend. 

Und damit zum äußeren Verlauf des Feſtabends. 

Schauſpieler Weiße ſprach einen Feſtprolog von Saar (dem auch 
als Gelegenheitsdichter ſchon Beſſeres gelungen) warm und einfach 
Dann folgte Anzengrubers „Fleck auf der Ehr.” 

Wenn das Zuſammenſpiel der Truppe von Monat zu Monat ſo 
fortwächſt, wie diesmal nur von der Generalprobe zur Feſtvorſtellung, 
dann wollen wir herzlich zufrieden und dankbar ſein. Meiſter 
Martinelli feierte als Darſteller und Regiſſeur einen Sieg, wie 
er ihn ſchöner nicht erträumen konnte. Sein köſtliches, dem Dichter 
in einer feiner beſten Stunden eingefallenes Witzwort: „Ein Löffel 
hätt nicht g'ſchäppert: fo richtt den Menſchen nur die Begehrlichkeit 
zu Grund“ les handelt ſich um einen Strolch, der im Kaffeeklatsch 
mit einer reichen Bäuerin unverſehens einen Kaffeelöffel mauſt, bei 
der Bergung eines zweiten Silberlöffels in feinen Schnappfack jedoch 
durch deffen klirrendes Aneinanderſchlagen erwiſcht wird) dürfte bald 
ſprichwörtlich werden. Neben ihm gefielen Frau Berg, Herr Tyrolt 
und die drei „raren“ Bauernfomifer, welche wir ſchon nach der 
Generalprobe verdientermaßen gerühmt haben, Langkammer, Ruſſek, 
Greißnegger, drei Schauſpielernamen, die allerdings mehr in unſere 
realiſtiſche Zeit, als in die romantiſche Aera ſtimmen. Auch Fräulein 
„wenn auch noch lange nicht gut. 
Kurzum: die Haupt⸗Darſteller und die „Volks“ -Gruppen brachten den 
Erweis, daß es weder an den richtigen Leuten, noch an dem richtigen 
Willen fehlt, wenn der richtige Dichter die richtigen Aufgaben ſtellt. 

Anzengruber hat übrigens geſtern neben ſeinem poetiſchen Erfolg 
einen humanitären gehabt: der Geſetzentwurf über die Entſchädigung 
ſchuldlos Verhafteter und Verurtheilter iſt durch ſeine geniale Gleich⸗ 
nißrede wirkſamer gefordert werden, als durch Hunderte von Zeitungs⸗ 
Artikeln, Motiven⸗Berichten und Parlaments⸗Verhandlungen. Er hat 
ſich — am erſten Abend des Deutſchen Volkstheaters — um die 
Menſchheit als Künſtler und Moraliſt gleicherweiſe verdient gemacht 
und mit feiner Anklage gegen unſere modernen Juſtiz⸗Sünden zum 
glücklichſten Vertheidiger der neuen Bühne und ihrer dringenden 
Nothwendigkeit aufgeworfen. Denn auf Hofbüh nnen wären fo ſpitze 
Reden nicht geduldet und einem anderen Dichter, als dem ſelbſt von 
unſerer Wiener überängſtlichen Cenſur reſſortirenden Autor nicht durch⸗ 
gelaſſen worden. Mit brauſendem Jubel wurde er vom Publikum 
begrüßt und bedankt, und zuguterletzt erſchien Director von 
Bukovics an feiner Hand. Der jüngfte Bühnenleiter verſprach dem 
wohlgeſtimmten Auditorium, ſeinen Beifall nur als Aufmunterung zu 
weiterem Streben zu betrachten. Möge dem ſo ſein. 


Wenn's vorüber iſt, wollen wir uns laben — meint Egmont. 
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Nach diefem Recept wurde noch bei Ronacher — (feltiamer Weiſe an 


demſelben Orte, an welchem die Erblaſſerin des neuen Volkstheater⸗ 
Vereins, die Stadttheater⸗Geſellſchaft Laube 8, ihr trauriges Ende ges 
funden) — getafelt, gezecht und getoaſtet, bis in die frühe * 
ſtunde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. September. 


Nicht weniger als 104 Vorlagen harren nach dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Stadtverordneten-Berfammlung, welcher, wie bereits 
gemeldet, am nächſten Donnerstag erfolgt, der Erledigung. Eine 
große Zahl von Vorlagen betrifft freilich nur ſolche Gegenſtände, die 
ſchnell erledigt zu werden pflegen: zumeiſt ſind es unvermeidbar ge⸗ 
weſene Mehrforderungen für verſchiedene Etats; ferner werden der 
Verſammlung ſeitens des Magiſtrats Beförderungen von ſtädtiſchen 
Beamten zur Kenntnißnahme mitgetheilt. Von den übrigen Vor⸗ 
lagen ſeien folgende erwähnt: ; 

Die in der hieſigen Stadtbibliothek vorhandenen Bücher⸗Doubletten 
— über 10000 Nummern — follen an die Buchhandlung von 
F. A. Brockhaus in Leipzig für ihr Meiftgebot von 12800 Mark 
veräußert werden. 

An Koſten für die Verwaltung des neuen Krankenhauſes an der 
Goͤppertſtraße (Irrenanſtalt) waren für den Zeitraum vom 29ſten 
October 1888 bis zum 31. März 1889 20000 Mark etatirt; in 
Wirklichkeit haben fie aber 57316 M. betragen, fo daß 37316 M. 
nachzubewilligen ſind. 

Von dem Antrage des Magiſtrats, behufs dereinſtiger Durch⸗ 
legung der Junkernſtraße nach dem Chriſtophoriplatze die Flucht⸗ 
linien feſtzuſetzen, haben wir bereits Mittheilung gemacht. r 

Für die Verwaltung des Vermögens der bei der Haupt-Armen⸗ 
Raji e beſtehenden legate it von dem Magiſtrat ein neuer Ent- 
wurf ausgearbeitet worden, deffen Inkrafttreten für den 1. April 1890 
vorgeſehen wird. 7 

Ebenſo legt der Magiſtrat der Stabtverg neten⸗Verſammlung 
einen neuen Entwurf der „Grundſätze für die Beitragspflicht der 
unter Oberaufſicht des Magiſtrats ſtehenden Inſtitute der Communal- 
Verwaltung bezüglich der Verſorgung der Wittwen und Waiſen ihrer 
penſionsberechtigten Beamten durch die ſtädtiſche Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe“ vor. Danach ſollen an dieſen Inſtituten penſionsberechtigte 
Beamte nur unter der Bedingung angeſtellt werden, daß ſie der Breslauer 
ſtädtiſchen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe beizutreten und die reglements⸗ 
mäßigen Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge von dem Tage des Bezuges 
ihres Dienſteinkommens ab und bis zum Erlöfchen der Mitgliedschaft 
in denjenigen Theilbeträgen, in welchen das Dienſteinkommen oder 
die Penſion zahlbar iſt, zu entrichten bezw. die Einbehaltung der⸗ 
ſelben von dieſen Bezügen ſich gefallen zu laſſen haben. Die Hinter⸗ 
bliebenen (Wittwen und Kinder im Alter bis zu achtzehn Jahren) 

dieſer Beamten erhalten aus der ſtädtiſchen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 

das reglementsmäßige Wittwen⸗ und Waiſengeld. Die betheiligten 

Inſtitute ſind verpflichtet, einen Zuſchuß von 2 pCt. des Geſammt⸗ 

betrages der Dienſtbezüge ihrer im Amte ſtehenden penſionsberechtigten 

oder des Ruhegehaltes ihrer zwar penſionirten, aber im Verbande der 

Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe verbliebenen Beamten als Zuſchuß zu den 

in dieſen Grundſätzen vorgeſehenen Leiſtungen jener Kaſſe zu zahlen. 

Aus dem jetzt vorliegenden Entwurf der Satzungen der in früheren 
Nummern unſeres Blattes mehrfach erwähnten „Anonymen Aus: 
hilfe⸗Stiftung“, die von einem ungenannt fein wollenden Breslauer 
Bürger mit dem Betrage von 120000 Mark begründet worden iſt, 
Bet wir über die Verwendungszwecke der Zinſen folgendes 

Nähere: 

Die in jedem Halbjahre aufgelaufenen Zinſen werden nach Abzug der 
erwachſenden baaren Auslagen regelmäßig im Laufe des nächſtfolgenden 
Halbjahres vertheilt. Vorzügsweiſe find ſolche Geſuche zu berüdicgtigen, 
welche ſich beziehen auf: 

1) Anſchaffung von Material oder Werkzeugen reſp. Inſtandſetzung 
letzterer zur Arbeit, 

9) 1 05 Mittel zum Betriebe eines Handwerks, Gewerbes oder Klein⸗ 
andels, ! 

3) Linderung der Noth von Familien während der Erwerbsunfähigkeit 
ihres Ernährers oder ſolcher, in denen durch Krankheitsfälle Ver⸗ 
armung droht, 

4) Einlöſung verpfändeter Sachen, die zum unentbehrlichen Gebrauch 

oder Erwerb dienen, 

5) Linderung der Noth altersſchwacher, kranker oder ſiecher Perſonen, 
namentlich alleinſtehender. 

Die Höhe der zu gewährenden Unterſtützung ſoll der Bedürftigkeit 
möglichſt entſprechen, jedoch in jedem einzelnen Falle weder unter dreißig 
Mark noch über zweihundert Mark für ein und dieſelbe Perſon (bezw. 
Familie) betragen. 

Innerhalb eines Zeitraums von zwei Jahren darf ein und dieſelbe 
En (bezw. Familie) in keinem Falle mehr als einmal Unterſtützung 
erhalten. 

Die Bedingungen für die Annahme als Angeftellter der ſtädtiſchen 
Feuerwehr und die Strafordnung dieſes Inſtituts will der 
Magiſtrat mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung ändern. 
In erſter Hinſicht iſt der Magiſtrat bei der Prüfung der der Ein⸗ 
richtung der Feuerwehr zu Grunde liegenden rechtlichen Verhältniſſe 
zu der Anſicht gelangt, daß die Oberfeuermänner und Feuermänner 
nicht ſtädtiſche Beamte ſeien; dieſelben ſeien vielmehr an ſich nur 
als Arbeiter zu betrachten, die zur Vertretung der Bürger bezüglich 
ihrer allgemeinen Löſchverpflichtung ſtändig engagirt und der ihnen 
geſtellten Aufgabe, ſowie dem Muſter anderer Berufsfeuerwehren ent- 
ſprechend organiſirt ſeien. Mithin könne es ſich bei Ordnung ihrer 
Verhältniſſe nur darum handeln, die Feuermänner nach fünf⸗ 
zehnjähriger Dienſtzeit hinſichtlich ihrer Anſprüche an die Stadt den 
ſtädtiſchen Beamten gleichzuſtellen, nicht aber ſie zu ſolchen zu 
ſtempeln. Unzweckmäßig würde nach Anſicht des Magiſtrats eine 
Einrichtung, welche die Feuerwehrleute nach 15jähriger Dienſtzeit zu 
wirklichen Communalbeamten machen wollte, namentlich deshalb ſein, 
weil dadurch nicht nur die unbedingt nöthige Disciplinargewalt des 
Branddirectors, ſondern auch die des Magiſtrats in Frage geſtellt 
würde, da Communalbeamte gemäß $ 58 der Städteordnung, ſowie 
nach den neueren Beſtimmungen des Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 
für geringere Fälle ($ 20) nur der Disciplinargewalt des Ober: 
bürgermeiſters, zum größeren Theile aber der des Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten unterſtellt find. Es wird daher an dem Princip feſtgehalten, 
daß die Feuerwehrmannſchaften zur Stadtgemeinde Breslau lediglich 
in einem Arbeits⸗Contractsverhältniß mit contractlich beſtimmt ge- 
regelten Disciplinarverhältniſſen und Penſionsberechtigung ſtehen folen, 


» Die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar trifft, von Oderberg 
kommend, auf ihrer Reife nach Heinrichau heut Abend hier ein. 

„ Aerztliche und zahnärztliche Prüfungs Commiſſion in 
k Breslau: Die delegirte ärztliche Prüfungs⸗Commiſſion wird im Prüfungs⸗ 
2 pr 1889/90 unter dem Vorſitze des Regierungs- und Geh. Medicinal- 


aths Dr. Wolff folgendermaßen zuſammengeſetzt fein: + 

Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Haſſe für die anatomiſche Prüfung, 

Geh. Med.⸗Nath Prof. Dr. Heidenhain für die phyſiologiſche Prüfung 
und Stellvertretung des Vorſitzenden, F 7 

Med⸗Rath Prof. Dr. Ponfick für die pathologiſche Anatomie und 
allgemeine Pathologie, 

Geh., Med.⸗Rath Prof. Dr. Fiſcher und Med.⸗Rath Profeſſor Dr. 
Richter für die chirurgiſche Prüfung, Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. 
Förſter für die Augenheilkunde, 

Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Biermer und Regierungs⸗ und Geb. 
Med.⸗Nath Dr. Wolff für die kliniſche innere Medicin, Prof. Dr. 

Filehne für die Pharmakologie. 


Geh. Med⸗Ratb Prof. Dr. Fritſch und Prof. Dr. Wiener für 


Geburtskunde und Gynaekologie, 
rof. Dr. Srügge für Hygiene. 
ie Prüfungs⸗C 


des Regierungs- und Geh. Medieinalraths Dr. Wolff, beſtehen aus: 


Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Fiſcher, Med.⸗Rath. Prof. Dr. Ponfick 


und Privatdocenten Zahnarzt Dr. Bruck. 


h. Als Hinterlegungstage bei der Regierungshauptkaſſe ſind im 


nächſten Vierteljahr der 5., 9., 16. und 23. October, der 6., 13., 20. und 
27. November und der 4, 11., 21. und 28. December feſtgeſetzt worden. 
Lncca⸗Concert. In dem ſchon im nächſten Monat bier ſtattfin⸗ 
denden Concert von Frau Pauline Lucca wird ein in öſterreichiſchen 
Muſik⸗Kreiſen ſehr beliebter, vortrefflicher e in Filip Forftén, 
Bariton, ein Schwede, der in Italien feine muſikaliſche Ausbildung ge- 
noſſen hat, mitwirken. 


e. Der Breslauer Turnlehrer⸗Verein hielt am Mittwoch, 
11. d. M., Abends 8 Uhr im kleinen Saal des Café Reſtaurant — Carls⸗ 
ſtraße — nach den Sommerferien ſeine erſte Verſammlung ab, zu welcher 
außer den Mitgliedern und zahlreichen Gäſten aus der biefigen Lehrerſchaft 
als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, 
Stadtrath Beblo, ferner Director Bohnemann und Stadtſchulinſpector 
Dr. Kriebel erſchienen waren, um einen Vortrag des Oberturnlehrers 
Krampe über „das VII. allgemeine Deutſche Turnfeſt in München und 
die Münchener Schulturnverhältniſſe“ anzuhören. Der Redner erinnerte 
zunächſt an die früheren Deutſchen Turnfeſte, welche 1860 in Coburg, 
1861 in Berlin, 1863 in Leipzig, 1872 in Bonn, 1880 in 3 a. M., 
1885 in Dresden ſtattgefunden hatten, und wies darauf hin, daß, wie 
beim Turnfeſt in Dresden der Herrſcher des Landes, König Albert 
von Sachſen, auf dem Feſtplatz erſchienen war, um die von 5000 Turnern 
ausgeführten n mit anzuſehen, ſo auch in München in dieſem 
Jahre der Prinzregent Aa, 
Beſuche beehrte, daß ferner Prinz Suhola von Baiern als Ehrenpräſident 
des Feſtes ‚am Anfange desſelben jene berühmte politiſche Rede auf der 
Thereſienwieſe hielt, welche dem Münchener Turnfeſt ein über die augen⸗ 
blickliche Bedeutung hinausgehendes geſchichtliches Gepräge verliehen hat, 
und weiter, daß Prinz Ludwig auch dem Schluß des Feſtes beiwohnte, 
wobei er perſönlich den 56 . des turneriſchen Wetlkampfes den 
Siegerkranz aufs Haupt ſetzte. ie der Redner ſodann weiter ausführte, 
war das vom Regen vielfach geſtörte Turnfeſt in München von mehr als 
20.000 Turnern aus Deutſchland, Deutſch⸗Oeſterreich und dem Auslande 
befucht; die Provinzen Brandenburg und Schleſien allein entſendeten über 
1000 Mann; für mehr als 10 000 Turner hatte die Stadt München in 
26 Schulhäuſern Freiquartiere hergerichtet. An dem Schüler⸗Schauturnen, 
welches am 24. Juli auf dem Feſtplatz abgehalten wurde, nahmen 
3000 Knaben aus Münchener Volksſchulen Theil, an dem darauf folgenden 
Wettturnen im Hochſpringen, Stangenklettern und Laufen 300 Schüler, 
von denen 20 als Siegespreis einen ſchmuckloſen Eichenkranz erhielten. 
Nach dem Turnen wurden ſämmtliche 3000 Schüler auf Koſten der Stadt 
in der Feſthalle mit Brot und Wurſt und mit 1 Maß Bier fuͤr je 
2 Knaben bewirthet. Die 8 5 0 Feſthalle (78: 25 m groß), in welcher 
nicht blos die feſtlichen Veranſtaltungen ſtatkfinden, ſondern auch das 
Wettturnen und die Muſtervorführungen vorgenommen werden mußten, 
war wie der ganze Feſtplatz des Abends durch elektriſches Licht erleuchtet 
und ift nach dem Schluß des Feſtes für 36 000 M. nach Neuhauſen verz 
kauft worden, wo ſie nach ihrem Abbruch als Nothkirche wieder aufge⸗ 
richtet werden ſoll. Leider hat das Münchener Feſt ein Deficit von 
50 000, M. hinterlaſſen. Das bse welches zur Einleitung des Feſtes 
aufgeführt wurde, hat den Profeſſor Felir Dahn zum Verfaſſer. Unter 
den 56 Siegern beim Wettturnen befanden ſich aus den früheren Feſt⸗ 
orten 6 Leipziger, je 5 Münchener und Berliner, und je 2 aus Dresden 
und Frankfurt a. M. — Ueber die geſellige Zuſammenkunft der deutſchen 
Turnlehrer, welche am porites Feſttage Abends im 1 ſtattfand, 
berichtete der Vortragende, daß 118 Theilnehmer ſich dort eingefunden 
hatten, darunter Lehrer aus Amerika, der Schweiz, Oeſterreich, Sieben⸗ 
bürgen, Rumänien. Der Vorſitzende, Herr A. Hermann aus Braun⸗ 
ſchweig, machte bekannt, daß die nächſte XI. deutſche Turnlehrer⸗ 
Verſammlung 1890 in Caſſel ſtattfinden werde, und bat, a 
einen recht zahlreichen Beſuch derſelben ſchon jetzt Bedacht nehı 
Tan BE Bieber danad one. Bisen HNE doc PE sei 

1b Redner zunüchſt kurzen -über die gefi: ; 
Cuil petoen s zum Jahre 1872, in welchen das Ae zu 
einem obligatoriſchen Unterrichtsfache in allen Volks⸗Knaben⸗ und Mädchen: 
ſchulen der Stadt gemacht wurde. München beſitzt gegenwärtig 22 Volks⸗ 
ſchulen mit 32 geſchloſſenen Turnräumen, während im Ganzen für ſämmt⸗ 
liche Schulen der Stadt 37 Turnhallen vorhanden ſind. Der Turnunter⸗ 
richt in den Volksſchulen iſt ein Klaſſen⸗Unterricht, der täglich in den 
Stunden von 9—12 und von 2—4 Uhr ertheilt wird; die Nachmittage des 
Mittwochs und des Sonnabends ſind ſchul⸗ und turnfrei. Als Turnlehrer 
fungirt faſt überall der Klaſſenlehrer, nur an den höheren Lehranſtalten 
ſind theilweis auch Fachturnlehrer beſchäftigt. Die Turn⸗Unterrichtsſtunden 
gehören an den Volksſchulen zu den Pflichtſtunden, deren jeder Lehrer und 
jede Lehrerin wöchentlich 28 zu ertheilen hat. Dem Unterricht liegt ein 
einheitlicher Lehrplan zu Grunde. Die oberſte Aufſicht über das Turn⸗ 
weſen der Stadt hat der Kgl. Wirkliche Rath Weber; derſelbe iſt zugleich 
auch der Dirigent der königl. Central⸗Turnanſtalt, die 1872 in München 
errichtet wurde. Die Münchener Schulturnhallen find faſt durchweg in 
die Schulhäuſer hineingebaut, daher vielfach ziemlich beengt, auch mit 
Turngeräthen viel weniger günſtig ausgeſtattet, als die hieſigen Turn- 
hallen, ſo daß der Vortragende erklärke, wenn ihm auch die Anzahl 
der Münchener Schulturnhallen durchaus gefalle, ſo möchte er doch kaum 
eine derſelben gegen eine der biefigen Turnhallen eintauſchen. Die Zahl 
der Männer⸗Türnvereine in München beträgt 11 mit etwa 3500 Mit- 
gliedern. — Nachdem der Redner noch auf einige Beſonderheiten in 
den Münchener Schuleinrichtungen hingewieſen hatte, trat die Verſammlun 
in eine Beſprechung über das Gehörte ein, an welcher Stadtichufeath 
Dr. Pfundtnex, Schulinſpector Dr. Kriebel, ferner die Herren Schmeißer, 
Rosteutſcher, Fr. Hoffmann, Opitz, Stroloke, Reichert u. A. fih betheiligten. 
— Mit Worten des Dankes an den Vortragenden ſchloß der Vorſitzende, 
Rector Fr. Hoffmann, die Verſammlung nach 10 Uhr. 


In unſerer Stadt waren, wie die „Schleſ. Patz mittheilt, die Kirchen 


fen, mit welchem Schmerze ein 


ommiſſion für Zahnärzte a nie dem Vorſitze 


uitpold von Baiern den Turnfeſtplatz mit feinem | € 


ſolchen Erbſchaft auch nur im Entfernteſten zu glauben. 
über die Fränkel'ſche Hinterlaſſenſchaft find nach unſren Informationen 
thatſächlich falſch. Commerzienrath Fränkel, welcher im Jahre 1846 (nicht 
1847) ſtarb, vermachte ſein Vermögen zu wohlthätigen Stiftungen, die im 
Jahre 1847 die landesherrliche Genehmigung erhielten, und bis heute ſeit 
nunmehr länger als 40 Jahren, wie jeder Breslauer weiß, ſegensreich ge: 
wirkt haben, verwaltet von einem Curatorium unter ſtaatlicher Aufſicht. 
(Was es mit der Authentieität der Mittheilungen des „Sprudel“ auf ſich 


gebete, aufzuopfern. Fulda, den 22. Auguſt 1889. + Georg, Fürſtbiſchof 
von Breslau.“ ; 

% Die Dreißigmillionenerbſchaft, welche dem Sanitätsrath 
Dr. Wollner in Karlsbad zugefallen ſein ſoll, iſt bereits in deutlichſter 
Weiſe in das Reich der Erfindung verwieſen worden. Trotzdem läßt 
ſie einigen Blättern noch immer keine Ruhe. Neuerdings will der 
„Sprudel“ aus Breslau über die Erbſchaft folgende „authentiſche“ Mit: 
theilungen erhalten haben (wir drucken zuvörderſt den ganzen, von 
Unrichtigkeiten und erfundenen Angaben wimmelnden Bericht ab): 


tungen gemacht. Sein Teſtament iſt zu Händen des Curatoriums dieſer 
Sila en. 


Es würde uns zu viel Platz koſten, all' den Unſinn, der in den vor- 


ſtehenden Zeilen ausgekramt wird, Satz für Satz als das zu keunzeichnen, 


was er iſt. Zunächſt iſt es bei den geordneten Rechtsverhältniſſen in 


Preußen ausgeſchloſſen, daß über eine Erbſchaftsangelegenheit, bei der es 
ſich um 30 Millionen handelt, „Gras wachſen“ kann, und es gehört in 


der That eine ſtarke Doſis Naivetät dazu, an das „Vergeſſenwerden“ einer 
Die Angaben 


at, geht u. A. daraus hervor, daß der Herr Prinz, der als Curator der 


Stiftung genannt wird, bereits im Jahre 1865 verſtorben iſt!) Für An⸗ 
gehörige der Familie Fränkel hat der wohlthätige Erblaſſer Familienſtif⸗ 
tungen gemacht; es iſt aber ganz undenkbar, daß ſich hier noch Erbberechtigte 
meldeg können, da ein mit äußerſter Sorgfalt aufgeſtellter Stammbaum alle 
zu der Familie Fränkel in verwandtſchaftlicher Beziehung Stehenden zu⸗ 
verläſſig nachweiſt. 
Fränkels bei dem Curatorium der Fränkel'ſchen Stiftung deponirt fei; 
daſſelbe befindet ſich vielmehr in gerichtlichem Verwahrſam. Die Weiter⸗ 
verbreitung des Märchens von der Dreißigmillionen⸗Erbſchaft dient Des 
d auerlicher Weiſe vielfach dazu, armen Leuten Geld aus der Taſche zu locken 
Bei dem Curatorium der Fränkel'ſchen Stiftungen treffen namentlich aus 
Wien von vermeintlichen „Erbberechtigten“ oder deren Beauftragten in 
großer Zahl Anfragen und Meldungen ein. In vielen dieſer Fälle ſind 
von den Auftraggebern an ihre Mittelsperſonen (Advocaten 2c.) zur 
Deckung der Koſten Vorſchüſſe bis zum Betrage von 100 Gulden und 
darüber gezahlt worden. Außer dem Verluſt dieſer Auslagen haben die 
„Erbprätendenten“, welche auf den Erbſchafts zauber hineingefallen ſind 
noch den Schmerz um getäuſchte Hoffnungen zu erdulden. Es wäre daher 
die höchſte Zeit und nebenbei ein Verdienſt um die Oeffentlichkeit, wenn 
namentlich die ſchleſiſche und öſterreichiſche Preſſe gegen den Unfug der 
Weiterverbreitung der vollſtändig aus der Luft gegriffenen Millionen⸗ 
erbſchaftsgeſchichte energiſch Front machte. z 


Falſch iſt auch die Angabe, daß das Teſtament 


%% Geſellſchaftsreiſen nach Kamerun. Wir machen keinen Scherz: 


wer ſich Kamerun aus nächſter Nähe anſehen und mit unſern ſchwarzen 
„Landsleuten“, mit Auswahl natürlich, perſönliche! reundſchaften ſchlie zen 
will, dem bietet ſich in nächſter Zeit dazu eine „billige“ Gelegenheit. Es 


ehört dazu nur ein Capital von 3500 Mark und die Sache iſt erledigt. 


In einem von der Deutſchen Handels- und Coloniſations⸗Geſellſchaft 
(Berlin SW, Wilhelmsſtraße 122) an die Zeitungen verſandten Anſchreiben 
wird nämlich verſichert, es gäbe Hunderte und Tauſende (), welche gern 
aus eigener Anſchauun ! hen 
Beſitzungen bilden möchten, ohne daß fie es wagen, weil fie mit den Reife: 
verhältniſſen nicht 118 A bekannt ſind. Es müſſe daher, ſo meint die 
erwähnte Geſellſchaft, al: ehmen l e 
wenn fie jetzt „unter Leitung von land⸗ und volkskundigen Führern“ den 
Touriſten, Naturforſchern und „Freunden der C olonial⸗Politik“ durch 
Organiſirung von Geſell ſchaftsreiſen nach Afrika Gelegenheit gebe, 
fih dort mit eigenen Augen zu orientiren. Die beiden eritem Expe⸗ 
ditionen folen am 31. October cr. von e abgehen. 

geht von Hamburg nach der Weſtküſte Afrikas, un 

zöſiſchen, engliſchen und portugieſiſchen Colonien, 
ſtagte Liberia, und ganz beſonders nach Kamerun. 
auf Hamburger Dampfſchiffen in erſter Cajüte mit allem denkbaren Gom 
eit. ‚ges fort“ ausgeführt und dauert bis am 20. März 1890, alfo beinahe fünf 
ſcheut und der Gottloſigkeit und dem n dadurch eine öffentliche] M 


ſich ein Urtheil über unſere neuen afrikaniſchen 


t, als ein „zeitgemäßes“ Unternehmen angeſehen werden, 


ie eine 

zwar nach den fran⸗ 
ſowie nach dem Fiti- 
Die Fahrt wird 


tonate. Bei dieſer Reiſe haben die Theilnehmer Gelegenheit, alle dieſe 
Küſtengebiete zu beſehen und einen Einblick in das tropiſche und äquatoriale 
Preis für dieſe Reiſe, von kundigen Führern 

erpflegung, 
da beſondere 


Afrika zu gewinnen. Der ) 
ifam beträgt 75 9110 1 u en aD ER 

Ahrung ꝛc. gewährt: au amen können theilnehmen, 1 

trapazen mit der Rieiſe nicht verbunden ‚find. Auch für Bruſtleidende 
ſoll, nach Anſicht der deutſchen Handels: und Celonſſaktons⸗Geſellſchaft, die 
Reiſe zu empfehlen ſein, da ſie während der Winterszeit ausgeführt wird 
und in einem milden Klima ſich ununterbrochen bewegt. Eine zweite 
Tour wird gleichfalls am 31. October d. J. von Vlieſſingen ausgeführt 
mit der Dauer von 5 bis 6 Monaten; dieſelbe findet ebenfalls mit Dampfern 
in erſter Cajüte ſtatt und hat den Zweck, Capland, die afrikaniſchen Fret- 
ſtaaten, die Colonie Natal, Gade beſonders aber die hochintereſſanten Di⸗ 
amanten⸗ und Goldfelder Südafrikas in Augenſchein zu nebmen. Die 
Reiſe wird auf dem Feſtlande mit Eiſenbahn und Wagen kult, Nele der 
Preis ſtellt fid auf die Kleinigkeit von 5500 Mark, wofür alle Reiſekoſten, 
Verpflegung, Führung zc. beſtritten werden. Die deutſche Handels- und 
Coloniſations⸗Geſellſchaft überſendet, wie ſie ſchließlich ſagt, ausführliche 

rogramme an ac welche ſich für den „hohen“ Zweck, den die genannte 

eſellſchaft verfolgt, intereſſiren. Wir wünſchen allen unſeren Landsleuten, 
welche ſich einer der beiden Vergnügungstouren anſchließen, eine glückliche 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Fortſetzung.) 
in die tropiſchen Gegenden auf „Fieberfeſtigkeit“ aichen zu laſſen. 


8 
als Königl. 
Patronatsbehörde vertrat Stadtſchulrath Dr. Pfundtner. 


Reife, einer unker Entbindung von der mündlichen Prüfung. 
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wieder aufgenommen. 
tretenden 


vom Präſidium des Kgl. Land⸗Gerichts 


almſtraße 24, III. Stock; 


erichtsrath Heſſe 
eiae j Es bach ev. Amtsgerichtsrath 


Untögerichtsrat Zimmer. 


Garveſtraße 27, I., und Wegner, Schillerſtraße 6, II. 


in dem Gebäude des Oberlandes⸗Gerichts am Ritterplatz untergebracht 
iſt, hierher überſiedeln. 


nahme an militäriſchen Muſterungen und Aushebungen. 
einiger Zeit hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
ſtändigen Arbeitern der Eiſenbahn für die in Folge der Theilnahme an 
militäriſchen Controlverſammlungen verſäumte Arbeitszeit der Tagelohn 
obne Abzug unter der i die Mündel gewährt wird, daß Vertretungs⸗ 
Toften nicht eutſtehen, und die Abweſenbeit vom Dienſte die für die Theil 
nahme an der Controlperſammlung nothwendige Zeit, jedenfalls aber die 
et der täglichen Arbeitszeit der betreffenden Arbeiter nicht über⸗ 
chreite. Dieſer Miniſterial⸗Erlaß ift jetzt unter denſelben Bedingungen 
auch auf die Theilnahme der ſtändigen Arbeiter an den millitdlrischen 
Geſtellungen und a Eres a ausgedehnt worden. Dieſe Vergünſtigung 
hat auch auf die im Accord beſchäftigten Werkſtättenarbeiter Bezug. 
Den Betreffenden wird in dieſem Falle ein enkſprechender Theil des bez 
ſtimmten Tagelohnſatzes fortgewährk, welcher bei der Annahme des 
Arbeiters 5 und für die Berathung der Lohnantheile an der 
Accordarbeit, ſowie des Verluſtes bei verſäumten Arbeiten maßgebend iſt, 
und durch Aufnahme in die Lohnrechnung zur Anweiſung gebracht. 


2. Von den Sachſengängern. Größere Mengen polniſcher Arbeiter 
paſſiren gegenwärtig wieder unſere Stadt. Aus Oberſchleſien, beſonders 
aus den Kreiſen Oppeln, Toſt⸗Gleiwitz, Kreuzburg, Lublinitz und Roſen⸗ 
berg, ſowie aus der Provinz Poſen treffen jetzt käglich mehrere Hundert 
ſolcher Arbeiter auf dem 4 Märkiſchen und Centralbahnhofe ein, die 
— größten Theil nach Sachſen weiterfahren. Ein geringer Theil der⸗ 
elben iſt von den Dominien in der Nähe Breslaus und Zobtens beſtellt. 
Auch für die Zuckerfabriken werden jetzt dieſe billigen Arbeitskräfte an⸗ 
een Während dieſe Arbeiter erſt auswandern, um Arbeit zu ſuchen, 
ehren andere bereits in ihre Heimath zurück. Sowohl die abreiſenden 
als auch die ankommenden Sachſengänger tragen ihre ſämmtlichen Hab- 
e in einem hölzernen Koffer oder einem Sacke bei ſich. Die Rück⸗ 
ehrenden bringen außerdem meistens einen guten Spargröſchen mit, um 

eee 
wib fi) bie e ber Sachengänger zu einer nod Ben 


öhe emporſchwingen, da den ganzen Sommer hin ie was 
achſen ein ungeſchwächter war. 


„ Beſitzberänderung. Das Rittergut Tannhauſen it von 


errn von Klitzing an den Gutsbeſitzer W. Böhm aus Hermsdorf bei 
brulu für 375 000 Mark verkauft worden. 8 


* Geſellſche ijen, Die von de i Re: „ 
Biss eee ee ne 
nach Paris zum Beſuch der Weltausſtellung wiederholen ſich am 
25. September, &, 12. und 20. October. — Ende October wird ber 
kanntlich die Ausſtellung bereits geſchloſſen. 


d Görlig, 16. September. [Verſchmelzung des freiſinnigen 
und liberalen Wahlvereins. — Kuiferfefilpiel] Angeſichts der 
bevorſtehenden Wahlen ift der ſchon früher angeregte Plan, die beiden 
liberalen Wahlvereine zu einem einzigen zu verſchmelzen, wieder aufge⸗ 
nommen; in einer auf heute Abend einberufenen Verſammlung der Bor: 
ſtände fol die Angelegenheit erörtert und dann den beiden Vereinen zur 
Beſchlußnahme vorgelegt werden. Da der liberale Wahlverein ſich ſchon 
vor einigen Jahren zu dem Programm der deutſch⸗freiſinnigen Partei be⸗ 
Fannt hat, auf deſſen Boden der deutſchfreiſinnige Verein ſteht, fo könnten 
nur Perſonenfragen die Vereinigung verhindern. Die freiwillig im 
Kaiſerfeſtſpiele „Hohenſtaufen und Hohenzollern“ Mitwirkenden waren 
heute früh 11 Uhr im Wilhelmstheater erſchienen, wo ihnen vom Vor⸗ 
ſitzenden Feſtſpiel⸗Ausſchuſſes, Dr. Blau, unter Hinweis auf die 

isherigen Erfolge der Aufführungen die Bitte vorgetragen wurde, noch 


bei eini ührungen mitzuwirken, deren eine für die Schüler und 
ER men der — * Er ſehr 13 — 
; tet werben. ie beiden anderen Aufführungen finden 

am e den 19. Septbr., und Sonntag, den 22. Septbr., ſtatt, 
erſtere Abends 8, letztere Nachmittags 5 Uhr. Die heutige Nachmittags 
vorſtellung war von Fremden ſtark beſucht, obwohl der von der 
Generaldireckion der ſächſiſchen Staatsbahnen Wu früh von Dresden 
und regneriſchen Wetters nur 


abgelaſſene Extrazug in Folge des kalten 
ſchwach beſetzt —.— war. 

$ Hirschberg, 15. September. [Schnee. — Verbands⸗Feuerwehr⸗ 
übung]. Im Rieſengebirge A der Winter bereits feine — 
auszuſenden. In der Nacht zu heute und auch während des heutigen 


2 Grad Wärme zurückgegangen. — In Hermsdorf 
u. K. wurde heut — die letzte (4) Diesläßrige Verbandsfeuerwehr⸗ 


übung des Verbandes „freiwilliger Feuerwehren im Hirſchberger Thale“ 


wohnt. 
1 


IA eS 
ſtatt. 
Sagan, 12. September. [Communales.] In der Stadt: 
vom übe a 12 8 Bee en von ee 
t Stallpl ür den Preis von 463, an den Militär⸗ 
. — nie A — di enden vergrößern et aa 1 85 Stall 
ar Denn fi ; enen Marktrechte der Sta agan 
haben für die na fien 8 Sapre e ins von 495 M. ergeben. Bis ſett 
brachten fie a) 135 M. B) 700 M. und e) 145 M. In einer früheren 
Sitzung war beſchloſſen worden, in der Fürſtenthumsſchule und der 
Mädchenſchule 60% des ſeitherigen Schulgeldes fortzuerheben, weil diefe 
Anſtalten höhere Ziele haben. Nach der Berechnung des Bezirksausſchuſſes 
und der Regierung beträgt der Ausfall an Schulgeld ſtatt 5430 M. 
{ a En pA e ae Ban * 8 re der 3 
uſchuß feit dem 2. 1881 95 beträgt. Da 
- Schulgeld iſt ſeitens der Regierung feſtgeſetzt worden: — a der 
Fürſtenthumsſchule 5,40 M. jährlich, IV. und V. Kl. 4,50 M. und VI. und 


Reiſe, möchten ihnen aber empfehlen, fih vor der Abreiſe von Deutſchland 


„ Abiturientenexamen. Am Jo hannes⸗Gymnaſium fand heute 
unter dem Vorſitz des Directors Prof. Dr. Müller, welcher 
Commiſſarius beſtellt war, das Abiturientenexamen ſtatt. Die 
b 3 r Sämmtliche 
8 zur Prüfung 9 Oberprimaner “erhielten das Zeugniß der 


Am 
gun en Tage, 15. d. M., haben die Gerichtsferien ihr Ende erreicht und 
ie Gerichtsbehörden heute, Montag, ihre Thätigkeit in vollem Umfange 
e Vor den die Abtheilung für Civil⸗Streitſachen ver- 

i Richtern des Königlichen Amtsgertchl3 waren bereits zahlreiche 
Termine für heute anberaumt. — Zu beſtändigen Commiſſarien für 
Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und fonſtigen letztwilligen 
Beſtimmungen im Geſchäftsbezirk des for Amts⸗Gerichts Breslau find 
i erſelbſt für die Zeit vom 16. 
bis incl. 30. September er. ernannt worden: A. Außerhalb der Ge: 
richtsſtelle: Pr rm Kuhner, Neudorfſtraße 27, ev. Amts- 
B. An Gerichtsſtelle: 

0 3 Als Proto⸗ 
koll führer in Teſtaments⸗Angelegenheiten außerhalb der Gerichtsſtelle 
ſind berufen die Actuare: Barts, Gräbſchenerſtraße 87; 5 
ie Umbau⸗ 
und Erneuerungsarbeiten in dem alten Gerichtsgebäude am Schweidnitzer 
Stadtgraben und der Neuen Graupenſtraße nehmen ihren Fortgang. Nach 
Vollendung dieſer Arbeiten wird das Königl. Landgericht, welches bisher 


2. Lohnzahlung bei Arbeitsverſäumnißf in Folge der Ra 
or 
2 t, daß den 


Erite Beilage zu Nr. 649 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 17. September 1889. 


VII. Kl. 3,60 M.; I—II. Kl. der Mädchenſchule 4,50 M., IV.— VII. Kl. 
3,60 M. jährlich. Der Miniſter des Innern hat die am 11. April d. J. 
vollzogene Wahl des Beigeordneten für nicht vollendet erklärt, deshalb 
muß nochmals gewählt werden. Leider läuft die Amtsperiode des jetzigen 
Beigeordneten ſchon am 18. October d. J. ab. Um möglichſt bald Klarheit zu 
erhalten, ſoll über 8 Tage die Wahl fortgeieht werden. Krausnik hatte 
damals 14 Stimmen, die übrigen Stimmzettel waren größtenteils 
unbeſchrieben. 2 

| Reichenbach, 15. Sept. [Der erſte Schnee. — Unglücks⸗ 
fall.] „Die Oeſterreicher kommen über die Berge“, fo tönt es hier im 

erbſt von Mund zu Munde, wenn das erſte Mal das Eulengebirge im 

chneegewande erſcheint. Heuer geſchah dies ſchon 8 Tage vor Herbſt⸗ 
Anfang. Als ſich nach heftigem Regen heut Mittag der Horizont lichtete, 
erblickte man den ganzen Eulengebirgshöhenzug, bis in die Vorberge herab, 
mit Schnee bedeckt. — Die Unſitte, Obſtkerne auf die Straße zu werfen, 
verurſachte hier am Donnerstag einen Unglücksfall. Ein Schulmädchen, 
das ein 2½ jähriges Kind auf dem Arme trug, glitt über einen auf dem 
Trottoir liegenden Pflaumenkern aus, und bei dem hierdurch veranlaßten 
Fall brach das kleine Kind ein Bein. 

* Neurode, 15. Septbr. [Verf egung] Kreisſchulinſpector Dr. 
Springer wird unſere Stadt verlaſſen. erſelbe iſt als Seminardirector 
nach Paradies, Reg.⸗Bezirk Poſen, berufen worden. 

I Strehlen, 14. Sept. [Eiſen bahnunfall] Der Hilfsbahn⸗ 
wärter Langer bei Baude 48 (Uebergang über die Chauſſee bei Neuhof) 
hatte vorgeſtern Abend vergeſſen, die Barriere zu ſchließen, als der um 
8½ Uhr von Münſterberg abgehende Güterzug Nr. 2804 herangebrauſt 
kam. Unglücklicherweiſe befand ſich gerade das Frachtfuhrwerk des Kauf- 
manns Deter aus Strehlen an jener Stelle und wurde, als es den Bahn⸗ 
körper paſſiren wollte, von der Locomotive erfaßt und rümmert. Der 
Zugführer hatte zwar ſofort das Nothſignal ertönen laſſen, um die Loco⸗ 
motive zum Stehen zu bringen, was aber, da die Entfernung eine zu 
kurze, nicht mehr möglich war. Der Wagen wurde etwa 300 Schritte mit 
fortgeriſſen, die auf demſelben befindlichen Fäſſer, enthaltend mr 2; 
ſtürzten herab und liefen, da fie die Reifen verloren, aus. as eine 
Wagenrad klemmte ſich zwiſchen die Räder der Locomotive und mußte 
mühſam entfernt werden, ehe der Zug weiterfahren konnte. Da die Wagen⸗ 
deichſel brach, konnten ſich die Pferde frei machen, doch wurden ſie verletzt. 
Der Bahnwärter Langer mußte feine Nachläſſigkeit theuer büßen, da er, 
von den Wagentrümmern getroffen, niederſtürzte, wobei er ein Bein brach 
und bedeutende Verletzungen an der Stirne erlitt. Er wurde ſofort in 
das Wärterhäuschen geſchafft und ärztliche Hilfe wurde aus Heinrichau 
herbeigeholt. Der Kutſcher des Wagens kam ohne Verletzung davon, da 
er rechtzeitig vom Wagen geſprungen war. Der Schaden, den der Eigen⸗ 
thümer des Fuhrwerks erleidet und den die Bahuverwaltung wird erſetzen 
müſſen, iſt ſehr bedeutend. 

a. Ratibor, 15. Sept. [Glücklicher Sturz. — Zurückgabe gez 
ſtohlenen Gutes. — Witterung.] Der Hirtenjunge des Lehrers 
Pluhatſch zu! Pogrzebin ſtellte fih vor einigen Tagen auf die Umfaſſungs⸗ 
mauer des im Hofe ſeines Dienſtherrn befindlichen Brunnens und hielt, 
als die Dienſtmagd des Lehrers den gefüllten Eimer faſt bis zum 
heraufgedreht hatte, die Brunnenwelle feſt. Das Mädchen ließ den 
Brunnenſchwengel los, um nach der Urſache der Stockung zu ſehen, der 
27 Eimer ſetzte die Welle in Bewegung und der Hirtenjunge glitt 
infolgedeſſen aus und ſtürzte in den 78 Fuß tiefen Brunnen hinab. 
Der Knabe beſaß trotz des gefährlichen Sturzes noch die Beſinnung, 
fih, unten angelangt, rechtzeitig au die Brunnenwand zu drücken, 
um nicht von dem nachſtürzenden Eimer erſchlagen zu werden und 
wurde bald darauf ganz munter und unverletzt an die Oberfläche beför⸗ 
dert. — Der Inhaberin der Reſtauration auf der Ausſicht wurde kürzlich 
ein Portemonnaie mit 20 Mark Inhalt geſtohlen. Der Beſtohlenen wurde 
dieſer Tage das entwendete Portemonnaie mit ſammt dem Gelbe im Muf- 
trage eines Unbekannten vom Sichote Pfarramt augefebiet. — Die F 
peratur wechſelte heute zwiſchen 5 bis 12 Gr. N. über Null. Zu Mittag 
graupelte es theilweiſe. . 3 à 

x Königshütte, 16. Septbr. [Beurlaubung des Bürger- 
meiſters.] Nachdem geſtern der Beigeordnete Bayer von ſeiner Er⸗ 
holungscur aus Bad Landeck wieder bier eingetroffen iſt, hat heut der 
erſte Bürgermeiſter Girndt einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten, um 


EIERN E, mn p, mern A E 
Aus den Nachbargebieten der Probing, 
O Pojet, 15. September. [Strikes.] Der feit einiger Zeit hier 
drohende Tapeziererſtrike iſt nunmehr ausgebrochen. Da die Meiſter, 
einige wenige abgerechnet, die geforderte Lohnerhöhung (einen Minimal⸗ 
Wochenlohn von 18 Mark und einen Maximal⸗Wochenlohn von 24½ M.) 
nicht gewähren wollten, ſo haben die meiſten Gehilfen in einer am Sonn⸗ 
abend von Arbeitnehmern und Arbeitgebern beſuchten Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, von morgen Montag (16. Sept.) ab zu ſtriken. Die Meiſter dagegen 
erklären, nur einen Minimal⸗Wochenlohn von 15 M. und einen Maximal⸗ 
Wochenlohn von 21 M. zahlen zu können. An der Arbeitseinſtellung ſind 
etwa / der Gehilfen betheiligt. Hinſichtlich der Dauer der täglichen 
Arbeitszeit war allerdings zwiſchen beiden Parteien eine Einigung erzielt 
worden. — Wie der „Orendownik“ meldet, droht event. für die aller⸗ 
nächſte Zeit auch ein Strike der Poſener Schuhmachergeſellen. 
u. Rawitſch, 15. September. [Fortbildungsſchule. — Er: 
nennung.} Anſchließend an den Bericht in Nr. 599, betr. die hieſige 
Fortbildungsſchule, ſei mitgetheilt, daß die von den Handwerksmeiſtern 
niedergeſetzte Commiſſion ſich in mehreren Sitzungen mit den Ver⸗ 
bältniffen der bieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule beſchäftigt 
und der Königlichen Regierung eine von ſämmtlichen Innungs⸗ 
Vorſtänden bezw. Obermeiſtern unterzeichnete Eingabe überreicht 
hat, in welcher unter Darlegung ihrer Beſchwerden und Forde⸗ 
rungen darum erſucht wird, daß die Königliche Regierung eine 
Aenderung der gegenwärtigen Lage herbeiführen und das Curatorium der 
Schule veranlaſſen wolle, mit der Commiſſion der hieſigen Handwerks⸗ 
meiſter behufs hit rar 4 milderer Maßnahmen in Verbindung zu 
treten. — Seminardirector Klöſel aus Exin iſt zum Leiter des 47 — 
Lehrer⸗Seminars ernannt worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 16. Sept. Der Prinzeſſin Sophie von Preußen 
wurde vor ihrem Scheiden von Homburg vom Bürgermeiſter im 
Namen der Stadt ein prachtvolles, aus Silber getriebenes Album mit 
den griechiſchen Farben und dem griechiſchen Wappen, ſowie mit dem 
deutſchen Reichsadler geziert, welches Anſichten von Homburg und 
deſſen Umgebung enthält, zum Andenken überreicht. 

Wie man vernimmt, iſt Prinz Carl von Schweden, Herzog 
von Weſtgothland, dritter Sohn des Königs von Schweden, à la 
suite des in Bonn garniſonirenden Huſarenregiments Kaifer Wilhelm E 
(1. Rheiniſches) Nr. 7 geſtellt worden. Der junge Prinz iſt ein 
paſſionirter Soldat und hat fih im Manöver mehrmals dienſtlich ver⸗ 
wenden laſſen. 

Von guter Seite wird der „Poſt“ heut beſtätigt, daß der Reichs⸗ 
tag am 22. October eröffnet werden foll.” 

Frhr. v. Broich veroffentlicht in der Kreuzzeitung eine Erklä⸗ 
rung, worin es heißt: „Die genoſſenſchaftliche Correſpondenz wird 
ergeben, daß ich nicht darauf ausgehe, die Vorſchuß⸗ und Credit⸗ 
vereine von Schulze-Delitzſch zu Grunde zu richten; ich gehe darauf aus, 
daß das geſammte, alfo auch das Schulze'ſche Genoſſenſchaftsweſen in 
höherem Maße einen ſocialreformatoriſchen Charakter annimmt. Wie 
ich das meine und weshalb ich das meine, geht aus den beiden 
Büchern „Materialien zu einem Katechismus der Socialreform“ und 
„Socialreform und Genoſſenſchaftsweſen“ hervor. Aus erſterem erhellt 
beſonders deutlich, daß meine Beſtrebungen weit über allem politiſchen 
Parteihader ſtehen. Die Grundſätze dieſes Buchs und das Buch ſelbſt 
ſind von hervorragenden Männern der verſchiedenſten Richtungen (wie 


Feldmarſchall Graf v. Moltke, Miniſterialdirector Bofe, Profeſſor“ 


v. Holtzendorff, Profeſſor v. Gneiſt, Profeſſor Paulſen, Eduard 


Tem- noch aus feinem frühern Verhältniß als Mitglied der Militärſchieß⸗ 


ſich in Gräfenberg einer gründlichen Kaltwaſſerbehandlung zu unterziehen. 


in grün, 


v. Hartmann, Michael Flürſcheim, Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt u. f. w.) 4 
lobend anerkannt worden, häufig mit rühmender Anerkennung, daß ſich 

das Werk den herrſchenden Parteiſtreitigkeiten gegenüber ſeine volle 2 
Unbefangenheit bewahrt habe.“ 

In der geſtern in Prag abgehaltenen Conferenz des Executio⸗ 
comités der deutſch⸗böhmiſchen Landtagsabgeordneten, 
welche über die neuerlichen Ausgleichsanerbietungen ſeitens des conſer⸗ 
vativen Großgiundbeſitzes berieth, ward beſchloſſen angeſichts der Er⸗ 
nennung des Grafen Thun⸗Hohenſtein zum Statthalter von Böhmen 
an den bisherigen Forderungen feſtzuhalten. (Vergl. das Original⸗ 
Telegramm aus Wien.) 

Ende September ſoll in München eine kirchenpolitiſche 
Schrift aus der Feder des baieriſchen Oberſtaatsanwalts 
und Landtagsabgeordneten Dr. v. Hauck erſcheinen, in welcher 
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte gegen die Antwort des Staats⸗ 
miniſters v. Lutz auf das biſchöfliche Memorandum Stellung genommen 
wird. Der Verfaſſer it (Hon einmal für den Ultramontanismus 
gegen den Staat eingetreten im Jahre 1872 durch die Broſchüre 
„Der Conflict zwiſchen Staat und Kirche in Baiern.“ 

Man ſchreibt dem „B. T.“: Im Finanzminiſterium if feit dem 
Juli d. J. die Directorſtelle der 3. Abtheilung, welche bisher 
Herr Haſſelbach inne hatte, vacant. Dieſe Stelle wird ſeitdem com⸗ 
miſſariſch verwaltet von dem Provinzial⸗Steuer⸗Director der Provinz 
Sachſen, Geh. Oberfinanzrath Schomer, und man nimmt an, daß 
dieſem die bisher von ihm verwaltete Stelle des Generaldirectors der i 
indirecten Steuern vom 1. October ab verliehen werden wird. Herr 
Schomer war ſchon früher lange Jahre im Finanzminiſterium. Er 
wurde gleich nach der Annectirung Hannovers von dort als Hilfs⸗ 
arbeiter nach Berlin gezogen, wurde bald vortragender Rath in der 
3. Abtheilung für indirecte Steuern, dann Provinzial⸗Steuer⸗Director 
von Schleswig⸗Holſtein, fpäter von Pommern und zuletzt feit einigen 
Monaten von der Provinz Sachſen. Im Finanzminiſterium hat er 5 
ſtets als eine bedeutende Arbeitskraft gegolten. Es giebt Leute, welche 
wiſſen wollen, daß Schomer event. als Erfatzmann für den Finanz⸗ 3 
miniſter v. Scholz in Ausſicht genommen ſei. n er: 

Der von der Univerfität präfentirte ordentliche Profeſſor, Geh. 
Regierungsrath Dr. Naſſe iſt als Mitglied des Herrenhauſes uf = 
Lebenszeit berufen worden. 

Der Unterſtaatsſecretär im Auswärligen Amte, Graf Berchem, 
hat einen längeren Urlaub angetreten, und an feiner Stelle hat 
Wirkl. Geh. Legationsrath von Holſtein die Geſchäfte des Aus⸗ f 
wärtigen Amts übernommen. N Be 

Dem Regierungspräſidenten Grafen Wilhelm von Bismarck 
iſt der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe verliehen worden. 3 

Als Weihbiſchof von Gneſen iſt der Canonicus und Dom: 
dechant Dorszewski in Poſen in Ausſicht genommen. 

Wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, iſt dem Major a. D. Mieg 
gelegentlich der Fertigſtellung des neuen Infanteriegewehrs eine 
Staatsdotation zu Theil geworden. Wir wiſſen nicht, ſetzt 
das Blatt hinzu, ob fih die Verdienſte des Majord Mieg 


3 


2 


schule herſchreiben oder ob einzelne Conſtructſonen beziehentlich des 
Repetirgewehrs, eine Conſtruction Mieg, bei der neuen Waffe An⸗ 
wendung gefunden haben. 

Der Chef der Reichskanzlei, Dr. von Rottenburg, hat den 
Verluſt ſeiner Gemahlin zu betrauern, welche während eines 


ſtorben iſt. Herr o. Rottenburg hatte fidh am Sonnabend auf die 
teli ſche Benachrichtigung von Erkran ſeiner Gemahlin 
ſofort von Friedrichsruhe nach London begeben. 3 


In ganz Italien erfolgen Kundgebungen der Entrüftung 
über das Attentat und der Freude über die Errettung Crispis. 
Die Telegramme, die Crispi aus dem Inlande wie aus dem Aus- 
lande erhielt, gehen hoch in die Taufende. Auch mehrere Mitglieder 
der äußerſten Linken, fo Imbriani, fandten telegraphiſch ihre Glück⸗ 
wünſche. Obwohl die radicalen Blätter jede, auch indirecte Ver⸗ 
antwortlichkeit für das Attentat entrüſtet zurückweiſen, hält dennoch 
die große Mehrheit der Preſſe an der Ueberzeugung feſt, daß das 
Attentat das Reſultat der planmäßigen Crispihetze it, die Crispi tag- 
täglich als den verworfenſten und unheilvollſten Menſchen Italiens 
darſtellte. Der Attentäter bleibt dabei, er ſei Republikaner und 
wollte den ihm nicht persönlich, wohl aber politiſch verhaßten Crispt 
beſeitigen. Die Aerzte erklären die Rettung Erispi's für ein Wunder. 
Nur durch eine zufällige Wendung des Wagens, in dem Crispi ſaß, 
verfehlte die 15 Cmtr. lange Mordwaffe ihr Ziel, nämlich den Hals. 
Crispi ſchrieb an den Prieſter Majari, der ſich zuerſt auf den 
Attentäter ſtürzte, einen herzlichen Dankbrief. 2 

Sämmtliche belgiſchen Conſuln erbitten Beiträge für die Ant- 
werpener Verunglückten. E 

Die Ausfuhr lebender Schweine vom Centralviehhof 
if bis auf Weiteres geſperrt, weil vorige Woche unter mef- 
reren Transporten die Klauenſeuche conſtatirt wurde. In allen 
Fällen konnte conſtatirt werden, daß die krank befundenen Thiere 3 
ſchon inficirt hier, angekommen find und die Seuche eingeſchleppt haben. 
Die erkrankten Thiere fammen der Mehrzahl nach aus demſelben 
Bezirke und haben wahrſcheinlich dieſelben Sammelſtälle in der Nähe 
der Eiſenbahnſtationen paſſirt. Be 

Am 1. October 1889 werden bekanntlich im Reichöpoftgebiet 
neue Poſtwerthzeichen eingeführt. Die neuen Marken unters 
ſcheiden ſich von den jetzt giltigen im weſentlichen dadurch, daß der 
ih nen aufgedruckte Reichsadler und die Reichskrone der durch Aller⸗ 
hoͤchſten Erlaß vom 6. December 1888 feftgeftellten Form entſprechend 
abgeändert worden find. Was die Farben der neuen Werthzeichen 
betrifft, ſo werden die Marken zu 3 Pf. in braun, die zu 5 Pf. 
die zu 25 Pf. in orange und die zu 50 Pf. 
in rothbraun hergeſtellt, während bei den Marken zu 10 Pf. 
und denen zu 20 Pf., wie bisher, die rothe bezw. blaue Farbe 
zur Verwendung kommen wird. Durch die Einführung der 
neuen Werthzeichen wird auch die Neuausgabe der geſtempelten 
Briefumſchläge und — ſowie der geſtempelten Formulare 
zu Poſtkarten, Poſtanweiſungen #. ſ. w. bedingt. Entsprechend der 
veränderten Farbe der neuen Marken zu 3 Pf. und zu 5 Pf., er⸗ 
halten die Streifbänder den Aufdruck in brauner, die Poſtkarten für 
den inneren Verkehr den Aufdruck in grüner Farbe; außerdem komm 
bei dem Aufdruck der bezeichneten Poſtkarten die deutſche anſtatt der 
lateiniſchen Schrift in Anwendung. Mit der Ausgabe der neuen 
Werthzeichen bezw. einer Gattung derſelben an das Publikum dürften 
die Verkehrsanſtalten erft dann beginnen, wenn die vorhandenen Be 
ſtände an alten Werthzeichen derſelben Gattung verkauſt ſein werden. 
Die Beſtimmung des Zeitpunktes, von welchem ab die jetzigen Frets 
marken u. ſ. w. ihre Giltigkeit verlieren, wird ſpäter erfolgen. TE 
30 Arbeiterderſammlungen, 12 öffentliche Gewerkſchafts | 
verſammlungen und 18 Fachvereinsverſammlungen, find für die erſten 


Tage dieſer Woche in Ausſicht genommen. 


vereinsverſammlungen. 
Verſammlungen waren von den Putzern, 
genoſſen, den Kiſtenmachern, 
den Albumarbeitern, 
kleidungsinduſtrie, den gewerblichen Hilfsarbeitern, 
und den Tapezierern einberufen. 
zahl dieſer Verſammlungen fand 
und der Organiſationsfrage. 
Berlin, 16. Septbr. 


Geheime expedirende Secretär Franck i i d z 
— pe F in Liegnitz ſind zu Poſträthen er⸗ 


L. Hirſchberg, 16. Septbr. Die Telegraphenleitung der 
Schneekoppe it durch Sturm und Rauhfroſt zerſtoͤrt worden. 

1! Wien, 16. Sept. Ein Communiqué, betreffend die Bez 
rathung des Executiveomités der Deutſchen in Böhmen 
über den Seitens des Fürſten Schönburg neuerdings angeregten Ver⸗ 
ſtändigungsverſuch mit den Czechen unter eventueller Mitwirkung der 
Regierung, conſtatirt auf Grund einhelligen Beſchluſſes die aufrichtige 
Bereitwilligkeit des Comités, die deshalb einberufene Conferenz zu 


der boͤhmiſchen Königskrönung die Regierung auf, vor dem Beginne 
der gewünſchten Verhandlungen gegenüber dieſen mit der geltenden 
Verfaſſung in Widerſpruch ſtehenden Beſtrebungen offen Stellung zu 
nehmen und das deutſche Volk Oeſterreichs durch eine unzweideutige 
Erklärung hierüber zu beruhigen. 


: (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Springe, 16. September. Der Kaifer hatte ſich beute früh mit 
dem Großfürſten⸗Thronfolger zu Wagen reſp. per Bahn über Wett- 
bergen hierher begeben, 
über die aus acht Regimentern, zwei Batterien und einem Pionier⸗ 
detachement beſtehende Cavalleriediviſion den Befehl. Er ging mit 
derſelben in foreirtem Marſch in ſüdlicher Richtung. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger begab ſich zu ſeinem Huſarenregiment, welches zum 
; gegneriſchen Corps gehörte. 

2 Springe, 16. Septbr. Die heutige große Uebung diente als 
Aufflärungsdienſt, der, unterſtützt durch Artillerie, in ausgedehnteſter 
Weiſe zur Geltung kam. um 1 Uhr ſchloß das Manöver bei 
Coppenbrück, worauf Kritik durch den Grafen Walderſee erfolgte. 
Der Kaiſer und der Großfürſt fuhren zu Wagen nach dem Jagdſchloß 
Springe, wo ſich das Hauptquartier befindet. Bei den Uebungen am 

nächſten Tage follen Cavallerieattaguen zur Ausführung kommen. 
Berlin, 16. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Bei dem 
geſtrigen Empfange der Deputation der Univerſität Göttingen erwiderte 
der Kaiſer auf die Huldigungsanſprache des Prorectors: Ich danke herzlich 
flür Ihre Begrüßung. Ich freue Mich außerordentlich, daß Sie gerade die 
geſchichtliche Seite zu betonen die Freundlichkeit hatten. An dieſer halte 
auch Ich beſonders feſt. Ich glaube, daß gerade durch das Studium 
der Geſchichte das Volk eingeführt werden kann in die Elemente, 
3 82 denen ſeine Entſtehung und ſeine Kraft ſich aufgebaut hat. 
e 


in den Kinnbackengelenken. Das Ausſehen der Wunde iſt zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Vernarbung erfolgt normal. 

; London, 16. Septbr. Zwiſchen den bisher ſtrikenden Arbeitern 
und ſolchen, die nicht ſtrikten und fortgeſetzt in den Docks beſchäftigt 
werden, entſtanden heute Zänkereien; die erſteren erklärten ſich nach 
dem am Sonnabend erzielten Ausgleich nicht für verpflichtet, mit den 
n zuſammen zu arbeiten, und verließen, als der Oberaufſeher 
fie für durch den Ausgleich gebunden erklärte, die Arbeit. Die Dod: 
directoren riefen die Vermittelung des Lordmayors an, welcher Tillet 
und einen Vertreter der Docks zu einer Conferenz in das Manfion: 


houſe berief. : 8 

Rio de Janeiro, 16. Septbr. Die Regierung beſchloß die 
Gründung einer Nationalbank. Das Capital von 225 Millionen 
Francs iſt bereits vollſtändig gezeichnet. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 16. September. 


zu Markt gebrachten Milch ſeitens der Polizeiorgane mittelſt Lactodenſi⸗ 
meter ſtatt; neuerdings iſt Anlaß zu Ausſtellungen nicht gegeben worden. 
Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf i 

Bre 5 In der verfloſſenen Woche war ein ſehr lebhafter Geſchäfts⸗ 

verkehr. Kleine de fehlten tageweiſe gänzlich, während alle anderen 
100 m reichlich zugeführt wurden. Hummern ſielen bedeutend im 


reiſe, in Fol pe deſſen war größerer ug das Krebsgeſchäft war be⸗ 
langlos. Preiſe ftellten ſich wie folgt: Rheinſalm 2,00—2,50 M., Lachs 
1,10—1,80 Mark, Steinbutt 1,10—1,70 M., Seezungen 1,40—1,60 M., 
Oſtender Steinbutt 1,60—2,00. M., Sftenber Seezungen 1,80—2,00 M., 
Flußzander 1,00—1,20 M., Brat⸗ und 67055 75 0.500,60 M., ruſſiſche 
Zander 0,80—0,85 M., Stettiner Hecht 0,70—0,75 M., kleine Hechte 0,50 
ark, Schellfiſch 0,25—0,30 M., Cabeljau 0,40—0,50 M., lebende Karpfen 
0,70—1,40 Mark, Schleien 1,10—1,20 M., Wels 0,70—0,90 M., Aal 1,35 
bis 1,60 M., Weißfiſche 0,40. M., Hummern 1,80—3,00 M., Gebirgsforellen 
2 1000 BI per 1 glor Suppenkrebſe 2,00—3,00 M., große Krebſe 
6,00—16, per Schock. ; } 
J $ Bermi t wird feit dem 14. d. M. ein 61 Jahre alter Siefiger 
Buchbindermeiſter. Derſelbe iſt klein, ſchwächlich, hat eine cen arbe 
mitten auf oai 8 ab 11 einen 7 — en ik ng 
Der Mann, welcher ſchon feit längerer Ze wermü ' 
B 5 zurückgelaſſenen Briefen die Abſicht zu erkennen, im Wailer den 
z u ſuchen. 
25 Guben . Am Sonntag Abend wurde die in einem Haufe auf 
der Sadowaſtraße belegene Wohnung eines Opernſängers mittelft Nad: 
ſlüſſels eröffnet. Der Dieb erbrach demnächſt einen Schrank in dem 
Pe önzimmer und entwendete daraus einen 1 Ohrring mit Simili⸗ 
ſtein, ein Doublearmband, auf welchem die einftige Blumenverzierung fortz 
ekratzt ift, eine filberne Kette mit einer Menge Münzen und Berloques 
u. A. einer kleinen Bafe, einer kleinen Theekanne, einem kleinen Bor- 
Hbängeſchloß, gravirk F. F., einer Münze, gravirt E. A., einem kleinen 
Hampelmann ꝛc., ſämmtlich aus Silber), ferner einen graugeſchmitzten 
Sommeranzug, ſowie andere Kleibungsftüde. Der Geſanimtverluſt wird 
auf 250 M. geſchätt. 


Davon entfielen auf den 
Sonntag allein 9 öffentliche ee und i 
Die am Montag ſtattgehabten öffentlichen 
den Vergoldern und Fach⸗ 
den Arbeitern der Holzarbeiterbranche, 
den Arbeitern und Arbeiterinnen in der Be⸗ 
den Schuhmachern 
Auf den Tagesordnungen der Mehr⸗ 
die Beſprechung der Lohnverhaͤltniſſe 


beſchicken, fordert aber mit Rückſicht auf die jüngſt aufgetauchte Frage b 


+ Unterſchlagung. 
am 10. d. M en 
über 10 M. mit dem Auftrage, den Betra 
einzukaſſiren. Letzteres hat der Knabe au 


gegen Abl 


defecten Anzug und graue Ballonmütze. 


—e Körperverletzung. Als der 16 
Martin Gottwald am 13. September er. Na 


das der Lehrling auf 
letzteren drang dem 


ehrling fand Aufnahme im Wenzel Hancke 'ſchen 


Übel aus Klemmerwitz bei Liegnitz 
Ban unter das Meſſer der 
er 
Herabfahren von einem Damme unter die Räder 


wurde überfahren. Der Mann trug einen Bruch des rechten Unterſchenkels 
avon. — Dem Arbeiter Joſeph ne aus Qualfau bei Zobten zerfprang 

es der Meifel und drang ihm tief in den 
N eine | Verletzung zufügend. — Dem Knechte 
Johann Hája aus Woiſchwitz, welcher fih, um die ſcheugewordenen Pferde 
Wagens zu zügeln, das Leitſeil feſt um die linke Hand geſchlungen 


beim Loshauen eines Stein 
linken Arm ein, ihm eine ſchwere 


ſeines 
batte, wurde dabei der Mittelfinger der Hand vollſtä 


inſtitut der Barmherzigen der. — Der Müller 


Wilhelmſtraße wohnenden Arbeiterin Margarethe V. 


tanz am 15. 
die Lenkleine und entglitt feiner Hand. Der Dachde 


welcher neben dem Kutfcher auf dem Bode eb, beugte 
Leine aufzunehmen, fiel indeß kopfüber hina 


eine große Strecke weit au 


ſowie beider Arme und des Geſichts. Der Berunglü 
Krankeninſtitut der Barmherzigen 


in 
Ge 


A Breslauer Sohlenen-Submisslon. Wie bereits 


Königliche Eisenbahn-Direction Breslau nunmehr den Termin zur Ver- 
dingung des Herbstbedarfs an Stahlschienen auf den 26. d. Mts. aus- 
geschrieben und zwar werden 16894 Tonnen 134 mm hohe und 94 


Tonnen 91½. mm hohe Flussstahlschienen verlangt. 


rund 17000 Tonnen oder 340 000 Centner ist ein recht bedeutendes. 
Im vorigen Jahre hat die Eisenbahn-Direction Breslau am 28. Juni 
98000 und am 19. October 200 000 Ctr. Schienen, in Summa 298 000 


Centner, verdungen; im laufenden Jahre kamen am 


Ctr. und gelangen am 26. September 340 000 Ctr., zusammen 391 000 Ctr. 
Der diesjährige Bedarf ist um nahezu 100 000 Ctr. 


zur Submission. 


net als der vorjährige. Noch im Juni 1886 forde 


ie beiden oberschlesischen Werke bei der damaligen Submission in 


Breslau einen Preis von 135 Mark pro Tonne ab 


Zeit darauf gingen die Preise sehr erheblich zurück. Bei den Sub- 


missionen in Breslau im Jahre 1887 wurden Preise 


erzielt, im Juni 1888 117 M. und im October desselben Jahres 120 M. 


Im April 1889 stellten die oberschlesische Werke ih 


Mark und man darf gespannt sein, zu welchem Preise sie jetzt, wo es 
Kent handelt, in Breslau offeriren werden. 


sich um ein grosses 
a. Breslau - sächsischer Viehverkehr, Vom 15. 
kann Schlachtvieh direet von und nach der neu eing 
Leipzig I, Vieh- und Schlachthof, gesandt werden. 
rung gelten die Frachtsätze der Station Leipzig I. 


ebühr pro Wagenladung beträgs 4 M., pro Einzelfracht 2 M. Die 
—— ar Frachtsatzes geschieht laut Bemessung des Wagen- 


flächenraumes. 
„ Vereinigte vormals Pongs'sche Spinnereien 


Aotlen- Gesellschaft. Der im Inseratentheil der vorliegenden Nummer 
enthaltene Prospect giebt als Zweck der Gesellschaft an: 1) Den 
Erwerb und Fortbetrieb der der offenen Handelsgesellschaft Cornelius 
Pongs zu Odenkirchen und J. Pongs jr, zu Neuwerk gehörigen Fabrik- 
2) Den Betrieb der Spinnerei und 
Weberei und aller Zweige der Textil-Industrie, sowie den Handel mit 


Etablissements und Geschäfte. 
den Rohstoffen und Fabrikaten. 3) Den Erwerb von 


den Zwecken der Gesellschaft. Das Actiencapital beträgt 3000000 M. 
Von dem Gesammtcapital gelangen 2200000 M. zur Subscription ; die 


restlichen 800000 M. verbleiben als Eigenthum den 


müssen im Depot der financirenden Banken auf 3 bezw. 4 Jahre unter 
Den Vorstand der neuen Gesellschaft bilden 
die bisherigen Betriebsleiter der Odenkirchener Fabrik, die Herren 
W. Koch und Emil Pongs. Die Zeichnung geschieht am Donnerstag, 
den 19. September à. c., bei der Internationalen Bank in Berlin 
und der Bergisch-Märkischen Bank in Elberfeld, Düsseldorf und 
Aachen, deren Directoren neben den bisherigen Eigenthümern und 
zwei rheinischen Industriellen im Aufsichtsrath vertreten sind, und 
ausserdem bei der Firma J. Wm. Quack in M.-Gladbach, deren Geschäfte 


Sperre belassen werden. 


demnächst auf die Bergisch-Märkische Bank übergehen 


cours ist auf 127 pOt., zuzüglich 4 pCt. Stückzinsen vom 1. Januar 1889 


festgesetzt. Des Näheren verweisen wir wiederholt 
liedender Nummer abgedruckten Prospect. 

-A—z. Submissionsnotizen, Bei dem Betriebs 
Tarnowitz hierselbst standen die Eisenarbei 
weiterung eines Sstündigen Locomotivschuppens au 
burg um 10 Stände zur Submission. Der Anschlag 


Es gingen nur zwei Angebote ein, von Gebr. Pietzsch in Schwiebus 
zu 16 188 M. und von M. G. Schott hier zu 16847 M. Die zu dem- 
selben Bau erforderlichen 100 Mille Ziegeln offerirten pr. 


M. Kirstein hier zu 18 M. fr. Kunitzer Weiche bei 
Ober-Kunzendorf, zu 22 
28,50 M. fr. Oels und 
Kraschnitz. 


Concurs - Eröffnungen. 


Firma Louis Schwabe in Vegesack. — Firma A. 


Schuhwaarenfabrikant Kaufmann Grünebaum in Giessen. — Nachlass 


des Gutsbesitzers Colmar Frischmuth von Heinrichs 


Ein Glaswaarenfabrikant aus Böhmen übergab 
„ auf dem Ringe einem Knaben ein Packet und eine Quittung 


- gethan, jedoch das Geld nicht 
an den Fabrikanten abgeliefert, ſondern BR at 4 
und Wohnungsangaben es Knaben haben ſich als unwahr herausgeſtellt. 
Der Patron iſt etwa 14 bis 15 Jahre alt und trägt einen dunkelblauen 


ahre alte Zimmerlehrling 
Sep mittags in einem Neubau 
e E ae ee ranem Latak Streit ri, fam ein 
; nderer Arbeiter hinzu un ug mit einer flache 

Poſtinſpector Maywald in Oppeln und ber | Beil, — Are Fa 915 ſcharfe Schneide des 
immerlehrling in Folge deſſen tief in das linke 
andgelenk ein und fügte ihm eine ſchlimme, klaffende Wunde zu. Der 
5 ankenhanſe. 

—e Unglücksfälle. Der Müller Guſtav Scholz aus Sarawenze, 
Kreis Neumarkt, fiel von einem mit Heu beladenen Wagen herab und ia 
fih einen Bruch des rechten . zu. — Der Arbeiter Wilhelm 

kam beim Siedeſchneiden mit der linken 

aſchine und erlitt eine ſchlimme Verletzung 

Hand. — Der Kutſcher Auguſt Freier aus e fiel beim 
a 


ehe er die Hand aus der Seilumhüllung löſen konnte. — Der K 
Karl Lezius aus Hundsfeld fiel von dem Aſte eines Baumes, auf den er 
geftiegen war, herab und erlitt bei dem Aufprall einen Bruch des linken 
eines. Alle dieſe 8 fanden Aufnahme im hieſigen Kranken⸗ 

. Hugo W., Neue Welt⸗ 

gaſſe wohnhaft, gerieth am Sonnabend mit der linken Hand in das Ge⸗ 
ſtieg hier zu Pferde und übernahm perſönlich] triebe einer Maſchine und erlitt eine ſchwere Verletzung der Hand. — 
Auf die gleiche Weiſe wurde heute Vormittag der auf der Friedrich⸗ 


ſchlimmer Weiſe beſchädigt. Den beiden letztgenannten Verunglückten 

wurde in der Königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Th 

—e ae kaio eines Pferdes. Als der Kutſcher Auguſt Liebe: 

eptember, Vormittags gegen 10 Uhr, mit einem Bier⸗ 

transportwagen die Straße am Oblauufer entlang siy zerriß ihm plötzlich 
e 


3 N und vermochte fid) nur noch 
mit Mühe an der Deichſel feſtzuklammern. In Folge deſſen wurde das 
Pferd ſcheu und ging durch. Erſt auf dem Leſſingplatze wurde daſſelbe, 
nachdem es einen Straßencandelaber umgefahren hatte, zum Stillſtehen 
gebracht. Der Kutſcher, welcher während des Fahrens auf die Straße 
hinabſprang, kam ohne Schaden davon; dagegen wurde der Dachdecker 
j dem Straßenpflaſter fortgeſchleift und erlitt 
dadurch ſchwere Beſchädigungen am linken Oberſchenkel und linken Bein, 


rüder aufgenommen. 


M. fr. Baustelle; Vereinsziegelei Oels zu 
raf Hochberg, Wirschkowitz, zu 24 fr 


ieferung der Waaren 
sellschaft H. & E. Kempte in Werdau 
Die Perſonal⸗ 


Eintragungen in das Handelsregister. 


in Mühlhausen für 


chaufel auf ein 
gierungsrath a. D. Paul Zimmermann. 


. Verloosungen. 
í ee 16. Sept. Serienziehung der Preussischen Prämien-An- 
eihe: 
1167 1185 1212 1233 1253 1265 1278 1312 1319 1340 1363 1389 1398 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 16. Septbr. Neueste Handelsnaohriohten. An heutiger 


feines gens und 


Ultimobedarf bemerkbar. Der Zinssatz für Ultimogeld stellte sich 
auf etwa 5—5½ pCt. Geld auf 3 Monate wurde mit einem Zins 


ndig e ai en, 

empner 
zu machen. Die neuen Actien nehmen. an der Dividende des Jahres 
1890 voll Theil. — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen 
Stücke der 3proc. Prioritäten der Oesterreichisch-ungarischen 
Staatseisenbahn-Gesellschaft ist für die Woche vom 16. bis 


reichische Silbercoupons ist von 171,50 auf 171,25 erniedrigt 
worden. — Der vom Verein der Stärkefabrikanten in Deutschland ins 
Leben gerufene Berliner Stärkemarkt hielt heut in der hiesigen 
Waarenbörse seine erste Versammlung ab. Dieselbe war zwar ziem- 
lich zahlreich besucht, aber der Verkehr beschränkte sich fast N. 
schliesslich auf eine Unterhaltung der Interessenten über die Geschäfts- 
lage, und die zu Stande gekommenen Umsätze waren von keinerlei 
Bedeutung. Von feuchter Kartoffelstärke, die den Schwerpunkt des 
hiesigen Verkehrs bilden sollte, wurden beispielsweise nur 1000 Ctr. 
& 8,90 ab Berlin gehandelt. Nach unserm Eindruck dürfte sich ein 
dauernder Verkehr auf Grund der Einrichtung kaum entwickeln. — 
Die jungen Actien der Norddeutschen Jutespinnerei und 
Weberei wurden heute zum ersten Mal gehandelt und es stellte sich 
der Cours auf 143 pCt. — In der heut stattgehabten Aufsichteraths- 
Sitzung der Annener Gussstahlwerk - Actien- Gesellschaft 
wurde Seitens der Direction die Bilanz und der Geschäftsbericht pro 
1888/89 vorgelegt. Der aus dem Vorjahre bereits übernommene Ver- 
lustsaldo von 10 683 M., hat sich durch weitere Verluste aus dem Ge- 
schäftsjahr 1888/89 um 100677 M. auf 111361 M. erhöht. Es wird 
vorgeschlagen, diesen Verlust aus dem durch Reduction des Actien- 
Capitals verfügbar werdenden Buchgewinn von 312 500 M. zu tilgen. 
Die General-Versammlung der Deutschen Industrie-Actien- 
Gesellschaft ist auf den 4. October einberufen; in derselben werden 
auch die Aufsichtsrathswahlen vorgenommen werden. — Am 19. October 
findet die General-Versammlung der Actionäre der Harpener Berg- 
bau-Actiengesellschaft und gleichzeitig eine Gewerken-Ver- 
er Vollmond bei $ 


die rechte Hand in 


eil. 


v Hermann Menzel, 
ſich hab, um die 


ckte wurde in das 


gabe eines grösseren Betrages 


Hamburg, 16. Septbr. Der „Hamb. Börsenhalle* wird an- 
lässlich der jüngsten Bewegungen der Trustactien von zu- 
ständiger Seite mitgetheilt, die Directoren der Trust Company 
dürften sich nicht davon beeinflussen lassen, dass die Actien ein be- 
liebtes Speculationspapier geworden seien. Das Interesse des Geschäftes 
schliesse es aus, dass man beliebigen Gerüchten und Erfindungen ven 


gemeldet, hat die 


Das Quantum von 


nicht thun, erklären dürfe man aber, dass seit dem Arrangement mit 
den TR sich alles in ruhiger, erwünschter Entwickelung 
befinde, 


Berlin, 16. Septbr. Fondsbörse, An den auswärtigen Börsen 
ist die Haltung nicht scharf Ble Aa das Interesse der westlichen 
Plätze wendet sich hauptsächlich Egyptern und Italienern zu; man 
glaubt, dass die Conversion der 5proc. Egypter wieder in die Wege 
gebracht werden und die ‘französische Regierung ihren Widerspruch 
gegen dieselbe fallen lassen wird. In Italienern vollzogen sich vor- 
gestern an der Pariser Börse bedentende Schwankungen. Wien meldete 
von der heutigen Vorbörse feste Stimmung. Hier traten heute ausser 
Montanwerthen nur Italiener und Egypter in lebhafteren Verkehr. In 
einzelnen Banken entwickelten sich nur zeitweise regere Umsätze. 
Auf anderen Gebieten herrschte intensive Geschäftsstille. Die Haltung 
der Montanwerthe war keine scharf ausgeprägte, sie wechselte rasch; 
im Allgemeinen war überwiegend Neigung zu Realisationen bemerk- 
bar, ausgenommen Kohlenbergwerke, die von voraherein die specu- 
lative Aufmerksamkeit in hohem Grade auf sich zogen und 
die steigende Bewegung fortsetzten. Diese Bewegung reagirte 
später günstig auf die speculativen Eisenwerthe und den Gesammt- 
markt, so dass überall Erholungen der Course stattfanden. Laura 
ultimo 154,50—154,10-—155,50—155.10, Nachbörse 155,50, Dorimunder 
106,60—107,40—107, Nachbörse 107,75, Bochumer 220,80 221.25 bis 
220,80 —221,90—221— 221,60, Nachbörse 221,75. Banken ziemlich be- 
hauptet, Credit 163,70 163.50 — 163,90 163,60, Nachbörse 163,75, 
Commandit 233,60 — 234,30 — 234,25, Nachbörse 234,25, Inländische Bahnen 
ganz vernachlässigt, jedoch konnten sie fast durchgängig ihre Sonnabend- 

otirungen behaupten. Oesterr. Bahnen geschäftlos ; Duxer anfangs 2pCt. 
weichend, dann auf Nachfrage erholt. Gotthardbahn büsste in der 
ersten Zeit unter Realisation 2 pCt. ein. Auch für diese machte sich 
später eine Erhöhung geltend, wie überhaupt schweizerische Bahnen 


25. April 51 000 


rten und erhielten 
erkstation; kurze 
von 114—116 M. 


re Preise auf 125 


September er. ab 
erichteten Station 
Für die Beförde- 

Die Ueberfuhr- 


und Webereien, 


Grundstücken zu 


Vorbesitzern und 


steigend. Egyter hoben sich um 8 pCt. Ungarische Goldrente fest; 
Russische Noten unverändert; ultimo 212—211,75, Nachbörse 211,75; 
1880er Rusen 92—91,90, Nachbörse 91,90, 4 pCt. Ungarn 85,20, Nachbürse 
85,10, Inländische Anlagewerthe hatten feste Tendenz ; 4 pCt. Sachen gingen 
rege um. Es erhoben sich 4 pCt. Reichsanleihen um 0,10 pCt. 4 pCt. Consols 
hen 0,05 pCt. Oesterreichisch-ungarisehe Prioritäten gut be- 
auptet und ziemlich belebt. Serbenwerthe zu besseren Coursen ge- 
handelt, Russishhe Prioritäten geschäftslos. Von Amerikanern zogen 
Arkansas-Texas an. Cassabanken nur in geringen Beträgen umgesetzt. 
Berg- und Hüttenwerke erfreuten sich günstiger Meinung; im Vorder- 
grunde standen: Königin Marienhütte, Harpener, Dannenbaum, Hoch- 
dahl, Marienhütte (Kotzenau), Lauchhammer, Harkort Stammprioritäten ; 
Eachwäilee waren gedrückt. Von anderen Industriepapieren heben 
wir hervor Lüders 3), Wilhelm 2 
(+ 3,50), Düsseldorter Draht (+ 150) Tarchlnedes 148,50 bez. Geld. 


Berlin, 16. September. Produotenbörse. Im heutigen Verkehr 
herrschte für die meisten Artikel feste Stimmung, wozu anscheinend 
der ziemlich rauhe Charakter des Wetters den Anlass gegeben hat. — 
Loco Weizen behauptet. — Für Termine zeigten namentlich Inlands- 
Commissionäre, wenigstens für spätere Sichten, guten Begehr, während 
nächste Lieferung in Realisationen angeboten blieb, so dass der Report 
von Neuem grösser geworden ist, Die Course schlossen nach mässig 
"| belebtem Geschäft ½ bis ½ M. höher als Sonnabend. — Loco Roggen 

ing zu>festen Preisen wenig um. Im Terminverkehr waltete unver- 
kennbar festerer Ton, als am letzten Tage; die Platzmühlen kauften 
nahe, Commissionäre spätere Sichten, während Importeure trotz an- 
scheinend rentabler Offerten wegen der unsicheren Wasserfrachten 
dorf, Kreis Gum- {nichts acceptirten und darum aueh mit Abgaben zurückhielten; in 


Der Emissions- 


auf den in vor- 
amte Breslau- 
ten für die Er- 
f Bahnhof Kreuz- 
betrug 17 000 M. 


ille: 


Liegnitz; Skalitz, 


Meier in Bremen. 


binnen. — Kaufmann Bernhard Liffmann zu Krefeld. — Nachlass aes 
Gutsbesitzers Johann Gottlob August Müller in Ebersdorf bei Löbau i. S, 
— Firma J. Levy-Coblenz Nachfolger zu Dudweiler. — Handelsge- 


Procura. Eingetragen: Kaufleute Eduard Rosé und Fritz Baer 
ie daselbst mit einer Zweigniederlassung in Breslau 
bestehende Firma: Schlumberger Fils & Co. — Arthur Mandowsky für 
die Trachenberger Zuckersiederei. — Dr. jur. Georg Thieler und Fabrik- 
director Joseph Strehle in Koberwitz für die Firma J. Jac, vom Rath 
& Co. unter gleichzeitigem Erlöschen der bisherigen Procura des Re- 


7 32 65 83 116 118 121 161 173 210 243 255 272 310 323 412 
480 433 539 541 619 723 754 772 856 905 955 1027 1058 1061 1069 1079 


Börse machte sich bereits grösseres Geldbedürfniss, besonders für den 


von 4½ pCt. gehandelt. — Den Inhabern der alten Actien der Pfäl- 
zischen Bank werden jetzt die neuen 1041 Stück Actien von je 
1200 M. angeboten; auf je, 3600 M. alte Actien entfällt eine neue Actie 
zu 115; das Bezugsrecht ist vom 20. September bis 5. October geltend 


21. d. M. auf 81,28 festgesetzt worden, der Einlösungscours für öster- 


Speculanten oder Zeitungen entgegentrete; man werde das auch fernerhin 


einige Nachfrage für sich hatten. Italiener belebt und um / Ct. 


0,75), Düsseldorfer Waggon 


— 
55 


2 dessen konnten die Course 9,—1 M. anziehen und fest schliessen. 


— Loco Hafer in geringer Waare schwer verkäuflich. 
indess nur April-Mai merklich besser. — Roggenmehl 10 


Mais unverändert. — Rüböl bei 8 Handel etwas billiger, per 


Frühjahr preishaltend. — Spiritus, naher Lieferung in 


. war auch in späteren Terminen knapp angeboten und etwas 
öher. Indess ist der Deport wieder grösser geworden; man sagte, 


dass Amerika in der laufenden Campagne viel 
tiren müssen. Diese Nachricht soll verschiedentlich zu 
käufen Anlass geliefert haben. 

Trautenau, 16. Septbr. [Garnmarkt.] Schwä 
besuch, aber keine Aenderung der Tendenz, 

Posen, 16. Sept. Spiritus loco ohne Fass 
Matt. Wetter: Veränderlich. 

Hamburg, 16. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Santos per September 81½, per December 813/,, per M 
Mai 80¼. — Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 16. Sept. Java-Kaffee 


Havre, 16. Sept. 10 Uhr 30 Min, (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Sept. 


100, per Decbr, 99,50, per März 98,75. — Tendenz: Beha 
Paris, 16. Septbr. Zuokerbörse. 


loco 35,50, weisser Zucker behauptet, per Septbr. 39, per October 38,75, 


per Octbr.-Januar 38,75, per Januar-April 39,10. 
Paris, 16. September. Zuckerbörse. Schluss. 


per Oetober-Januar 38,75, per Januar-April 39,25. 
Londen, 16. September, 11 Uhr 45 Min. 
Bas. 880% 


14, 3, per Sonnar- Mirs 14, 4½. 


London, 16. Sept. Zuokerbörse. 96% Javazucker 17¼, fest, 


Rüben-Rohzucker, neue Ernte, per October 14%, ruhig. 
Newyork, 14. Septbr. erb se 

960% zu 6½, in Muskovados 89% zu 5%. 
Glasgow, 16. Septbr. Roheisen, 


13. Sept, 
(Schlagsbericht.) Mixed numbers warrants 


46 Sh. 7½ D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
[Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
inländische Fonds. 


Berlin, 16. September. 
Elsenbahn- Stamm- Actien. 


r Rohzucker 88° 
ruhig, loco 35,50, weisser Zucker fest, per Sept. 39, per October 39, 


Zuckerbörse. 
er September 14, 6, per October 14, 51⁄4, per Noybr.-Deebr. 


msätze in Centrifugals 


Paris, 16. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Termine ſest, Cours vom 14. | 16. Cours vom 14. 16. 
Pf. theurer. — proc. Rente 85 4786 52 ex Türken neue cons.. 16 421 16 32 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 65 50 65 40 
Deckung be-|öproc. Anl. v. 1872. 104 65 104 57 | Golärente, österr. — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 92 20| 92 15 do. ungar. . 85 12 85 06 
n Oesterr. St.-E.-A. . 493 75 500 — |Egypter.......... 463 75 463 43 
artoffeln wird impor- | Lombard. Eisenb.-A. 257 50 257 50 Compt. d'Escompte 97 —| 93 — 
Speculations- London, 16. September. Consols 97, 37. 4% Russen von 1889, 
Ser. II. 91 —. Egypter 91, 15. Schön. 
cherer Markt-], London, 16. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3 pCt. — . —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. p 
ours vom . 16. Cours vom 14. 16. 
50er 54,70, 70er 34,90. GonsolsOcioberexäl 97% | 97.05 | Silberrente .......» 71 — 71 — 
reussische Consols 105 —|105 — Ungar. Goldr. ..... 849 84 
abe Ital. öproc. Rente... 914, | 91½ Berlin —2—2*2ò,6 = h: — ei 
2 Per] Lombarden........ 10½ | 10%, J Hamburg ol. 
ood ordinary 52½. e u 09 = 85 3 a. M. * HA 2 5 
Türk. Anl., convert. — —! 161, Paris ——y[— — 4 —— 
uptet ap" N Auer 9213 a t A = 885 87 
; 8 f ranlkfurt a. M., 16. September. Mittags. Credit-Actien 260, 87. 
Sani Rohsuckst' 83 rahig ec 196,67. -Lombarden = aa. Galisier <, 2 Ungarische 


Golärente 85, 10. Egypter 92, 40. Laura —, —. Fest. 

Köln, 16. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 18, 95, per März 19,50. — Roggen loco —, per No- 
vember 15, 55, per März 15, 95. — Rüböl loco —, per October 70, 80, 
per Mai 64, 50. — Hafer loco 13, 75. 

Hamburg, 16. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—185, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, loco 103—107. Rüböl fest, loco 70, —. 
Spiritus flau, per Septbr. 23½, per Septbr.-Oetober 23½, per Octbr.- 
November 23½, per November December 22¾. Wetter: Rauh. 

Amsterdam, 16. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco böher, per November 189, —, per März 196, 
Roggen loco unverändert, per Oetbr. 126, —, per März 134, —. Rüböl 
loco 35½½, per Herbst 33¼, per Mai 1890 33%, —. 

Paris, 16. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Septbr. 22, 90, per October 22; 80, per November-Februar 
23, 10, per Januar-April 23, 30. — Mehl behauptet, per September 
53, 30, per October 53, 25, per November-Feb:uar 52, 90, per Januar- 


Fest, 


16. Sept. —. 
47 Sh. 2D. 


Cours vom 14. 16. Cours vom 14 16 April 53. 00. Rüböl behan 75 
- i ; . — anptet, per September 69, 75, per October 
Kalij, 88 83 20 83 50 D. Reichs- Anl. 40% 107 40107 50 60 75, per Novbr. Febr. 69, 75, per Januar-April 69, 25. — Spiritus 
otthardt-Bahn ult. 177 500177 50. do. do. 3¼½% 103 80 103 90 ruhig, per September 38, 75, per October 39, 25, per Novbr.-December 


Lübeck-Büchen .... 195 40194 70 


Mainz-Ludwigshaf.. 123 90 123 80| do. 


Posener Pfandbr.4% 101 40101 10 
do. 3½ 101 — 100 80 


39, 75, per Januar-April 41, —. — Wetter: Frisch. 


London, 16. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Guter 


Uittelmeerbapm ult. 120 20 120 20 Preuss. 40% cons. Anl. 106 75100 80 | engli f ; ; s 
:! f i en, sielie, fremder mahig. Der Balken dm See 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, do. Pr.-Anl. de 55 170 — 170 — | Mais, Gerste, Hafer gefragt zu 7 lands Preisen. Fremde Zu- 
reslau-Warschau.. 71 50; 71 20 PAA A ren. 100 90100 90 fuhren: Weizen 33 801, Garn 13 610, Hafer 16 218. j 
Bank-Actien, ERDE, a ir Hi Liverpool, 16. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 


@resl.Discontovank. 113 70113 70 
do. Wechslervank. 108 — 108 30 


Deutsche Bank.. . .. 172 50 172 50 Overschl.älsiYpLit.E. — 105 — Abendbörsen. 
Mise.-Command. uit. 234 50 234 50 p do, 4½% 8585 104. Z| 104 — Frankfurt a. M., 16: September, Abends 7 Uhr 16 Min. Credit- 
Dest. Cred.-Anst. ult, 163 60 163 70 K.-O.-U.- Bahn 4% .. 103 70/103 50 Actien 261, —, Staatsbahn 195, 62, Lombarden 101, 37, Laura 151, 60, 
hles. Bankverein. 136 — 136 20 ERS oa de GE Kane er —, —, Ungar. Goldrente —, —, Egypter 92, 65. Türken- 
„ — Italienische Rente. 92 70| -93 — e Š 
=. u NNE j 0. Eisenb.-Oblig. 58 60| 58 60 Marktberichte. 
u E — an 2 8 TO 96 20 96.20 Leohsehütz, 14. Septbr. [Marktbericht von Bruno Alt- 
Brsi.Bierbr. Wiesner 51 — 51 8 2 % Golärente 94 40 94 20|mann.] Die Zufuhren am heutigen Wochenmarkt waren etwas stärker 
do. Fisenb. Wagend. 178 — 179 601 do. HV — a — —| 71 5 wie die vorhergehenden und die Kauflust, namentlich in Gersten, eine 
— 187-701437:601 4% 18805 — 72 10 72 30 animirte und ging, speciell dieser Artikel, zu steigenden Preisen 
‘do. verein. Oelfabr. 95 50] 96 50 Poin 50% Pf abr. 122 60 121 60 schlank aus dem Markte. Es wurde per 100 Klgr. Netto bezahlt: Für 
Dem PE, 2 > oin, 9 jo Klandbr.. 63 10 63 20 Weizen 17,50—18,00 Mark, Roggen 15,50—15,90 Mark, Gerste, je nach 
D ent Giesel. 154 70154 60 do. Liqu.-Pfandbr. 57 70 57 90 Qualität, bis 17,40 M., Hafer 138014 M. 
— — — 3 = 80 2 . 96 30, 96 75 Königsberg I. Pr., 14. Septbr. ISpiritus- Bericht von 
— S fm; 108 60 108 50 R 0. ee BcA mn 105 90,105 90 Richard ey mann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Franst. Zuek bein 176 50 175 20 nes. 1880er Anleihe 92 10 92 — | Woll- Commissions- Geschäft.] Spiritus hatte in der verflossenen 
BörlEis d 0. . 185 do. 4 do. 91 60| 91 50 Woche stilles Geschäft. Vorübergehend befestigten Aussichten auf 
Bon Wangen 11 ee dr do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 98 — 97 80! regeren Abzug nach dem Westen die Stimmung, doch scheint es bisher 
ehe Ind. 137 4 — į ào., Orient-Anl. II. 65 — 05 — noch nicht zu erheblichen Abschlüssen gekommen zu sein. Immerhin 
2 een 8 457.50 Sery. amort. Rente 83 40 83 40 dürfte der billige Preisstand unseres Marktes gegenüber anderen Plätzen 
NobelDyn. Pr.-C.uit. 156 25 161 5⁰ 9 Anleihe. 46 60; 16 50 unseren Fabrikanten demnächst lebhaſteres Geschäft bringen. 
Dbschl. Chamotte-F. 152 70885 APD 2 9. 60 Wolle. Pest, 15. Sept. Der Verkehr in den letzten acht Tagen 
8 amotte T do. ebe e 102 40/102 60 f umfasste ca. 1100 Metereentner, worunter circa 750 Metr. Zigaja, die 
do. we S — He 70 | Ung. 4% Golärente 85 25 85 25 f theils unter, theils Anfangs der 50 Fl, verkauft wurden, Die anderen 
do. ara . 22 51 n do. Papierrente 80 80 SI — Wollgattungen bestanden aus besseren Einschuren. bis 120 Fl., Mittel- 
0 do. 28 A m. 129 = = = G B 100 einschuren von 76-78 Fl., Zweischuren von 72—73 Fl., Gerberwollen 
Wen en, 4 == est. Bankn. 100 Fl. 171 60/172 — von 47—50 Fl., geringen Sommerwollen 46—50 Fl. und Schweisslamm- 
denhütte 9 140 —141 = Russ. Banin. 100SR. 212 75/212 10| wollen von 27—30 Fl. — Auf dem gestrigen Losonczer Wollmarkt 
do. Oblig. . 116 50116 50 Mechsel. 2 wurden circa 100 Metercentner Sommerwollen zugelührt, welche raschen 
à esischer Cement 200 50| — Amsterdam 8 T.. . 168 9 — — į Absatz fanden. Wäschen waren befriedigend, die Preise von 64--90 Fl. 
> Dampf.-Comp. 121 50121 20 London 1 Letrl. 8 T.20 46½ — —| Budapest, 14. Septbr. [Ungarische Allgemeine Credit-|j 
ag Feuerversich. — —| — — | do. 1 3M. 2031| — — bank, Waarenabtheilung.] Zu Beginn der heute endigenden 
N 2 St.-Act. 199 301198 90 P aris 100 Frcs. ST. 81 10; — — | Woche hatten wir hierzulande ergiebige Niederschläge, später schöneres 
T o. St. Pr.-A. 199 —|198 90 Wien 100 El. BT. 171.351 171 45 | wärmeres Wetter, und man ist mit dem Witterungsgang vollauf zu- 
arnowitzer Act.... — —| — —| do. 100 Fl. 2M. 169 90 170 — f frieden, nachdem die Bestellung der Felder, der Boden bekam ge- 
ao, St.-Pr.. 106 -— [107 20 Warschau 1006R8 T. 212 —211 50 nügende Feuchtigkeit, nunmehr in rascherem Tempo vorgenommen 


Pıivat-Discont 31/4 0%. 


Berlin, 16. September, 3 Uhr 30 Min. {Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Localbanken und Bergwerke. 
16 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte . . . ult. 
E Ver re 
Italiener........ult. 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ... ult. 
Russ. II. Orient-A, ult, 


Cours vom 14. 7 
Berl.Handelsgés. ult. 182 75184 50 
Disc.-Command. ult. 234 12 234 37 1 


1 


Wr uk. 50 87 
Lübeek-Büchen ult. 195 37 195 25 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 751123 87 
Marienb.-Mlawkault. 64 12! 64 87 Russ. Banknoten ult. 
Mecklenburger ..ult. 164 25164 25 | Ungar. Golärente uls, 
Berlin, 16. September. [Sehlussbericht.] 
i Cours vom 14, į 16. Cours vom 
Wejzen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Besser. Ruhig. 
Septbr. Oetbr. .. . 186 50,187 —| Septbr.-Octbr. ..... 
Octbr.-Novbr. ... 189 50,189 50 April-Mai 
Á Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 
Besser. Besser. 
Septbr.-Octbr. ... 156 50 157 —| Loco . . 70er 
Octbr.-Novbr. .»- 157 —1157 75 September... 70er 
Novbr.-Dechr.. . 158 501159 25] Septbr.-Oetbr. 70 er 
Hafer pr. 1000 Kgr. is Novbr.-Deebr. 70er 
Septbr.-October.. 149 251149 25] Loco 50 er 
Novbr. Decbr. . 147 751147 75 September. . . 50 er 
Stettin, 16. September. — Unr — Min, 
Cours vom 14. | 16. 


Weizen p. 1000 Kg. 

Matt. Septbr.-Oetbr. 
Septbr.-Oetbr. .. . 180 50180 —|  April-Mai .. 
Octbr.-Novbr, ... 181 181 — Spiritus, 

r. 10000 L.-pCt. 


Roggen oe aaant 
Brei p. 1000 Kg. 


Septbr.-Oetb re di 1er 
z OHREN es ie, —:15 eptember... 70er 
Octbr. -Novbr su, 184 * 155 . etdr-Oelbe 70 er 
Aee Decbr. 70 er 
April-Mai . . . 70er 
se.] Fest. 
Cours vom 
Marknoten 
ung. Golärente. 


s...» — * 


— 2 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert, 


Petroleum loco 12 20 
Wien, 16. September, on 
Cours vom 14. | 16, 

Credit-Actien.. 305 75 306 25 
St.-Eis.-A.-Cert, 226 10 229 50 
Lomb. Eisend.. 118 — 119 — 
Galizier 1 194 75 
Napoleonsd’or . 9 49 


— 


9 49 


104, 60. Italiener 92, 20. Staatsbahn —, —, 


Egypter 465, 31. Behauptet 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


212 — 211 75 


50 er i 


757444 119 60119 55 
Ungar. Papierrente. 94 75 94 75 
Paris, 16. September. 30% Rente 85, 70 excl, Neueste Anleihe 1878 
Lombarden —, —. 


Ballen, davon für Specuiation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


werden kann, Ueber den Ertrag der Maispflanze lässt sich nichts 
Neueres sagen, derselbe wird nur ein mittlerer sein. Unser Weizen- 
markt hatte diese Woche im Gegensatze zu früher eine ganz unab- 
hängige Richtung verfolgt und die Bewegungen auf den Auslands- 
märkten gingen fast spurlos vorüber; die Stimmung war die ganze 
Woche über rubig und an manchen Tagen recht flau, das Ausgebot 
in effect., Weizen war namentlich in alter Waare recht ergiebig. Die 
Kauflust der Mühlen und Speculanten hingegen entschieden schwächer; es 
zeigte sich eine allgemeine Verkaufsgeneigtheit sowohl für effect. als 
auch für Terminwaare und auch für die letztere war eine ent- 
schieden beschränktere Aufnahmefähigkeit wahrzunehmen. Von 
effect. Weizen wurden circa 204000 M.-Ctr. zugeführt und nur 120 000 
M.-Ctr. abgesetzt und die Preise stellen sich gegen vergangenen Sonn- 
abend 15—20 Kr. billiger. Wir notiren: neuen 77—80 Ko. Theissweizen 
8,45—80 Fl., neuen 74—77 Ko. Banater 8,30—50 El., neuen 75—78 Ko. 
Bäcskaer 8,40—-60 Fl., neuen 75—80 Ko. P. Boden 8,2045 Fl. — 
Herbstweizen eröffnete à 8,51 Fl., ging bei schwachen Erholungen 
schliesslich bis auf 8,28 Fl. zurück und notirt Mittags 8,35—36 Pl. — 
Frühjahrsweizen sétzte à 9,07 Fl. ein und fiel unter kleinen Schwan- 
kungen bis auf 8,91 Fl., um heute Mittags à 8,93—95 Fl. zu schliessen. — 
Roggen war für Consum- und Versandzwecke gut gefragt und es 
ingen an 6000 Metr. 5—10 Kr. theurer à 6,60—90 Fl. je nach 
Qualität ab. Prima-Waare erzielte vereinzelt 7 Fl. Parität Pest. — 
Gerste war in Futterwaare mässig angeboten und ebenso 
gefragt und die Preise erhielten sich auf der vorwöchentlichen 
Höhe; der Umsatz betrug an 6000 M.-Ctr. zu 5,90—6,25 Fl., je nach 
Qualität. Von besseren Sorten wurde nur Weniges von lo- 
calen Fabriken à 7½ bis 8½ Fl. gekauft. Der Export mangelt. 
— Hafer behauptete bei guter: Consumfrage die feste Tendenz 
und man handelte an 6000 M.-Ctr. zu 6,25—7,05. Fl. je nach Qua- 
lität. Herbsthafer notirt heute Mittags 6,64 bis 65 Fl. Frühjahrs- 
hafer 7—7,01 Fl., nach 6,72 Fl., resp. 7,07 Fl. zu Wochenbeginn. 
Mais hatte regeren Verkehr, man bezahlte zu Wochenbeginn 
einiges bis 5,10 Gulden in guter Waare; später trat eine 
kleine Ermattung ein, beste Waare notirte bis 5,05 Fl, der Um- 
satz betrug an 15 000 Metr. von 4,70 Fl. aufwärts je nach Qualität. — 
Mais pro Sept.-October notirt heute Mittag 4,93—95 Fl., Mais pro 
Mai-Juni 5,47 Fl., nach 5,03 Fl., resp. 5,70 Fl. zu Wochenbeginn. 
Kohlraps. Es fand diese Woche weder in effect. noch in Termins waare 
ein Geschäft statt. Wir notiren Kohlraps pro September 18½ bis 
183/4 Fl., pro August-September 1890 12¾—13 Fl. nominell. 
£. London, 14. 1 55 Der fortgesetzte Strike wirkte anhaltend 
lähmend auf das Geschäft. In gestriger Talg-Auction wurden von 
aufgestellten 758 Fass Australische Sorten 456 Fass zu unveränderten 
Preisen verkauft, — Calcutta Feinsaat nahe Sicht wird auf 43 sh 
gehalten. — Der Rückgang von Rüböl-Preisen an continentalen Börsen 
beeinflusste die Notirungen für Rapssaat. Braune Caleutta-, Rapssqat 
August-September Steamer ist zu 45 sh erhältlich, — Leinöl wenig 
verändert, loco in Barrels 219, Pfd. St. —Braunes Rapsöl behauptet 
sich auf 31 Pfd. St. Cocosnussöl stetig. Ceylon in Pipen 24½ sh. 
— Coprah-Markt ist schr fest, 
L. Liverpool, 14. Sept. Die grossen Zufahren von Palmöl in 
der letzten Woche bewirkten einen Rückgang der Preise um 5 sh. 


14. | 46. 

97 12 98 25 
06 75107 37 
54 12155 50 
92 12 92 50 
92 50 92 87 
91 87 91 87 
77 25 77 50 
64 75 64 67 


85 25 85 12 
14. | 16. 


36 60 37 — 
36 50 37 — 
34 70, 35 — 
32 50, 32 60 
56 40, 56 50 


55 50 56 — 


67 — 
62 30 


66 70 
62 50 


34 30 


14. 16. 
58 32 58 32 
99 70 99 65 
84 40 84 45 


Umsätze betrugen 1000 tons. Lagos transit wird auf 25 Pfd. St. ge- 
halten. — Palmkerne, feine Sorten wichen 2½ sh im Preise. 


® Sohottisohes Roheisen. Glasgow, 13. Sept. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block in 
Breslau).] Noch gestern war unser Markt ziemlich flan und Warrants 
gingen bis auf 46 sh 2½ d Cassa zurück. Nachdem sich aber heute 
ein merklicher Stückmangel von Warrants Documenten zeigte, zogen 
auch Preise wieder an und wurde bis zu 46 sh 8½ d Cassa bezahlt. 
Schluss . fest zu 46 sh 8 d Cassa. Das Geschäft in Verschiffungseisen 
bewegt sich in ziemlich engen Grenzen, indem einerseits die Fabri- 
kanten zu Concessionen nicht geneigt sind, andrerseits sich aber aueh 
Käufer gegenüber den doch etwas hohen Preisen zurückhaltender 
zeigen. — Die Verschiffungen selbst sind gut, doch handelt es sich 
dabei weniger um neues Geschäft als um Abwiekelung älterer, theil- 
weise zu erheblich billigeren Preisen geschlossener Contracte, Die Vor- 
räthe sowohl bei den Fabrikanten als auch in Connals Lager nehmen 
in grösserem Maassstabe ab. — Da den Grubenarbeitern nun-ihre For- 
derungen bewilligt wurden, so werden Kohlen wieder in reichlicherer 
Menge erhältlich sein und sollen, wie verlautet, in Bälde weitere Hoch- 
öfen in Betrieb gesetzt werden. Bestände im Store 1012844 t gegen 
1009438 t in 1888. Verschiffungen 11533 t gegen 9405 t in 1888. 
Hochöfen im Betrieb 83 gegen 88 in 1888. — In Middlesbro ist der 
Markt stetig; die Verschiffungen sind normal. Preise von No. III g. 
m. b. Warrants schwankten zwischen 43 sh 6 d und 43 sh 1½ 
heutiger Schluss 43 sh 5½ d Cassa, Nr. III Fabrikanteneisen 43 sh 6 d 
für September, während Fabrikanten selbst 44 sh — 44 sh 6 d für 
September/October notiren. 


Vom Staudesamte. 16. September. 
Aufgebote. 

Standesamt 1. Klieſch, Carl, Zuſchneider, ev., Holteiſtr. 16, Oertel, 
Maria, ev., Carlsplatz 3/5. — Holland, Herm., Schmied, ev., Hummerei 17, 
Kreiſel, Pauline, ev., Kl. erg 28. — Schwarzer, Jacob, Kauf⸗ 
mann, jüd., Grimma, Guttmann, Selma, jüt., Antonienftr: 16. — Hein, 
Emil, Kaufmann, ev., Sonnenſtraße 3, Hoffmeiſter, Pauline, k., Breite⸗ 
ſtraße 16/17. — Bieder, Oscar, Kaufmann, ev., Uferſtraße 20b, Prall, 
Martha, k., Uferſtraße 51. 3 z 

Standesamt II. Römer, Julius, Schloſſer, ev., Gräbſchenerſtr. 34, 
Stephan, Bertha, ev., Gabitzſtr. 67. — Müller, Carl, Hilfsbremſer, ev., 
Palmſtr. 22, Fechner, Mar., ev., Höfchenſtr. 9. — Bruchmann, Carl, 
Kaufmann, ev., Laugwitz, Kube, Clara, ev., Teichſtr. 31. — Goldmann, 
Otto, * — mof., Berlin, Lemberg, Flora, mof, Frdr.⸗Wilhelmſtr. 74b. 
— Eittenfeld, Ludwig, Kaufmann, mof, Glatz, Lemberg, Martha, mos, 
. 4b. — Feige, Aug., Arbeiter, k., Gabitzſtraße 27, 

protte, Anna, k., Gräbſchen. — Casper, Amand, Maler, k., Feld⸗ 
ſtraße 10d, Tſchaige, Bertha, ev., Gneiſenauſtraße 14. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Schmidt, Guſtav, S. d. Arbeiters Guftav, 8 M. —_ 
Minuske, Martha, T. d. Eiſenbohrers Carl, 2 J. — Karraſch, Richard, 
15 J. — Kaplan, Heinrich, Schuhmachergeſell, 47 J. — Guerlich, Paul, 
Schuhmachergeſell, 16 3. — ücke, Martha, T. d. Schuhmachermeiſters 
Wilhelm, 2 g — h. Naber Pauline, gr Nable, Schreiberfrau, 36 J. 
— Wolff, Cliſabeth, Näherin, 18 J. — Gottwald, Alfr., S. d. Kutſchers 
Auguſt, 6 M. — Müller, Adalbert, Eiſenbahnſchaffner, 37 J. — Kühn, 
Helene, T. d. Tiſchlers Julius, 2 J. — Sitzmann, Louiſe, T. d. Kunſt⸗ 
malers Oscar, 6 M. — Ackermann, Auguſt, S. d. Zimmerm. Paul, 
4 T. — Lachmann, 2 e Kutſcher, 39 J. — Schöngarth, Conrad, 
—.— 5 3 — Schälike, Suſanna, geb. David, verw. Bunk, Maurer⸗ 
wittwe, 5 z 

Standesamt II. Winkler, Anna, T. d. Bremſers Karl, 7 J. — 
Lehnert, Georg, S. d. Kaufm. Ignatz, 2 M. — Schiel, Martha, T. d. 
Klempners, Joſef, 8 J. — Berndt, Anna, T. d. Arb. Hermann, 15 Min. 
— Winkler, Karl, S. d. Bremſers Karl, 8 J. — Gleis, Martha, T. 
d. Cigarrenfabrikanten Guſtav, 1 J. — Siegert, Hermann, Tapezierer, 


29 J. — Appel, Pauline, geb: Schubert, Eiſenb.⸗Stgt.⸗Vorſteherfr. 74 J. 
-= Drost, Gibegat, T. d. Rathsbureau⸗Diätars Guſtav, 1 J. — Ë 
Auguſt, Nadlermeiſter, 69 J. — Senft, Karl, Vorkoſthändler, 38 J. 


— 


| win. zay, Die Lurley. | 


Ein Bilder-Cyelus in 12 Bildern zu Jul. Wolff’s „Lurley“. 
13170 Blatt 5: Schlimmer Rath. 

Brauchst ihm nicht Alles abzuschlagen, Stets auf der Hut nur musst Du sein, 

Kein unbedingtes Ja zu sagen, Und kein unwiderruflich Nein. 


Imperialformat M. 18, Royalf. 7,50, Foliof. 3, Cabinetf. 1. 
Rahmen werden in eigener Ralunen-Fabrik angefertigt, 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 3%. 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


Königl. Hofmuſikalienhandlung. 


Julius 
ainauer 


Breslau, 
52. Schweidnitzer Straße. 


Buch⸗ und Kunſthandlung. 


Abonnements 


auf 


Alufikalien- 
Leih-IJuſtitut. 


Leih-Bibliothek. 


Journal⸗Leſe⸗Zirkel. 


Abonnements 
für Hieſige und Auswärtige. 
Billigſte Bedingungen. 


roſpeete gratis und franco. 
Kataloge leihweiſe. 


14 Erſte Ausſtellungs⸗Medaillen. WG 
primen, Dalin Leipzig, Dresden, Hatari a. M., Breslau. 


Max Cohn aturblumen-Bazar | 


Schweidnitzerſtr. 8. 
Telephon Nr. 908; Verbindung Oberſchleſien — Berlin. 
Beſtellungen werden in bekannt aparter Ausführung noch bis gegen 
1 Stunde vor Abgang des betreffenden Zuges entgegengenommen. 
Arrangements & jeder Gelegenheit paſſend immer vorrätbig. - 
Staats⸗Medaille: Berlin. Mg [4103] 


Breslauer Consum-Verein 


General Verſammlung 
Montag, den 23. September 1889, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hotel de Silésie, Miſchofſtraße Nr. 45. 


Tagesordnung: 1) Geſchüftsbericht pro 1. Semeſter 1889; 2) Wahl 
der ee ns-Gomeniffion und Beſtätigung einer Erſatzwahl für den Ver⸗ 
waltungsrath; 3) 20 des 3 auf Aenderung der 88 4, 
i i b, 21, 22, 24, 25 


7, 18, 19, „26, 27, 35 und 36 der Statuten au 
Grund der von ihm gemachten Vorſchläge, welche in allen unſeren 
Verkaufslägern eingeſehen und wovon Drudexeinplare in Empfang ger 
nommen werden können. \ 

Die zur General⸗Verſammlung erſcheinenden Mitglieder ha ben ich 
beim Eintritt durch Vorzeigung der auf ihren Namen e 


bücher zu legitimiren. $ ; ; 
Die Direction, 
Hringel. Sachs. Mundry. Kletke. 


Die Verlobung meiner jüngsten Schwester Paula mit 
dem Königl. Amtsrichter Herrn Schaefer in Strasburg W.-Pr. 
beehre ich mich hiermit zugleich im Namen meiner Geschwister 
anzuzeigen. [#121] 

Lissa i. P., im September 1889, 

Dr. A. Weyl, Berlin. 
— 

Meine Verlobung mit Fräulein Paula Weyl, Tochter 
des verstorbenen Kaufmanns Joseph Weyl in Lissa i. P. 
und seiner gleichfalls verstorbenen Gemahlin Sara, geb. 
Hamburger, zeige ich hiermit ergebenst an. 

Strasburg W.-Pr., September 1889, 


Schaefer, Amtsrichter. 


Da nn nn nn —— mn nnd nn an 74 


va Rohr, ; i 
pia eogi A 1 Rechtsanwalt Aronſohn, 7 


Neumarkt l. Schl., im Septbr. 1889. 1 


Dr. Gustav Lorieschn, 
prakt. Arzt, [3135] 1 
1 


Emma Aronſohn, 


Neu vermählte. . x 
Thorn. b 27 


Durch den am 13. d. Mts. erfolgten Heimgang des Rentiers 


Julius Thal 


hat der unterzeichnete Verein eines seiner treuesten und eifrigsten, 
sein Vorstand eines seiner ältesten und thätigsten Mitglieder 
verloren. An die alljährlich wiederkehrende, mit grosser Be- 
geisterung von unsern Mitbürgern aufgenommene Schillerfestfeier 
war der Name unsres von warmer Liebe für alles Schöne und 
Erhabene erfüllt gewesenen Thal auf das Innigste verknüpft. 
Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren. 


Breslau, den 15. September 1889. 


Der Breslauer Zweigverein 
der Deutschen Schiller -Stiftung. 


L n 
Geisler, Landschafts-Syndikus, 


Sophie Loriesohn, 

geb. Wnehtel, 
Vermählte, 

Seelow, im September 1889. 


13139] 


Heute früh verschied nach langer Krankheit unser hoch- 
verehrter früherer Principal . 


Herr Hermann Bartsch. 


Die vortrefflichen Eigenschaften seines Geistes und Herzens 
sichern dem früh Dahingeschiedenen bei uns Allen ein bleibendes 
ehrenvolles Andenken. [4132] 

Breslau, den 14. September 1889. 


Das Personal * 
der Firma Bartsch & Schütz. 


Nach langem schweren Leiden verstarb am 11. Septbr. er., 
55 Jahre alt, unser innigst geliebter, herzensguter Mann, Vater, 
Schwieger- und Grossvater, der Kaufmann 13137) 


Moritz Goldstein. 


Dies zeigen allen Verwandten und Bekannten an 


Die tielbetrübten Hinterbliebenen. 
Orzech, Kattowitz, Berlin. 


Am 12. er. starb nach langem Leiden hierselbst unser lang- 
jähriges treues Mitglied, 5 
Fran Roſalie Poppelaner, geb. Perla, 


56 Jahre alt. 8138 
Wir bewahren der Verstorbenen ein ehrendes Angedenken 


Der Israektische Frauen-Verein zu Tarnowitz. 
P. Kaiser. 


Dankſagung. men YN 


Bazar Gebr. Taterka, Breslau, 


geb. Krotoſchiner, { 14 


— 
Max Nessel, 
Bücher- und Journal- 


[2908] 
Neue Schweidnitzerstrasse 1, 


Pu = y | Winterſaiſon ; Rösi-Kaffees per Pfund von Mk. 4,20—1,90; 
Special-Geschäft 8 reicher Aus daft e⸗ 15 Sorten tüglich frisch gehrannt, 


ÄBier-Versand 
I Fässern und Flaschen 


Brauereien empfehlen loco 


25 Fl. Grätzer Bier. 
20 Fl. Grätzer Dopp.-Bier. 
20 Flasch. Dresdener Wald- BS 


1s Fi. Böhm. Lagerbier. 


12 Fl. Culmbacher Exportb. Tricot-Taillen Vom October ab erſcheint im Verlage von Carl 
12 Fl. garantirt reines Malz- von 2 M. 50 Pf. an, Flemming in Glogau: 
30 bier. Tricot-Kleidchen 
12 Fl. Münchener — von 2 M. 50 Pf. an, ent lan 
? von Gabriel Sedimayr. „01 u 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, ga Treo RS Mn! 
L Pilsen. Act.-Brauerei. pE rie ot-Stofie Kb; g 4 
6 Fl. Englisch Porter. von 3 M. an. [3172] PT Wochenſchrift für Kunſt, Litteratur, Wiſſenſchaft 


EB jedoch nicht unter 503 
Flaschen, werden prompt $ 
erledigt. 18780 B 


aer Stadt erbitten frankirt 


i M. Rarftnkelstein & Co, 


Gas-Lampen: 


Ring 47, Naſchmarktſeite. 


Zu Beginn der Herbſt⸗ u. Winterſaiſon erlauben wir uns ergebenſt unſere Firma in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


a. Abtheilung für Anfertigung nach Maaß 


ſind die vorzüglichſten Neuheiten der Saiſon eingetroffen und leiſten wir für geſchmackvolle, elegante 
Ausführung und gut paſſenden Sitz jede Garantie. — In unſerer 


b. Abtheilung für fertige Herren- und Knaben Garderobe 


iſt das Lager ſehr reichhaltig und das Perſonal angewieſen, nur gut paſſende Anzüge zu verkaufen und 
alles Nichtpaſſende ohne Weiteres umzutauſchen. — Das Lager enthält: 


Fertige Herren⸗Anzüge . . von 27 Mk. an, 
Salon⸗Anzüge in ſchwarz 


In unſerer 


Paletots und Ueberzieher 22 o bis zu den 
Ulſter⸗Paletots a IE A, ə feinften 
Schlafröcke >, 16 „ | Qualitäten. 


u e Ruaben- Anzüge. es e oo 6 
84. Knaben⸗Paletots 38 


Jagdioppen, Livrée Anzüge, Regenmäntel, Veinkleider, 
Weſten in reichhaltigſter Muswahl. 


[040) 


N Fr — 


RERE BT) 2 25 ug 3 


Holländische hielan ES 


Aelteste u. grösste 
Kaffeerösterei mit Dampfbetrieb 


Gustav Wolf. 
Carlsstrasse II. Breslau. 18 Schlossohle. 8 
E] 


PERLE FIRE, 


— : 5 = € — 
ufige Blätter 
Wöchentlich 10 Pf. = 
liefert Abonnenten der „Brest. 


Big. die Expedition, Herrenſtraße 20, 
die Zeitungs⸗Austräger. 


Die Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und 


Buchhandlung, 
Leih bibliothek, 


Lese- Zirkel, 
Bresinu, 


neben Gebrüder Baner: 


darunter hervorragend 


Nr. 23 fl. Wiener Mischung à la Cafe Bauer, 


12875 Mk. 1, 70. 
Rohe Kaffees per Pfund Mk. 1,00—1,60. 


Thee 


neuester Ernte, vorzüglich in Geschmack und Aroma, 
per Pfund Mk. 2, 40, 3,00, 3,60, 4,00, 5,00, 6,00. 


Anfertigung nach Maaß unter 
Garantie eleganten Sitzes in 
eigenen Ateliers. 


H. Meyer & Co. 


Tuh- u. Herren: Garderoben: 
eſchäft. 
3 — Königsſtraße — 3. 


aus den best renommirten 


frei ins Haus 
geliefert von 8 Mark ab: 
25 Fl. sehr fein abgela- 


rer von E. 
nuscheck, Schweidnitz. 
25 Fl. Tafelbier von Kipke. 


Erſte Breslauer 
Tricot⸗Fabrik 


M. Charig Nchffgr. 


Ohlauerſtraße 20, 
vis-à-vis der Biſchofſtraſte, 
liefert unſtreitig 
die beſten und billigſten 


7 rer 
— a Wen 


Einladung zum Abonnement. 


schlösschen. 


5 Fl. Englisch Ale. 


und ſociales Leben. 
Auswürtige Bestellungen, 


Redacteur: Fritz Mauthner in Berlin 


8 Otto 
Marie Ebner-Ej F 
Emil la Wr 


Einzelne Gegenſtände, die 

beim Umzuge durch Regen 

gelitten, verkaufe unterm 
Koſtenpreiſe. 


Neujahrskarten 
u. Wunſchbogen 


Bestellungen innerhalb FM i 


>> 


per Stadtpost. 


bi 


n. 
Nenjahrs⸗Viſitenkarten 
werden in eigener Druckerei ſchnell 
und ſauber angefertigt, und erbittet] 
freundl. Aufträge rechtzeitig [4129] 


A. Wollmann, 

ier⸗ u. tobücher⸗ $ 
Papier 5 ne he T'e lung 

Telephon⸗Anſchluß Nr. 793. 


Schmiedebrücke Nr. 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Die Probenummer diefer Wochenschrift erſcheint am 
21. September a. er. und iſt von jeder Buchhandlung und 
oom Verleger gratis zu beziehen. 
Allen Deutſchen, die empfänglich ſind für das Streben 
und Ringen unſerer Tage, ſoll unſere neue Wochenſchrift E 
„Deutſchland“ ein Brennpunkt fein, in dem fidh die gét- g 
ſtreuten Strahlen des deutſchen Geiſteslebens ſammeln. 
Nicht ein Familienblatt in hergebrachter Weiſe, noch e 
ein rein wiſſenſchaftliches Gelehrtenblätt ſoll unfer „Deutſch⸗ 


: empfehle in größter Auswahl- zu E 
Hoflieferanten, ſoliden Preiſen, Poſtkarten in verſch. E € 
Breslau, Deſſins à 100 von 75 Pf. a TA 
EFT 


b 


Th 


„n 


ür di i licher Theil⸗ 7 r land‘ werden. Für das ganze gebildete Publikum 
A — e Zar geliebten] Neujahrsfarten. 83 Bücher foll „Dentſchlaud“ in en ingen der wahre 
Frau, unſerer guten Mutter, Groß⸗ in geſchmackvoller Auswah Lenz ibn thek Ausdruck unſerer Zeit, ihres geiſtigen Werdens 
mutter, Urgroßmutter und Schwieger⸗ empfehlen billigſt [3762] Gehänge einzelne Werke u. ganze Biblſa beten und Schaffens fein 
i 13 wieger 2 er⸗ für Flur- und kauft ſtets [4135] A y ; alt i 
mutter fage ich meinen innigiten Gehr Hein Comptoir- W. Löwisohn = In Novellen und Skizzen, die, in Form und Inhalt 
m e ib, 12. September 1 Carlsplatz Nur = En Beleuchtung. antiquarifche Buchbdlg., Kalbarinen⸗ 2 e 5 — ee ae: Arien 5 | 
witz, 12. em . u A i en unſerer Tage, wir eu { z 
oh m. A K, Ampeln, ſtraße, vis-à-vis Haaſe's Brauerei. Nr — — und feſſelnden Unterhaltungsſtoff bieten. Das 
im Namen der Hinterbliebenen. ronen ingn waſch u. fpannà lig 40 Pf. qeiftige Leben unferer Zeit mit all feinen wechſelnden 
e jeder Art, EENT er Strömungen und Gegenſtrömungen auf den Gebieten der 
ur 1 j etc, Feine Wäſche wird gewaſch. u. geplättet Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft ſoll unſer „Deutſch⸗ 
er a mit. nur besten chweidn.⸗Str. 49, u. a. Ringe. land“ wiederſpiegeln in einer Kritik, die, frei von allen 
g~ 9 hell- aF Frau Schlawe. „ Nebenrückſichten, frei insbeſondere auch von veralteten Anz 
. Verbin- e ee 2 i abe — — 40 1 a nie Klar 
Sur” orzügliche Verbin⸗ u 3 3 die Wahrheit erſtreben und verfechten will. Au 
gug uns — an beſſeren Elegant und dauerhaft Brennern. taninos U. Flügel gegliederten Entwickelung des techniſchen und induſtriellen ar 
Kreiſen vermittle ſeit einer : Ferner: biligt P. F. Welzel, Pianoforte: Lebens wird „Dentichland“ diejenigen Zweige Heraus- Æ 
langen Reihe von Jahren] gearbeitete Möbel zu ſehr R Fabrik Rioter, 18 136800 beben, welche das Intereſſe der Geſammtheit berühren. 
ſehr feine Partien. ai billigen Preiſen Gas- eflectoren, — — Auch die ſocialen und politiſchen Fragen follen eine jo $ 
Streng reelle, abſolnt bei mehrjähriger Garantie. Gas-Röhren etc. Stutzflügel Pianinos, ASTA freie und ſachliche Beleuchtung erfabren, daß was immer f 
FTT completer MIR. su uiosen Pesisen bei MI ,, ,,, vn, unteres A aant On Be f 
BF Ausführung. er [039] Bimmer- Einrichtungen. Herz & Ehrlich preisw. Univerſitätspl-5. Janssen. | FT Sonberbeftrebungen! bes Tages. gang 
Adolf Woh mann, Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. ’ „Alle großen Fragen, welche die Gegenwart bewegen, folen 


emma Eruſtſtraße 6, N. 
Abreſſe erbitte genan: PE 


> * 
Heirathspartien 
in nur beſſeren jüd. Familien vermittelt 
ſtreng discret Hugo Friedlän- 

der, Schmiedebrücke 55, L 
Für Rechtsanwälte, Aerzte u. Apo? 
theker erbitte mir geeignete Anträge: 


Otto Hantke, 


Ohlauerſtr. 65, 
| Am Chriſtophoriplatz. 


Telephonanſchluß Nr. 634. 


Illustrirte Preislisten auf Wunsch 


werden neue W. Stühle und Klapp⸗ 
tiſche zu billigen Preiſen verliehen 
Carlsſtr. 30, 1. Et. 


— — Deere 
bel'sGebe er (neu) we 1 
de vert Kronpr ngen I. „ks. 


Ein Knabe 


findet bald oder ſpäter Penſion in 
einer feinen jüd. Familie Dei. forg- 
fältigfter mütterlicher Pflege u. Auf⸗ 
6 Näheres E. B. 76 Poſtamt 
euſcheſtraße. [3929] 


in fo anſprechender, feſſelnder Form behandelt MP 
werden, daß jeder denkende deutſche Mann, jedes e 
Pena ftrebende deutſche Weib „Deutſchland“ mit MP 
enuß und Befriedigung lieſt und bald jede Nummer mit 
Ungeduld erwartet. [1199] 


a 


Breslau. 


2 


, gratis und franco. [3130] 


Zu Feſtlichkeiten 


Veſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und 
Poſt-Anſtalten (diefe unter Ur. 169 4e) entgegen. 


7 


[4115] 


z 
| 
| 


——— 


Stadt- Theater. 


Dinstag. 3. Bons ⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) Zum 1. Male: 
„ Rosmersholm.“ Schauſpiel 
in 4 Acten von H. Ibſen. 

Mittwoch. 4. Bons Vorſtellung. 
„Die luſtigen Weiber von 
Windſor.“ Komiſch⸗phantaſtiſche 
Oper mit Tanz in 3 Acten von 
O. Nicolai. 

Der Verkauf der Bons für die 
erſte Serie von 100 Vorſtellungen in 
der Zeit vom 15. September bis 
31. December er. wird bis einſchließ⸗ 
lich Mittwoch, den 18. September c., 
im Theater⸗Buxeau, Vormittags von 
10 bis 2 Uhr, fortgeſetzt. Ein Nach⸗ 
verkauf, auch nicht an Unterhändler, 
findet unter keinen Umſtänden ſtatt. 


Lobe - Theater. 


Direction Fritz Witte-Wild. 
Sonnabend, den 21. September 1889: 
Erſtes Gaſtſpiel des Herzogl. Sachſen⸗ 
Meiningen'ſchen Hoftheaters. 
um 1. Male: 
„Die Jungfrau von Orleans.“ 
Romantiſche Tragödie in 5 Aufzügen 
und einem Vorſpiel von Friedrich 
von Schiller. 
Preiſe der Plätze: Proscenium 
und Mittelloge I. Rang 5 Mark, 
I. Rang und r ai 450 M., 
1 4 M., Parquet 3,50 M., 
II. Rang Mittelloge 3 M., II. Rang⸗ 
loge 2 M., Proscenium II. Rang 
1,50 M., Sitz⸗Gallerie 1 M., Steh⸗ 
Gallerie 50 Pf. 

Der Vorverkauf beginnt von Don⸗ 
nerstag, den 19. Septbr., und täg⸗ 
lich von 10—2 Uhr, in der Cigarren⸗ 
handlung von H. Langenmayr, 
Ohlauerſtraße, und ſind im Vorver⸗ 
kauf pro Billet 30 Pf. Vorverkaufs⸗ 

ebühren zu entrichten. Auswärtigen 
brieflichen und telegraphiſchen Beſtel⸗ 
lungen ſind ſtets die Beträge der Bil⸗ 
lets nebſt Vorverkaufsgebühren und 
Poſtbeſtellgeld beizufügen. [3160] 

Der Beginn der Vorſtellun⸗ 

en „Die nenn von Orleans“ 
ils auf Weiteres um 7 Uhr 
feſtgeſetzt. 


Reuter - 
Vorlesungen 


von 
Georg Riemenschneider. 
Cyclus von 4 Vortrags-Abenden, 
am Freitag, den 4., II., 18. und 
25. October, Abends 7½ Uhr, im 
Musiksaal der Königl. Universität. 
Billets a Mk. 3 für den Cyolus, 
Einzeln-Billets à Mk. 1, tür Schüler 


à 50 Pl., sind in der Sehaletter- 
schen Buchhandlung und in derf. 


Buchhandl. von Bial, Freund 
& Co. zu haben. - 

An der Abendkasse nur Einzeln- 
Billets. 11286 


Kalser-Panorama. 
(früher Löwenbräu) 
Ohlauerſtraße 7, 1 
(c blauer Hirſch). 

Die Pariſer [4019] 


Weltausſtellung 1889. 


eee 


$ Liebich's Etablissement. 


Heute und folgende Tage: 
Große 13168 
humoriſtiſche Soirée 
der Leipziger Sänger, 
Direction Gebr. Lipart. 
Gaſtſpiel des vorzüglichſten 
Charakter-Damendarſtellers 
Albert Ohaus, 
Täglich abwechſelndes Programm. 
Entree 50 Pf., Kinder 25Pf. 
Billets & 40 Pf. im Vorverkauf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Aufang 8 Uhr. 


l aaa 


2 
g 
$ 
2 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Heute neues Programm. 
Auftr. d. Galveston-Tr. (2 H., 
1 D.), mufifal. Pantomimiſt. 
und Schnellzeichner⸗Excentries. 
Mr. Nizarras i.f. Meiſter⸗Prod. 
a. d. Drahtſeil u. d. römiſch. 
Ringen. Werner und Rieder, 
Duettiften. Mr. Chellini, Jongl. 
Frl. Betty Kühn und Frl. Emmy 
König, Coſt.⸗Soubr. 

Anf. 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


o 


2 
| 


90 


An 
A Geſchwiſter kran, Turne⸗ 
rinnen, Herr Liedtke-Carlsen 
Tanz⸗Parodiſt, Treevalli-Troupe, 
Akrobaten, Hr. Mohrmann und 
Fräulein Grossi, Duettiften, 
Mr. Canary, Malabariſt, Mr. 
Gaetano, Muſik⸗Clown, Fräul. 
Helma Fahrbach, Fräul. Kathi 
Odilton, Fräulein fika Scherz, 

Sängerinnen. 60 80 
3 Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Eingang nur vom Ketzerberg 
eee 


Zweite Beilage 


zu Nr. 642 der Breslauer Zeitung. 


Dinslag, 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Dinstag, 17. September 1889. 
Erstes Gastspiel 


Schnabi’s Specialitäten und 
Concert- Gesellschaft, 


bestehend 
aus der berühmten Klein-Russischen Sänger- Gesellschaft 


Iwanov, 


vom Belle-Alliance-Theater in Berlin, 
sowie der berühmten 


Pantomimisten Gebr. Hemerden, 


Wiener Gesangs-Duettisten 


Geschw. Schwarz, 


der berühmten Wiener Lieder- Sängerin 


Mir zul, 


genannt die fesche Mirzl, 
des Charakter-Komikers 


Herrn A. Fischer 


* und des Salon-Humoristen 


Emil Schnabl. 


Die Capelle unter Leitung des Musikdirectors 


A. Francki. 


Alles Nähere die Placate. PA 


Bezirks⸗Verein der inneren Stadt 
(früher: des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 
Donnerstag, den 19. September 1889, 

im Saale des Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37: 


Verſammlung. 


Tages⸗Orduung: 

1) Anſprache des Porſitzenden. 

2) Vortrag des Herrn Dr. phil. Gärtner über: „Friedrich der 

Große als Dichter und Schriftſteller.“ 

3) Fragekaſten. (3134) 
Zu diefer Verſammlung, mit welcher wir das Semeſter beginnen, find 

auch die werthen Angehörigen (Damen und erwachſene Kinder) unſer 

geehrten Mitglieder geladen und eingeführte Gäſte willkommen. 

Der Vorſtand. 


Henninger-Bräu, Erlangen. 
Filiale Breslau, Ohlauerſtr 38, 


„„Drei Kränze“. 
Unſer Winterlocal if wieder 


permanent geöffnet. 


Vorzügliches Bier, Ausgewählte Speiſenkarte 


ele en 22 2 Ute 2. Gesell Malk. 18162) 
Ich wohne jetzt . > 777 
Tauentzienstrasse 26a, I. 


Anmeldungen bitte Nachmittag 1—3 Uhr. [3164] 


Julius Hirschberg, Gesanglehrer. 
R. Bartsch's Geſellſchaftsreiſen 


8 
am 25. Septbr., 


4., 12., 20. Detober. 


1. Kl. 305 M., U. 335 M. 6 Tage Paris 185 M- 
Ende October [3149] 


(1290) 


[X 


Weltausſtellung 


R. Bartsch, Neifeburenn, ne eee 
Eiserne Dampfböte 


zu billigsten Preisen von 
1000 Mk. an, eiserne 
Schleppkähne, Compound- 
= Schiffsmaschinen, Kessel 
und Dampfmotore von 500 
Mark an. [0155] 


Fr. O. Kuörs, Fü 
3 Kaiser-Panorama, 


rstenwalde bei Berlin. 


Verlaufen 


ein brauner kurzbaariger Jagd 
hund mit Heiße ende ruft. 


Gegen Belohnung abzugeb. Friedrich⸗ 


Kroll'ſches Bad. 


keit 


Störung mehr vor. [4128] 


nach Maſſelwitz, 
Schwedenſchanze und 
Oswitz. 
0 Güter⸗ 


Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft. 
E. Seminar. w. Privatſt. zu erth. 


Off. u. E. 46 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Proſpecte überſendet auf Wunſch 


Schluß der Weltausſtellung. BEL 


Proſpecte koſtenfrei! Beſorgung von Rundreiſeheften. 


jeder Grösse 


7117 


Taſchenſtraße 20, Meat 
früher Biſchofſtr. 
Pariſer Weltausſtel⸗ ji F 
lung 1889. ſtraße 10, pt. Vor Ankauf w. gewarnt. 


Nach Uebereinkömmen mit der am 
16. d. M. beginnenden neuen Ver⸗ 
waltung der Anſtalt behalten die 
laufenden Abonnements ihre Giltig⸗ 
in bisherigem Umfange, und 
liegt ſomit für die Löſung neuer 
Abonnements, im Beſonderen für 
die Winterſaiſon 1889/90, keinerlei 


Das mit der höheren Töchter⸗ 
ſchule zu Filehne verbundene 
Penſtonat nimmt zu Michaelis 


wieder einige junge Mädchen aufs 


Rector A. Berger. 


Nur 
t Mark 
das Loos. 


Haupt: 
ewinne: 


[Oscar Bräuer & Co., gresim ning is 
Verreiſt. 


— 
8 
2 
SI 


Dr. J. Gottstein. 


Zurückgekehrt. z 
Prof. Dr. Fischer, 
Geheimer Medicinalrath. 


Zurückgekehrt. 
Prof. Hermann Cohn, 
Augenarzt, 
Schweidn.⸗Stadtgraben 24. 
Jurückgekehrt. 

r. Paul Lion.: 


urückgekehrt. 
r. Kolaczek. £ 


Zurückgelehrt. £ 
Dr. Landmann, 


Tauentzienſtraſte 4. 

Ich habe mich hierorts als Spe- 
cialarzt für Brust-, Hals-, Nasen- 
und Ohrenkrankheiten niederge- 
lassen. 13046 


) 

Dr. Max Oliven, 
Breslau, Gartenstrasse 5. 

Sprechstunden täglich von 9½ 
bis 11 Uhr Vormittags, 3—5 Uhr 
Nachmittags. i 

Für Unbemittelte- von 
Vormittags. 


Für Hautkranle ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 11068] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Frau Cl. Berger, abe 


8—9 Uhr 


zum Beſuch es, 


Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 


Zahn⸗Arzt Kretschmer, 


Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig. 
Sprechſtdn.: Vm. 9—12, Nm. 2—5. 


Georg Gossa, | 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Garteuſtraße Nr. 15a, 
neben Sr — gie 
Vorm. 9— 
Sprechſt: Nachm. 35 uhr. i 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
aber, Knabenschule, 


Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Lepons de oonversätlon fr. 

gramm, style et litterature 
Mile. Wins, 1292] 

Sadowastr. 54, pt., 12—2 h. 


Schleſiſcher 3 
Beamten⸗Credit Verein. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 
bend, den 21. d. Mts., 
Abds. 7 Uhr, findet im kleinen Saale 
des Hotel Kunloke zum „König von 
Ungarn“, Biſchofſtr. 13, die zweite 
ordentliche 
General⸗Verſammlung 
ſtatt. [1256] 

Tagesordnung 
1) Vortrag des Geſch 
für das erſte Semeſter 


wahlen; 4) Mittheilungen. 
Breslau, den 15. September 1889. 
Der Auffichtsrath des Schleſi⸗ 
ſchen Beandsen⸗Credit⸗Verein. 
en Genoſſenſchaft.) 
ohatz, Vosſitzender. 


— 


Reelle! Diseret 


e 

n be 

abf. 

us Wohlmann, 


u 
Vref 


Jjnwideruflid Ziehung 


der Schneidemäh er Pferdemarkt 


Lotterie. 


M. 10,000, 4008, 3000 Wert 


Looſe à 1 Mk. (11 Stück 10 Mk.), Porto und Lifte 25 


leute, Handelsleute und Apotheker vom 55 


äftsberichts 
1889; 
2) Statutenänderungen mit Rückſicht 
auf das neue Genoſſenſchaftsgeſetz; 
3) Vorſtands⸗ und Aufſichtsraths⸗ 


ee 


eren Kreiſen 


durch 


au, Oderſtr. 3. 


am 24. September 


eie. 
i . ete. 
Pf. extra, empfehlen und verſenden auch gegen 
Coupons und Briefmarken 2633] 


Höhere Mädchenſchule mit Penſionat, 
- Junkernſtraße 18/19. [3964] 
Anmeldungen für Michaelis nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen 


Clara Heinemann. 
Ehemals Kunitz höhere Mädchenschule, 


Telehstrasse 23. 
Das Winterhalbjahr beginnt am 9. October. Ich erbitte 6 * 
3 


meldungen möglichst im Lauf des September. 3 
Anna Malberg. 


Sprechst. 12-3. 
Dr. Nisle, Lehrerinnenſeminar, Präparandie 
und euſtonat Leſſingſtraße 12. 


„Das Winterhalbjahr beginnt Aounerstag, den 10. October, Die 
Bildungszeit 2jährig, Unterricht uur Vormittags. Meldungen erbeten 
Vorm. 11—12, Nachm. 3—4 Uhr. [1285] 


Schule für Clavierſpiel, 


Neue Taſcheuſtr. und Kaiſer Wilhelm: und . i iy 
Anmeld. erbet. von 12 bis 4 Neue Taſchenſtr. 24. Herbſtferien 
finden nicht ſtatt. [4136] Elisabeth Simon. 


Am 1. October beginnen wieder neue Curſe in allen Arten von 


Handarbeiten. 
audarbeiten Hulda Perlins ki, 


[2891] jest: Neue Granpenftrafe 7, I. 
Major von Donat's u. Dr. Ernst Gudenatz’ 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 


für die * 2 * 
Ginjähr,-Breiwiligen-, Primaner n. Sähnrihe- Prüfung, 
29 Neue 9 1 29, 13665 
beginnt das Winterſemeſter am 3. October. 
Streng geregeltes Anſtalts⸗ Peuſionat. Proſpecte und jede 
weitere Auskunft durch die Leiter der Auſtalt: 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


Kleine Scheitnigerſtr. 11, Neue Taſchenſtr. 29. 


Militär⸗Vorbereitungs⸗Auſtalt in Liegnitz. 
- - Staatlich concefjionirt. : 

Vorbereitung in ſchnellſter und ſicherſter Weiſe zum Portepsée⸗Fähnrich⸗, 
Cadetten: und Einjähr.⸗Freiw.⸗Examen durch bewährte Lehrkräfte. Größte 
Berückſichtigung der individuellen Fähigkeiten in kleinſten 12 1 


Mäßige Penſionspreiſe, treueſte Pflege für Körper und Geiſt, gewiſſen⸗ 

hafteſte Ueberwachung in jeder Hinsicht. Solide, die ablenkenden Zer⸗ 

ſtreuungen größerer Städte nicht bietende locale Verhältniſſe. Aufnahme 

Beginn f Curſus: October. Proſpecte gratis und 
12608 


jed it. 
jeder Zei Hauptmann a. D. Gerlach, 


franco. 


Orts⸗Krankenkaſſe für den Gewerbebetrieb 
der Kaufleute, Handelsleute und Apotheker. 


Nachtrag. 5 
Das Statut der Ortskrankenkaſſe für den Gewerbebetrieb der Kauf⸗ 


5 I 1884 wird auf Grund 
der Beſchlüſſe der Generalverſammlung vom 25. Juli 1889 wie folgt ab⸗ 


J geändert bezw. ergänzt: 


I. § 9 Abſatz 1 erhält folgenden Zuſatz: die An⸗ und Abmeldungen 


$ nopen schriftlich zu erfolgen. 


. § 15 erhält folgenden Zuſatz: jedoch nur dann, wenn durch Atteſt 
des Kaſſenarztes die wiedererlangte Arbeitsfähigkeit in der Zeit vor dem 
Beginn der neuen Krankheit nachgewieſen wird. 

111. § 17 erhält folgende Faſſung: iR ; e 
Mitgliedern, welche gleichzeitig anderweitig gegen Krankheit verſichert 
ſind, wird das e unbeſchadet ihrer ſonſtigen Bezüge in 
voller Höhe gewährt. : 3 z; 
IV. Ders %7 bezw. II. Nachtrag Abſatz V erhält folgende Faſſung: 
Die laufenden Kaſſenbeiträge betragen wöchentlich: 
für Mitglieder der I. Klaſſe as 55 


" „ „ U. „ ai 

n ” % UI. „ 27 Pf. 

” ” I „ 21 Pf. 
„ 9 Pf 


V. Der $ 61 erhält folgenden Zuſatz: 
Die Einladungen zu General-Verſammlungen können auch durch ein 
an die Mitglieder derſelben erlaſſenes und von dieſen zum Zeichen der 


Kenntnißnahme mit ihrer Namensunterſchrift zu verſehendes Rundſchreiben 


oder durch Einladungsſchreiben, welches jedem einzelnen Mitgliede der 
General⸗Verſammlung durch die Poſt oder den Kaſſenboten 8 Tage 
vorher zu behändigen iſt, bewirkt werden. 

Breslau, den B. Juli 1889. [1298] 


Der BVorftand 
der Orts⸗Krankenkaſſe für den Gchverbebetrieb der Kaufleute. 
Handelsleute und Apotheker. 


Vorſtehender Nachtrag wird hiermit genehmigt. 
Breslau, den 31. Der Bezirks- Ausſchußt⸗ 
„Benehmigung è gez. Juncker. 
„Die Ermäßigung der Beiträge tritt mit dem 30. Septbr. er. in Kraft 
Dépôt 3 
Chocolats Marquis 
bei WIIn. ER u Sni 1. Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße 5. 3131] 
Jacobi’s Touriſten⸗Pflaſter (Salicyl⸗Kautſchukheftpflaſter) 


Waser gegen ol) 5 5 augen, harte Haut. 


Alleiniges Depot: „Adler-Apotheke“, Ring. 
Man verlange Jacobi's Touri en⸗Pflafter. 


3 Mit unzerbrechlichen | 
s und rostfreien Einlagen. 


Jedes Corset wird anstandslos 
zurückgenommen, wenn je eine 
Einlage brechen sollte. 

Niederlage in den meisten Städten; auf An- 
fragen erfolgt Angabe der nächsten 60 
1 


 (GutmannsCorsets 


2 H. Gutmann Söhne, Stuttgart. 
Prgktiſche Schul⸗Anzüge für Knaben, Stoff unverwüſtlich, kleidſamſte Form. Comm & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


y PROSPECT, 


Vereinigte vormals Pongs sche Spinnereien u. Mebereien, 
| Actiengesellschaft. 


der Gebäude M. 808 800. Die Maschinen und Utensilien sind von Herrn Civilingenienr Gustav Röder in 
Gladbach auf den Gesammtbetrag von M. 993 355 abgeschätzt, während solche in die Bilanz nur mit 
M. 886 000 eingestellt sind. š Í 

Für die Ueberlassung des Firmenrechts, des Geschäfts und des Ertrages seit dem 1. Januar d. J 
hat die Actiengesellschaft keinerlei Vergütung geleistet. 

Die Rentabilität beider Etablissements in den letzten 5 Jahren stellte sich laut Bescheinigung des 
vereideten Bücherrevisors Herrn E. Bierstädt in Berlin wie folgt: 

Ertrag nach Abzug der Unkosten und ohne Abrechnung von Capitalzinsen und Tantièmen: 


durch die Fabrik 


(Patent angem 


n 


H 13 Die Actiengesellschaft in Firma: s . 2 i 
= „Vereinigte vormals Pongs’sche Spinnereien und 
i Webereien, Actiengesellschaft“ 


ist durch notariellen Vertrag vom 26. Mai 1889 errichtet und am 10. September 1889 in das Handels egister 
des Königlichen Amtsgerichts zu M. Gladbach eingetragen worden. bie Gesellschaft hat ihren Sits zu 


Odenkirchen, ihre Dauer ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt, : i : etto: Í 
Zweck der Gesellschaft ist: = 1884. M. FARM — = 406 05251 i 

1) der Erwerb und Fortbetrieb der der offenen Handelsgesellschaft Cornelius Pongs zu Oden- 1885 427 539.55 51 348.26 376 191.29 

kirchen und der offenen Handelsgesellschaft J. Pongs jun, zu Neuwerk bei M. Gladbach ge- 18868. 447 773.13 53 028.— 394 745.13 

hörigen Fabrik-Etablissements und Geschäfte; 1887 . =- 463 732.31 44 059.06 419 673.25 

2) der Betrieb der Spinnerei und Weberei und aller Zweige der Textil-Industrie, sowie der] 1888 - 377 428.86 47 431.45 329 997.41. 


Handel mit den Rohstoffen und Fabrikaten; 
3) der Erwerb von Grundstäcken zu den Zwecken der Gesellschaft, 


Die ere Abschreibung pro 1887 erklärt sich daraus, dass in Folge des im October 1887 


Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Das erste Geschäftsjahr endet am 31. December 


dieses Jahres. 
3000000 


Das Actiencapital beträgt 
Mark 
etheilt in 3000 Stück auf den Inhaber lautende Aetien å 1000 M., welche sämmtlich von den 
theils als vollgezahlt übernommen, theils baar vollgezahlt sind. 
Die Firmen Cornelius Pongs und J. Pongs jun. haben der Gesellschaft ihr gesammtes Geschäfts- 
vermögen eingebracht, insbesondere alle Grundstücke — mit alleiniger Ausnahme des zu Netwerk be- 
legenen, in der Grundsteuerrolle Art. 969 No. 44 u. 45 verzeichneten Grundstücks — mit allen Gebäuden, 
Gerechtsamen, Maschinen, Utensilien; ferner alle Vorräthe und Materialien, halbfertige und fertige Fabrikate, 
Wechsel und Forderungen nach dem Stande vom 31. December 1888, so dass alle seitdem gemachten Ge- 
schäfte und Geschäftsergebnisse für Rechnung der Gesellschaft gehen, 
Die Grundstücke sind frei von Schulden. Die Passive der Firma Cornelius Pongs und 
J. Pongs De sind von der Gesellschaft nicht übernommen. 
ie Firmen Cornelius Pongs und J. Pongs jr. haben. als Gegenwerth für die eingebrachten 
Grundstücke und Gebäude, einschliesslich der Arbeiterwohnungen, Maschinen, Utensilien und Geräthe 
M. 2020 000 in 2020 Stück als vollgezahlt angesehene Actien à 1000 M. erhalten, der Rest von 980 Stück 
Actien ist durch Baarzahlung übernommen worden. > 
Jede der beiden Firmen erhält ausserdem für die Vorräthe an Materialien, halbfertigen und 
fertigen Fabrikaten, Gespanne ete. den Inventurwerth nach den Anfnahmen vom 31. December 1888 in 
baar (zusammen M. 697 096) und leistet Gewähr dafür, dass diese Inventur den Anschaffungs- und Her- 
stellungspreis nicht übersteigt; sie erhält ferner in baar den Betrag der Wechsel, für deren Eingang 
Gewähr geleistet wird, und der Kasse nach dem Stande vom 31. December 1888, sowie den Betrag der 
Aussenstände nach Maassgabe des Eingangs derselben und abzüglich der zu erstattenden Entnahmen der 


und ist ein 
Gründern 


‚Gesellschaft die x 
Der 


erin 
stattgehabten Bran es der Abfallspinnerei in Neuwerk die Amortisation auf wesentlich geringere Werth- 
objecte beschränkt war. Mit der durch den Brand verursachten Betriebsstörung hängt auch der geringere 
Ertrag des Jahres 1888 zusammen. An Stelle der abgebrannten ist eine neue nach den neuesten Er- 
fahrungen ausgerüstete Abfallspinnerei in Neuwerk errichtet worden, 
Auch im laufenden Jahre sind die Fabriken gut beschäftigt und noch für mehrere Monate mit 
Aufträgen versehen; der Versand übersteigt bereits jetzt denjenigen des vergangenen Jahres um etwa 


120 000 Mark, so dass wir zu der Erwartung berechtigt sind, dass der Gewinn des lanfenden Jahres nicht 


nur denjenigen für 1888 übersteigen, sondern auch mindestens den Durchschnitt der letzten fünf Jahre 
erreichen wird. 
Kosten der Gründung fallen der Gesellschaft nicht zur Last. 
' Ueber die Vertheilung des Reingewinns bestimmen die $$ 28 und 29 des Statuts wie folgt: 

28. Der sich ergebende Ueberschuss der Activa über die sümmtlichen Passiva mit Einschluss 
des Actiencapitals, der Organisations-, Betriebs- und Verwalfungskosten und des Reservefonds bildet den 
Reingewinn der Gesellschaft. È 

$ 29. Von dem sich hiernach aus der Bilanz ergebenden Reingewinn sind zunächst: 

a. 5% zu dem gesetzlichen Reservefonds zu entnehmen, bis derselbe 10% des eingezahlten 

Actiencapitals Beträ t, sodann 

b. 60% zusammen an die Mitglieder des Aufsichtsraths, 

c. 4% des Actiencapitals an die Actionäre 
zu zahlen. 

Von dem verbleibenden Betrage erhalten die Mitglieder des Vorstandes und die Beamten der 

ragsmässigen Tantiemen. 3 
est wird nach Beschlussfassung der Generalversammlung zur Vertheilung weiterer 
Dividende an die Actionäre, Bildung von Specialreserven oder Vortrag auf neue Rechnung verwendet. 

Die Dividende ist, ausser bei der Kasse der Gesellschaft, in Berlin bei der Internationalen Bank 
in Berlin, in Elberfeld, Düsseldorf und Aachen bei der Bergisch-Märkischen Bank zahlbar, 
Der erste Aufsichtsrath besteht zur Zeit aus den Herren: 


— en — 


Firmen-Inhaber seit dem 1. Januar 1889. 

Die Inhaber der genannten Firmen haben sich verpflichtet, innerhalb zehn Jahren, vom 1. Januar 
d. J. ab, weder ein Concurrenz-Unternehmen zu errichten, noch sich an einem solchen direct oder indirect 
zu betheiligen, bei Vermeidung einer für jede Verletzung an die Actiengesellschaft zu entrichtenden Con- 
ventionalstrafe von M. 300 000. 

Die Einstandsbilanz stellt sich für die Actiengesellschaft unter Berücksichtigung der Pongs'schen 
Inventuren für die Vorräthe etc. vom 31. December 1888 wie folgt: 


Fabrikbesitzer Julius Lamberts, seitheriger Mitinhaber der Firma J. Pongs jun. in 
Neuwerk, Vorsitzender; 

Kaufmann Friedrich von Schennis in Elberfeld, Stellvertreter des Vorsitzenden; 

Kaufmann Ludwig Gauwerky in M. Gladbach; 

Dr. Hans Jordan, Director der Bergisch-Märkischen Bank in Elberfeld; | 

Fabrikbesitzer Wilhelm Pongs, bisheriger Mitinhaber der Firma Cornelius Pongs in 
Odenkirchen; 


Activa. Passiva. Dr. Herman Veit Simon, Director der Internationalen Bank in Berlin zu Berlin. 
; m A | A A Den 2 bilden die Herren: 2 ; ni 
y Grund und Boden in Odenkirchen Actien- Capital . ́ 3 000 000 — n ne Disponent der Firma Cornelius Pongs 
er und Neuwerk . . . . 2 à 326 000|— Die Inhaber der Firma Cornelius Pongs und J. Pongs jr. haben sich gegeniiber den finanzirenden 
= 2) Gebäude incl. Wohngebäude un 808 000 Banken verpflichtet, von den übernommenen Actien 800 Mark und zwar die Hälfte vor Ablauf von 
$. „ Arbeiterwohnungen . . . xx drei, die Hälfte vor Ablauf von vier Jahren nicht zu veräussern und bis zum Ablauf der Sperrfrist im 
* 3) Maschinen, Werkzeuge et 886 000 — Depot jener Banken zu belassen. d 
Mas. 4) Beständean Rohmaterialien, fertigen Odenkirchen, den 10. September 1889 | 
l 4 und halbfertigen Fabrikaten, Kohlen, ER, \ z o t f 9 „ : 8 — s W s l 
A Gespannen etc. b... .« e — b 3 
Airaa 5) 3 und Cassa 282 904| — Vereinig 6 vormals Pongs sche pinnereien U. € ereien, 
1% x — 


1300000 1 0⁰⁰ 000 — 


È E ; 
i 5 d 8 des Königlichen Regierungs- und Bauraths Herrn Bormann in 
T Nach der speeifieirten Schätzung des Königlichen Regierun u aur 

Elberfeld beträgt der Werth des ca; 72 Mori umfassenden Grund und Bodens M. 326 701.20, der Werth 


Actiengesellschaft. 
W. Koch. Emil Pongs. | : 


Subscriptions- Bedingungen. 


Subscription auf die vorbezeichneten 


Stück 2200 2200000 Mark 
Actien der Vereinigten vormals Pongs’schen Spinnereien und Webereien, Actiengesellschaft zu Odenkirchen 


am Donnerstag, den 19. September 1889, 


SEE 


ei 


Dageik 


TE 


Auf Grund des vorstehenden Prospects erfolgt die 


in Berlin bei der Internationalen Bank in Berlin, 
„ Elberfeld 


„ Düsseldorf ( bei der Bergisch-Märkischen Bank, 
„Aachen 


„M. Gladbach bei dem Bankhause J. Wm. Quack, 


dingungen? z r 
* es Die Bubsetipkiön findet von 9—12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags auf Grund eines gedruckten Anmeldeformulars statt. Der frühere Schluss der Subscription bleibt vorbehalten. 


2) Der Subseriptionspreis wird auf 127% zuzüglich 4% Stückzinsen seit 1. Januar 1889 festgesetzt. i 
3) Bei der Subscription ist eine Caution von 200% in baar oder in der Subscriptionsstelle geeignet erscheinenden Effecten zu hinterlegen. 7 . 3 
4) Die Zutheilung ist dem Ermessen jeder Zeichnungsstelle überlassen und erfolgt baldthunlichst nach Schluss der Subscription unter Benachrichtigung der einzelnen Zeichner, 


5) Die Abnahme der Stücke erfolgt am 7. October 1889 gegen Zahlung des Preises. N 
f i Bank 
Bergisch-Märkische Bank. 
\ 


Berlin und Eiberfeld, im September 1889, 
Internationale Bank in Berlin. 

5 procentige hypothekariſche Anleihe RA Deſte oberſchleſ. Steinkohlen ex 

G. von Kramsta’schen Gewerkſchaft. 


(3129) 


r 2 : Wir wurden durch unſchädliche Mittel 
Bruch ⸗Heilun + ohne Berufsſtörung von Leiſten⸗, 
Hodenſack⸗ und Waſſerhodenßbruch durch briefliche Behandlung vol 
ſtändig geheilt, fo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh 


Nufßzkohle pr. Tonne 2 M. 75 Pf 
Coaks per Hektoliter 60 Pf., 


ep 


euz 


Am 1. October d. J., Vormittags 9½ Uhr, findet im Geſchäfts⸗[mit 12 Procent Nabatt, welcher auf Wunſch ſofort in Abzug] Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm., Friedersried b. 
ż i 2 k i 541. J.; Joſ. Kaſt, Handlung, erberg b. Lindau; A. Schwa 
locale der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zu Berlin, Behren gebracht werden kann. [1618] 8 en lung Se nd). ofen PNA 


ſtraße 43/44, die Auslooſung derjenigen Partial⸗Obligationen unferer 

Gewerkſchaft ſtatt, welche am 2. Januar 1890 rückzahlbar ſind. 
Nach § 6 der Anleihe⸗Bedingungen find die Inhaber der a H oie 

berechtigt, dieſem Termine beizuwohnen. 3142 
Kattowitz, den 14. September 1889. 


G. von Kramsta'ſche Gewerkſchaft. 


Viertel, halbe und ganze Original⸗Waggons ſtets vorräthig. 


A. Gruhl, 
Oderthorbahnhof, Kletſchkauſtraße Nr. 24, 26, 28, 


eigener Platz und eigene Gleisanlage. 


„Unterleibsbrüche u. ihre Heilung“ gratis. Annahme von Bandagen⸗ 
Beſtellungen: Breslau, Hôtel Hoffmann, a. Centr.⸗Bahnh., am 4. jeden 
Monats v. 8 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Nachm. Man adreſſire: An die 
Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 10235 


„Deutsche Dostillateur - Zeitung," 
Bunzlau, Schles., unentbehrliches 
Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, 
Essig-, Obstwein-, Sprit- u. Brannt- 
wein-Fabrikation, erscheint wöchent- 
lich 2mal und kostet pro Quartal 
M. 2.50, franco Haus M. 3. [2516] 


Seit 
Weine etwas 4676 : 


ih, 
ERS Trinken Se 


gr unden 


ge © 


0 


Natur -Weine 


Ziehung 18. Oetbr. e. 
— nee ee 


SCHLESISCHE 
Schützen -Lotterie 
zu Tschirnau i. Schl. 


Hauptgewinn Mk. 2000 Werth. 
Garantirt Mark 1800 in baar. 


von Oswald Nier 


-(uoydosyAw) 


00, SSujyosuy- nodes 


25 Centralgesch. und 808 Filialen 


Ohlauerstrasse 79. 


Gentral-Geschäft in Breslau 


In Oeutschtand. Loose å I Mk., 
au. £ II Stück 10 Mk., 28 Stück 25 Mx. 
N Ose.Bräuer& Co., 

rgy zeug s General-Debit, 


Issuowen wee, Breslau, Ring 44. 


1400 Gewinne. 


Rotis -FeLotterie, 


nur allein 


Eduard Heger’s atomatiſche Schweſel⸗ Seife 


vom vom 8 
Königlichen Königl. hohen Lose Takt unt erbitter Offerten 
Krelephuſtus Medicinal- Collegio | Sinvolf Mone. Palle (Saale). 
Herrn von Shleien | c Stern. x 
Dr. Albe begutachtet janinos, . 360 M an; Flügel, 
W . 
geprüft Werſchleiß fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 26. 


und empfohlen, geſtattet, 
rühmlichſt bekannt als eine reelle kosmetiſche Toiletteſeife zur Beſeitigung 
von Hautübeln aller Art, wie zur Erhaltung und Wiederherſtellung 
eines gefunden Teints und der Zähne; echt nur zu Haben unter vorz 
Baus — bei: Conrad Ackermann, r Fiſchmarkt 5; 


Carl Karnasch, 


Tinten⸗Fabril, 
vormals C. J. Sperl. 


Echte Gallus⸗Tinte, 
beſte und haltbarſte ſchwarze Tinte, 
echte Carmiu⸗Tinte, 
beſte Copir⸗Tinte, 
billige ſchwarze Schultinte 
Nikolaiſtraße 79, 
gegenüber der Eliſabetkirche. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Die Einlöſung der am 1. October 1889 fälligen, 
fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen ius eine: 
A. zu den Prioritäts⸗Obligationen Litt. und (J. Emiffion) der 
berſchleſiſchen, Ser. I Litt. A, Ser. II Litt B, II. und III. 
Emiſſion der Stargard:Pofener fenbn 


ſowie der früher 


n, 
B. zu den Priorität nen Litt. H bay Emiſſion von 1876 berf folen die im Grundbuche von Heingen- 
ie Gren n Schwei g Freiberger Eiſenbahn in Dre Kreis Neiſſe, Band III Laa 6⁴ 
findet ſta und Band II Blatt 50 auf den Namen 


„ vom 24. September d. Js. ab 

in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bei den Königlichen Eiſenbahn⸗ 
r pron rt a. M., Köln (rechtsrb.) und Altona, | H 
owie bei den König! Eiſenba n⸗Betriebskaſſen in Oppeln, Neiſſe, 
Kattowitz, Ratibor, Poſen und Glogau — ferner: — 1 nur in der 
eit vom 1. bis 31. October d. J. 03] 
in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗Direction der Seehandlungs⸗ 
Societät, bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, bei der Bank“ 
für Handel und Induſtrie, bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 

i bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, ſowie 


in 
in Dresden bei deren lie, 222 FF 
in Magdeburg bei dem Magdeburger Bant- Verein Klinckſieck, 
Schwanert & Co., 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild & Söhne. 
Die Zinsſcheine ſind mit einem vom Inhaber oder Beſitzer unter⸗ 
ſchriebenen, nach den Gattungen der Obligationen geordneten, die Stück⸗ 
zahl und den Geldbetra u Verzeichniſſe abzuliefern. 
Formulare dazu i den vorbezeichneten Eiſenbahn⸗Haupt⸗ und 


Betriebs ⸗Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 
Breslau, den 12. September 1889. Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Ver din gung 
von 25000 cbm geſiebten und 4030 cbm ungeſiebten Kieſes für die 
Bahnſtrecken des Betriebsamtes Oppeln. Anerbieten ſind verſchloſſen und 
mit der Aufſchrift „Kies für das Betriebsamt Oppeln“ [3150] 
bis zum 27. September d. J., Vormittag 11 Uhr, 
an uns — Zimmer 9 — gebührenfrei einzuſenden. Bedingungen liegen 
in dem oben bezeichneten Zimmer zur Einſicht aus und können gegen Er⸗ 
ſtattung von 0,00 M. (auch in Wie zu je 10 Pf.) ebendaher be⸗ 
zogen werden. Geltencel t 4 Wochen. 
Oppeln, im September 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs ⸗Amt. 


Länderei⸗Verpachtung. 


Die der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, vor dem Nicolaithore Hier- 
ſelbſt zwiſchen der Viehweide und dem Pöpelwitzer Walde belegene ſog. 
Zankholzwieſe im Flächeninhalte von 12 ha 23 a 35,1 qm (47 Morgen 
164,5 T:Ruthen), beſtehend in Ackerland, Wieſe und Gräſerei, fol auf 
die drei Jahre vom 1. Januar 1890 bis Ende December 1892 im Ganzen 
oder in Parzellen, im erſteren Falle alternativ mit oder ohne die 
Nutzung des Canalſchlammes aus dem Sandfange an den Militär⸗ 
ſchieſſſtäunden, die Schlammnutzung event. aber für fih allein anderweit 
verpachtet werden. Zu dieſem Zweck haben wir einen Licitationstermin 
— Donnerstag, den 26. September er., Vorm. 10 Uhr, in 
unſerem Burean I, Eliſabethſtraße 4, 2 Treppen, anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Rur die im Termine 
bis 12 Uhr Erſchienenen werden zur Licitation zugelaſſen. Die Lieikations⸗ 
bedingungen und der Situationsplan liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. ? 

Breslau, den 13. September 1889, [3128] 


Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Mefidenzftadt, 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Sä d-Amer ika Gebrüder Karpe 

Ostasien | Australien e . o d. me 
Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage Gebrüder Karpe, 


Dle Direction des Norddeutschen Lloyd als deren Inhaber der Kaufmann 


Louis Karpe zu Frankenſtein und 
oder deren Agenten 


032) als Ort der Niederlaſſung Franken 
F. Mattfeidt, Berlin, 93 Invalldenstrasse, ſtein eingetragen worden. [3154] 
Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


u 
lomat? 

rundſtücke 
am 18. November 1889, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor ben; unterzeichneten Gericht an 
> e ö N 

a ru ck att Nr. 6⁴ 

Heinzendorf iſt mit 14 Thlr. 30 Cent 
Grundſteuer⸗Reinertrag und einer 
Fläche von 1, 27,60 Hektar zur Grund: 
ſteuer, das Grundſtück Blatt Nr. 50 
— eine Häuslerſtelle — mit 0,59 Thlr. 
Nutzungsweith zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. bang aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei während der Amtsſtunden 
ar 5 werden. 

lle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
Reber übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten Sum Dep und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte 7 5 u machen, 
widrigenfalls dieſelben bei 7 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
fihtigt werden und bei Vertheilun 
es den Auen gegen die berid. 
fihtigten uſprüche im Range zurück⸗ 
etern. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
6 die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
Een nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Beug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des 24355 wird 3151] 

am 19. November 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Patſchkau, den 10. Septbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt heut die durch das Ausſcheiden 
des Mitgeſellſchafters, Kaufmann 
Leopold Karpe, erfolgte Auflöſung 
der unter Nr. 37 eingetragenen offe⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft 


Frankenſtein, den 11. Sept. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Steckbriefs⸗Erledigung. 

Der hinter dem Schreiber (früheren 
Uhrmacher und Sattler) Richard 
Helbich aus Trebnitz am 26. Auguſt 
1889 dieſſeits erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. 3153 

Oels, den 13. September 1889. 

Der Erſte Staatsauwalt. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 151 unſeres Firmen: 
regiſters eingetragene Firma [3152] 
Gottlieb Grollmus 
zu Oels iſt heute gelöſcht worden. 
Oels, den 3. September 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Frau 13155 


Ernestine Durra 
hier wird nach rechtskräftig beſtätigtem 
Zwangsvergleiche aufgehoben. 
Reichenbach u. E., 13. Sept. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt heut eingetragen worden: 

Colonne 1: Nr. 27. > 

Colonne 2: J. D. Froehlich. 

Colonne 3: Coſel OS. 

Colonne 4: Die Geſellſchaft iſt 
eine offene Handelsgeſellſchaft. Sie 
hat am 19. Auguft cr. begonnen. 

Die Geſellſchafter ſind: i 

a. Kaufmann Joſef David 

roehlich zu Coſel, 
b. Kaufmann Julins Aron zu 
Berlin. {3156 

Jeder der Geſellſchafter ift zur 
Vertretung der Geſellſchaft berechtigt. 

Coſel, den 7. September 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 


unter 
a. Nr. 329 die Firma 
Alhert Korn 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Albert 
Korn zu Kattowitz; 
b. Nr. 330 die Firma 
David Pinkus 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann David 
Pinkus zu Kattowitz 
3 worden. (31 
attowitz, den 10. Septbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des Kaufmanns 
Carl Schilling 
in Neuſtadt O/ S. ift heut den 13ten 
September 1889, Nachmittags 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Herrmann 
223 in Neuſtadt O / S. (in Firma 


Anmeldefriſt bis zum 20. Oct. 1889. 
Erſte ggg ge | den 
11. October 1889, Vorm. 10 Uhr. 
Prüfungstermin den 8. Novbr. 
1889, Vormittags 9 Uhr. 
Offener Arreſt und Anzeigepflicht 
bis zum 15. October 1889. 
Neuſtadt OS., den 13. Sept. 1889. 
anheiſer, 
Gerichtsſchreiber [3157] 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 1 


Schueidermeiſter 
Joh. Sroka in Neiſſe 


ſoll eine Abſchlagsvertheilung 
vorgenommen werden; die Summe 
der zu berückſichtigenden Forderungen 
beträgt M. 10295, 20, der zur Ber- 
theilung verfügbare Maſſenbeſtand 
i 3200. 1300 


— 


Neiſſe, den 13. September 1889. 
Der Concurs⸗Verwalter 
Gottlieb Mayer. 


a a a 


Die ai ften fe ul le S 


Bureau-Affiftentenftelle ſoll alsbald 
wieder beſetzt werden. Jahresgehalt 
1290 Mark. Der Anzuſtellende muß 
der polniſchen Sprache mächtig und 
mit den ſtädtiſchen Bureaugeſchäften 
bekannt ſein. Qualificirte Per⸗ 
ſonen können ſich unter Einreichung 
ihrer Atteſte und eines Lebenslaufs 
bis zum 1. October cr. melden. 
Kreuzburg OS., den 14. Sept. 1889. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung 


der Rohrcanalbauten in der 
a. Maxſtraße, 3081 
b. Königgrätzerſtraße, Neuen 
Tauenzienſtraße und Hubenerweg, 
e. Sackgaſſe an der Sadowaſtraße. 
Verſchloſſene ge mit ent: 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine am 20. Sep: 
tember d. J., Vorm. 11 Uhr, in 


immer 31, abzugeben. 
Die Verdingungsnunterlagen können 


zogen werden. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


r 


dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
iar T. O., Eliſabetſtr. 10, II., 


daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 


reslau, den 12. September 1889. 


Wegen Umzug 
1 eleg. gradl. Muſchel⸗Garnitür, 
Nußb., mit br. Plüſch, 12 Stühle, 
1 Chaiſelongue, bill. zu verkaufen 
Poſtſtr. 3, fr. Ketzerberg, Hof r., II 

[4111] Hoffmann. 


Eine Garnitur, Sopha und 


ſechs Fautenils, überpolſtert, zu 
verkaufen Taueutzienſtraße 64, 
1. Etage, früh 8—11 Uhr. 14098] 


Bekanntmachung. 


Für die Zeit vom 1. November 
1889 bis einschliesslich 31. October 
1890 sollen von der unterzeichneten 
Strafanstalt geeignete Unternehmer 
zur Lieferung der nachstehenden 
Wirthsohafts - Bedürfnisse er- 
mittelt werden, und zwar für: 

1) 120 000 kg Roggenschrotmehl, 

2) 6000 kg Roggenmehl No. 0 

zu Weissbrot, 3) 9000 kg Roggen- 

suppenmehl — Hausback No. 1, 4) 

5000 kg Weizenmehl No. 2, 5) 7000 

kg Nierentalg — Speisetalg, 6) 

3000 kg inländisches, ausge- 

bratenes Schweineschmalz, 7) 

900 kg Butter — gewöhnliche 

Marktbutter, 8) 160 kg Tisch- 

butter, 9) 9500 kg Rindfleisch, 

10) 1500 kg Schweinefleisch, 

11) 2500 kg gerüucherten Speck 

von inländischen Schweinen, 

12) 600 kg Speisesyrup, 13) 100 

kg gelbe Hirse, 14) 5000 kg 

weisse Kochbohnen, 15) 15000 

kg Kocherbsen 2500 kg 

kleine Linsen, 17) 1000 kg ge- 
brannte Hafergrütze, 18) 3500 kg 
gesehälte grosse Gerstengraupe, 

19) 180 kg feine Graupe, 20) 6000 

kg ganzen Reis, 21) 50 kg Faden- 

nudeln, 22) 23000 kg Kartoffeln, 

23) 9000 kg Kochsalz — Salinen- 

salz, 24) 3500 kg Magerkäse, 

25) 100 kg Pfefferkörner, 26) 35 

kg Backpflauraen, 27) 2000 kg 

ungebrannten Kaffee, 28) 500 kg 

Semmel, 29) 2500 Lir. Essig, 

30) 2000 Ltr. Braunbier, 31) 15000 

Ltr. Vollmilch — unabgesahnte, 

32) 1500 kg krystallisirte Soda, 

33) 2000 kg Elainseife, 34) 1600 

kg weisse Kernseife, 35) 25000 de | 

Roggenlangstroh, 36) 280 kg raff. 

Rüböl, 37) 120 kg säurefreies 

Maschinenöl, 38) 13000 kg Pe- 

troleum, 39) 200 000 Würfel- 
kohle, 40) 650 000 kg Kleinkohle, 

41) 60 cbm Kiefernholz, 42) 4000 
kg Hafer, 43) 190 kg Fahlleder, 

600 kg Mastrichter Sohlleder, 

3 5800 kg Brandsohlleder, 46) 
50 Tonnen grosseSchottenheringe, 
47) 900 kg Cichorie, 48) Schreib- 
materialien (verschiedene Papier- 
sorten, Eisengallus-Tinte Klasse I, 
Federn etc.), im ungefähren 
Werthe von 200 Mark, 49) Druck- 
formulare für in der Anstalt zu 
führende Bücher, je nach Bedarf. 

Die Lieferungs- Bedingungen 


liegen in der hiesigen Registratur 
zur Einsicht aus, und können für 


den Betrag von 1 Mark auch von 
hier bezogen werden. 

Lieferungswillige werden ersucht, 
ihre frankirten und versiegelten 
Offerten mit der Aufschrift: 

„Submission auf Lieferung von 

Wirthschafts-Bedürfnissen“ 
bis zu dem auf Mittwoch, den 
25. September or., Vormittags 
im hiesigen Directorial- 
Bureau anberaumten Eröffnungs- 
termine einzureichen. 

Offerten, die später eingehen, so- 
wie Nachgebote finden — Be- 
rücksichtigung. 

In der Offerte muss nächst der 
Bezeichnung der offerirten Artikel 
die genaue Angabe des Preises 
ohne Bruchpfennige, und zwar: 
ad 1 bis incl, 7, 11, 13 bis incl. 18, 
20, 22, 23, 27, 32 bis incl. 35, 38 
bis incl. 40 und 42 pro 50 kg, bei 
allen übrigen Gegenständen pro 
1 kg resp. 1 Liter pp., bei 46 — 
Schottenheringe pro Crown Fulbr. 
riginaltonne, sowie 
er ausdrückliche Vermerk. des 


Submittenten, dass ihm die Liefe- 


rungs-Bedingungen bekannt sind 
und er sich denselben in allen 


Punkten unterwirft, enthalten sein. 


Von No. 13, 17, 18, 19, 20, 27 
33, 34 und 48 sind gewöhnliche 
Proben, von No. 14, 15 und 16 
grössere Proben den Offerten bei- 
zulegen. 

In den Offerten auf Kartoffeln, 


— 


Kaffee und Cichorie ist die Sorte, 


bei Salz die Saline genau zu be- 
zeichnen, von der resp. aus welcher 


zu liefern beabsichtigt wird. 


Ein Anspruch auf Zuertheilung 


von Lieferungen wird durch keine] 


Offerte erworben, die Verwaltung 
behält sich vielmehr vor, nach 
eigenem Ermessen unter den Be- 
werbern auszuwählen, und werden 
dabei keineswegs nur die nie- 


drigsten, sondern hauptsächlich die] f 


angemessensten Preise zur Berück- 
sichtigung in Erwügung genommen. 
Die Zuschl ur en ist ab- 
zuwarten und kann Anträgen auf 
baldige oder frühere Mittheilun 
nicht entsprochen werden, [2960 
Submittenten, welche innerhalb 
vier Wochen nach dem Eröffnungs- 
Termine eine Mittheilung nicht 
erhalten haben, sind unberück- 
sichtigt geblieben; besondere Mit- 
theilungen erfolgen dieserhalb nicht. 
Ratibor, den 6. September 1889. 
Königliche 
Strafanstalts- Direotiom, 


M. Korn, Reuſche T. 58; J. 
Billigſte Bezugsqnelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 
Gebr. Möbel 
werden zu kaufen geſucht oder gegen 
neue eingetauſcht Junkernſtr. 6, I. 
2 Artikel vorzgl. Qual. 
Í ~ empf. billigſt, Preisl. 
grat. G. Band, Berlin, 
Frieſenſtr. 24. [028] 
Auetion. 
Mittwoch, den 18., Nachm. 
2 Uhr, werde ich für Rechnung, den 
es angeht, 14139 
Gold. Radegaſſe 8, 1. Et., 
10 Ditz. feine fertige Schürzen, 
20 Cartons echten u. unechten 
Sammet, 30 Cartons feid. u. 
Plüſchſtoffe, 20 Cartons ſeid. 
Band, eine Maſſe Garnirzeug, 
Beſätze, Kragen, Manhetten ꝛc. 
meiſtbietend gegen Caſſa verſteigern 
B. Jarecki, Auctionator. 
Ebendaſelbſt find wegen Local- 
räumung eine Maſſe gale und 
Ladentiſche zu verkaufen. 
Pferde ⸗ Verkauf. 
Am 23. September d. J., von 
Vormittags 9 Uhr ab, werden auf 
dem Stallbhofe der 1. Eskadron — 
Nieſſing'ſches Etabliſſement — in 
Liſſa i. P. ungefähr 30 bis 40 aus⸗ 
rangirte Dienſtpferde des Regiments 


1 


meiſtbietend gegen fofortige Paang i 


verkauft. 

M. Q. Liebenthal, d. 12. Sepkbr. 1889. 
Commando des Küraſſier⸗ 
Regiments Herzog Friedrich 
ngen von Württemberg 
(Weſtpreuß.) Nr. 5. 


von 14000 Thaler zu 4 pCt. 
hinter Pfandbriefen auf einem Gut 
in Schleſien iſt zu cediren. Offerten 
unter D. 862 an Emil Kabath, 
Breslau, Carlsſtr. 28. (1255 


6000 M. auf Hypoth. 1. Jan. 1890: 
18:—20000 Mark è 4¼ %, 

II. feine Hypoth. auf mein. bief 
will pr. 1. April 1890 begeven, 
ff. A. B. 47 


Exped. der Bresl. Ztg. 14142 


18000 Mk. à 5% 


ſuche ich auf ein feines Mittelhaus, 
Schweidnitzer Vorſtadt, ſtädt. Feuer⸗ 
verſicherung eirca 80000 Mk., 
Micthen circa 6000 Mk., ausgehend 
mit noch nicht 23 000 „ alſo 
g fider. Näheres unter S. 1680 
urch Rudolf Mofje, Breslau. 


Vertreter gefucht 


an allen größeren Pläßen zum Ve 
triebe eines neuen concurrenzfreien 
vorzüglichen Materials für Bauzwecke. 
Reflectanten, welche mit Fabrikanten, 
Bauunternehmern ꝛc. in Beziehun 
ſtehen, erhalten den Vorzug, Ge 
Off. sub J. E. 8243 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., erb. [1280] 


u verkaufen 


ijt der in Poprád (Zips) Ungarn 


gelegene, in weiten Kreiſen be⸗ 
kannte, beſtrenomirte Park Husz 
ſammt allen dazu gehörenden 


Gebänden, insbejondere dem 
Badehauſe, Kaltwaſſer⸗Heilau⸗ 
ſtalt und Bierbrauerei. Ueber 


die günſtigen Verkaufsbediun⸗ 
gungen ertheilt Auskuuft Johann 
Kulmann, Advokat in Popräd. 


Ein ſchönes Grundſtück 


in Hainau Schl. befte Lage, mit 
Nebengebäuden, Stallung, Remiſe 2c., 
für Kaufleute ſehr geeignet, iſt bill. 
u verkaufen. Anz. 18. —20 000 
ark. Näh. erth. Herr M. Teich⸗ 
mann, Breslau, Agnesſtr. 7, II. 


Sichere Grifteng! 
Ein gut eingeführtes u. 
bedeutendes Schuhwaarens, 
Wäſche⸗ Tricotagen⸗, Poja: 
mentier⸗, Weißwaaren⸗ u. 
Seidenband⸗Geſchäft, das 
10 Jahre mit gutem Erfolge 
beſteht, iſt wegen eingetretenen 
Todesfalles ſehr vortbeilbaft zu 
verk. Anzahlung 8⸗— 10000 M.; 
Reſt nach Vereinbarung. Off. 
erb. unter G. L. 1000 poſtl. 
Beuthen Ob.⸗Schl. [3085] 


Ein Specereigeichäft [3118] 


in einem Kirchdorfe, ſchon über 
30 Jahre beſtehend, iſt zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen zu richten unter W. Z. 
an Ad. Bänder in Brieg, Bez. Breslau. 


Birken. 


300 Stück Birkenlangholz in Längen 


von 6 bis 12 Meter, bis 30 ctm 
mittl. Durchm., gepflockt, ſind billig 
abzugeben . i [1295] 
Eugen Kassel, 
Breslau. 


r 


CHE, 


Kae 


EEE TFT TERTRTEN 


Hyacinthen,!|, 


direct aus Holland von den besten | allerhöchſten Preiſe 


Züchtern bezogene Elite-Zwiebeln, 


12 Steck. in Prachtsorten zu 4—5 M. 


100 „ „ a „32—36 M. 
12 „ im Prachtrummel „ 2—3 M. 
100 „ „ „ „11-16 M. 
sowie Tulpen, Tazetten, 


Nareissen, Crocus, Seilla, 
Schneeglöckchen u. s. w, 
offerire ich billigst. 3132 

Doppelgläser zu Hya- 
einthen, sehr praktisch, à 50 Pf. 
12 St. 5 Mark. 

Preisverzeichnisse über alle Zwie- 
belsorten stehen gratis und franco 
zu Diensten, 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Preuss. Staats-Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


x 
AAN Ein garantirt reines 
AN und leichtlösliches 
Lacao- Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ¼, ½ u.Y/,-Pfund- 
Biechbiisher M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


271 Zei gleicher 
nu <= Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau, 
Aqua Destillata, 


(deſtillirtes Waſſer), 
1 8 chemiſch rein, per Ballon 
60—70 Liter Inhalt 1 M. 20 Pf. 
frei ges oder frei Bahnhof Breslau 
N [1294] 


offerirt 
: gen Kassel, 
Selterfabrik mit Dampfbetrieb. 


WEINTRAUBEN, 
frisch vom Stock, zum Kur- 
und Tafelgebrauch. Ein5Kilo- 
Körbchen M. 2.60. Reinen Ge- 
birgs-Honig (in Blechdosen) 
15 Kilo M. 5.50 franco per 


Nachnahme. [0156] 
J. Watz & Comp., Werschetz 
(Ungarn). 


Ananas -Melonen, 
Specialität aus der herrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn 6. von Rohonory. 

Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt 
3-5 Stück, per Poft bis zum Be: 
ſtellungsort frankirt mit Nachnahme 
nur 2 Mark. — Beſtellungs⸗Adr.: 
Herrſchaftl. Gärtuerei zu Török⸗ 


eeſe in Ungarn. 


500 Mark in Gold, 
wenn Creme Erolich nicht alle 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, 
Hecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenröthe ze. 
beſeitigt u. d. Teint bis ing Alter blendend 
weiß u. jugenbt. friſch erhält. Keine Schminke! 
Pr. M. 1.20. Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 
Otto Kahl; — Ed. Gross; — Umbac 
& Kahl; 


— S. G. Schwartz; — E. 
Störmer's Nachf. J 


— — — nn I I 


Ä Torfſtich 
Goldmoor 


bei Station Schiedlow. 


Der Verkauf 
des frif chen Torfes 


at begonnen. 

Der Preis iſt unverändert. I. Cl. 
2,50 Mk., II. El. 2,00 Mk. pro 
aufen. Rückerlohn iſt Seitens der 
äufer nicht zu zahlen. [1198] 
Tillowitz, den 9. Septbr. 1889. 


Gräfl. Frankenberg'ſches 


Forſtamt. 
- Reichardt. 


n * — 
Verkäuflich: E 

1 Paar ſchöne, 6“ große, 
Tjährige braune ſtarke Wagen⸗ 
pferde, Preis 1350 Mk., ſowie 
1 Paar ebenfolche Füchſe, 5 Jahr 
alt, 3“ groß, Preis 1000 Mk., mit 
faſt neuem, eleganten gelben 


D. Juliusburger, 


Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per 995 


kauft zu jeder 
höchſten Preiſe 


S. Altmann's 


Auf Vorwärtshütte 
in Hermsdorf 


find folgende 


aſchinen 


ſofort billig 


zu verkaufen: 


liegende Maſchine, 70 Pferde⸗ 

kräfte, 1¾ Jahr im Betriebe ge: 
weſen, . 

1 Wandmaſchine, 24 Pferdekräfte, 

1 Säulenmaſchine, 24 Pferdekräfte, 

1 liegende Maſchine, 24 Pferde⸗ 
kräfte mit 2 Schwungrädern, 

1 liegende Fördermaſchine, 24 
Pferdekräfte, mit Vorgelege, 

1 Gichtbockmaſchine mit Getriebe, 

1 Ventilator, 1 m Durchmeſſer, 

2 liegende ſtarke Dampfſpeiſe⸗ 
pumpen, 

2 Haudſpeiſepumpen, 

2 Kreisſägen für Eiſen, 

1 Partie amottenſteine, ver⸗ 
ſchiedene . Maat 
Sämmtliche Maſchinen 

gebaut und gut erhalten. 

Nähere Auskunft bei 


Carl Anders, 


Waldenburg i. Schl. 


DS ——___—_—___ nennen nn 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Snfertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Erzieherinnen 


De ſofort gute Stellen nach 
öhmen, Mähren, Ober⸗-⸗Oeſterreich, 
Ungarn, Italien, Kärnthen, Steier⸗ 
mark, Rumänien durch Mm. Mathilde 
Reisner's Blacirungs - Inftitnt, 
Wien I, Goldſchmiedgaſſe 9. 


Gedſeuſchafterin, welche gut vor⸗ 
leſen und correſpondiren kann, 
wird von älterer Dame p. 1. Oetbr. 
. zur Unterſtützung im Haus⸗ 
alte geſucht. Gute Atteſte über 
ähnliche Stellungen erforderlich. 
Schweidnitzerſtadtgr. 16, part. 


find ſolid 
11259 


1094 vr junge Wittwe, 22 Jahr 


alt, evang., ſucht Stellung zur 
Stütze und Geſellſchafterin der 
Hausfrau oder alleinſtehenden 
Dame. Auch würde dieſelbe gern 
die Oberaufſicht über Kinder von 
1 Jahr an übernehmen. 
Gefl. Offerten mit Angabe des Ge⸗ 
halts an Rudolf Moſſe, Breslau, 
sub R. 1679 erbeten. [1289] 


on Oetbr. ab empf. fih 1 gepr. 
Kindergärtn. zur tägl. ſtunden⸗ 
weiſen Beaufſichtig, der Schularbeit. 
inbegr. Franz. u. Engl. event. für 
Na 1 Gefl. Off. erb. unt. 
C. 22 poſtlag. Reuſcheſtraße. [4101] 


gr gebildete Dame von ausw., 
in den 30er Jahren, ſucht ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. 

Offerten unter G. O. 38 Exped. 
der Bresl. Ztg. [4102] 


Eine tüchtige Verkäuferin, 
einen jüngern Verkäufer 
ſucht für fein Woll⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort oder 
1. October [3144] 
NM. Lichtenstein, 
Oſchersleben. 
Meldungen ſind 8 und 
Gehalts anfprüche ohne Station bei⸗ 
zufügen. 


ür mein Mauufacturwaaren⸗ 
geſchäft in Oberſchleſien ſuche ich 
p. 15. October cr. eine der polniſchen 
Sprache mächtige, durchaus tüchtige, 
moſaiſche 12995] 


Verkäuferin, 


welche gleichzeitig die Functionen als 
Stütze der Hausfrau zu verſehen im 


Sandſchneider 250 M. mehr. — | Stande ift. 


Alle 4 Pferde fehlerfrei und ebenſo 


Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 


hochelegante Wagenpferde, als auch] anſprüche unter Chiffre A. B. 186 an 


brauchbar im ſchweren Zuge 
Dominium Fempowin OS., 
Poſt⸗ und Eiſenbahnſtation. 


8 Stück Bullen, 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Verkäuferin. 


Ein hund: Mädchen aus guter 
Familie ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 


1½—1¾ Jahr alt, aus Original] nijje, Stellung in einem beſſeren 


olländer Heerde, verkauft Dominium | Gonfituren - Geld). 
i [4083] | Salzbrunn E. K. I. 


an bei Breslau. 


Der Bock⸗Verkauf 


in meiner Vollblut⸗Rambonillet⸗ 


Heerde 8 
Proskau 


zu 
iſt eröffnet. 
Wagen bei Anmeldung Bahn: 
hof Oppeln. [1077 
Holberg, Kgl. Amtsrath. 


Gefl. Adr. poſtl. 
[4087] 


— — 


u ia 
Eine junge Dame 

a 81 Stell. 
112 tie oder Eaſſirerin. 
Offerten bis 20. d. M. Lande 
Schl. 2400 poſtlagernd. [4110] 


Eine flotte Verkäuferin für Poſa⸗ 
menten, die nachweislich jahre⸗ 


lang mit —.— in größeren Geld. 
thätig geweſen, erhält dauernde 


Stellung bei ſehr hohem Gehalt. 
Meldungen unter „Tüchtig 37“ 

an die Expedition der Breslauer 

Zeitung. [4107] 


Gebrauchte Civil⸗ u. Militär- 
niform⸗Sachen kauft u. dabit ie 


ftfarte erbeten. 


Petroleum Barrels 


Zeit und zahlt die] 
[2863] 


Petroleum⸗Faß⸗Export⸗Geſchäft 
Kattowitz. 


bei Waldeuburg in Schleſien 


él enbe Stellung. 


Wir ſuchen per bald oder 1. 


Vom 1. October d. RT: in un 
ſerem Comptoir die 


Wir heabſichtigen, dieſelbe durch eine 


gebildete Dame 


zu beſetzen. Bewerberinnen aus 
en Familie mit durchaus guter 
Schulbildung und im Beſitz von Zeug: 
niſſen, die ihre nel Aa nach⸗ 
weiſen, wollen unter Angabe ihrer 
Gehaltsanſprüche mit Berückſich⸗ 
tigung, daß die Stelle mit freier 
Wohnung, vollſtändiger Koſt, Be⸗ 
heizung und Beleuchtung verbunden 
iſt, ihre Meldungen ohne Beifügung 
von Photographien und Freimarken 
an uns ſofort gelangen laffen. 
Czarnowanzer Glashütte, 
Poft Murow. [1303] 
H. Ebstein Söhne. 


Empf. Stubenmädch. mit guten 
Atteſten. -Gottheiner, Moltkeſtr. 13. 


Geſucht 


wird zum 1. October eine erfahrene 
evangeliſche Köchin, welche auch 
Hausarbeit übernimmt. 3171 
Frau Landrath von Reuss, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Wir ſuchen für unſere Mühle 
einen mit dem oberſchleſ. Mühlen⸗ 
eſchäft vertrauten und der polniſchen 

prache mächtigen 3145] 


Buchhalter, 


chriſtl. Confeſſion, zum Antritt per 
1. October er. 
A. Stern & Sohn, 
Sohrau O. S. 


zin Buchhalter aus der Mühlen⸗ 
u. Producten⸗Branche, welcher ſo⸗ 
eben ſeine 3 jähr. Militairzeit beendete, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
per 1. October er. Stellung. 
Gefl. Offerten unter K. 42 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Reiſender. 


Ein tüchtiger Reiſender 
wird für eine größ. Druckerei gef. 

Off. mit Angabe bish. Thätigkeit 
und Gehaltsanſprüchen erbeten unter 
L. R. 45 Breslauer Zeitung. [4119] 


1 Commis, 


welcher die einf. Buchführung genau 
kennt, guter Decorateur u. gewandter 
Verkäufer ift, findet in einem Galant. ⸗, 
Porzellan-, Glas- und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair dauernde 
Stellung. Meldungen unter Chiffre 
A. B. 196 an die Exped. der Presi. 
Zeitung. (3165) 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
bez. 1. October je einen tüchtigen £ 


Verkäufer, 
ſpeciell für Landkundſchaft, deutſch 
und poln. fprechend. Gehalt monatl. 
35 Mark bei freier Station und 
monatl. Kündigung. [3146] 

Gustav Auerbach 

in Krotoſchin. 


Für ein größeres Manufactur⸗ 
Detail⸗Geſchäft werden ein 


* * " 
tüchtiger Verkäufer, 
ſowie ein Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, geſucht. Antritt 1. October. 

Polniſche Sprache Bedingung. 
Meldungen an Herrn Moritz 
Moskiewiez, Breslau. [3934] 


Für die Spielwaareuabtheilung 
meines Geſchäftes wird ſofort ein 


tüchtiger Verkäufer 
eſucht. — Den Bewerbungen muß 
Photographie beiliegen. 3034] 
Ph. Eikan Nachf., 


Bewerber wollen Zeugniß + Ab: 
ſchriften und Gehalt ohne Station 
beifügen. 3120] 


Tiehauer, Leobſchütz. 


Herren ⸗Confection. 150 


Per ſofort findet ein polniſch 
ſprechender tüchtiger Verkäufer in 
meinem Confectionusgeſchäft dau- 
Off. m. Zeugn. u. 
Geh.-Anſpr. an S. Goldstein, Halle a. S. 


Ein großes Fabrikgeſchäft der Holz⸗ 
u. Eiſenbranche ſucht per bal 
oder 1. October einen tüchtigen 
Expedienten. Bevorzugt werden 
ſolche, die mit der Feder gut vertraut, 
fleißige und verlaßbare Arbeiter find. 
Off. mit Angabe der Gehaltsanſpr 


unter O. B. 50 hauptpoſtlag. [4091] | Calculator am Amtsgericht Breslau. 


tüchtigen Confectionair 


bei hohem Gehalt zu engagiren. — Reflectanten müſſen unbedin 
: mit der Confection gut en ſein. f fi 


aelis 
Ein firmer Specerift, 
eugn. und 


Empfehl. zur Seite ftehen, ſucht fofort 
der 1. October bei beſcheidenen An: 


d] Gehilfe, praktiſch 


Januar 1890 einen 


& Leipziger. 


N — 


26 Jahr alt, dem beſte 


ſprüchen Stellung. Gefl. Off. unt 
6 C. 14 poſtl. Konſtadt erbeten. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 


ſuche einen praktiſchen [1287 


Deſtillateur, 


der poln. Sprache mächtig, welcher 
Antritt 
October er. — Meldungen mit 


ſich g zur Reife eignet. 
per 1. 
Gehaltsanſprüchen und Beifügun 
von Photogr. zu richten an Rudol 


Mofje, Breslan, sub Chiffre J. 1671. 


Zu Leitung eines Cigarren⸗ 
Geſchäftes wird ein tüchtiger 


junger 
Caution ſtellen kann. 

Off. m. Angabe von Gehaltsanfpr. 
u. K. 41 beförd. d. Exped. Bresl. Z. 


Für meinen erſt kürzlich ausge‘ 
rnten [3147] 


U 
e 
jungen Mann 
fuhe ich per 1. October er. Stellung. 
F. Spruch, Königshütte, 
Colonialwaaren Handlung. 
Ein achriſtl. j. Mann, flott. Ver: 
käufer, polniſch ſprechend, wird 


2 


Poſam.⸗ u. Weißwaarengeſchäft 
in Schleſien geſucht. Zeugniſſe und 
Photographie erbeten Chiffre 2. 184 
Exped. der Bresl. Ztg. 2985] 


der ſchon in einein Tabak⸗Pfeifen⸗ 
geichäft ſervirt, wird zum möglichſt 
aldigen Antritt für das Lager eines 
ſolchen zu engagiren geſucht. 
Gefällige Meidungen mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche werden unter 
D. E. 195 Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. [3148] 


Ein j. Mann, gel. Specerift, 21 J. 
alt, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht, geft. auf gute Zeugniſſe, per 
iof. eb. 1. October Stell. Gefl. Off. 
unt. N. B. 21 poſtl. Zabrze erbeten. 
Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
per 1. October einen [3166] 
jungen Mann 
moſaiſcher Religion. Derſelbe muß 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig ſein und die einf. 
Buchführung verſtehen. 
A. M. Loewe’s Wwe., 
Roslan. 


Anger Maun mit tücht, Comptoir⸗ 
kenntn. wünſcht in größ. Waaren⸗ 
eſch., Branche egal, zu volontiren. 
SH erb. an Mos. Münz, Breslau. 


Fü mein Glas: und Porzellan- 
Geſchüft juhe ich einen mit der 
Branche durchaus vertrauten 
tüchtigen jungen Mann. [1244] 
Sigismund Ohnstein, Poſen. 


Ein junger Manu, az 
Speceriſt, der jeine Lehrzeit vor 
Kurzem beendet hat, ſucht, auf 
Empfehlungen geſtützt, per J. Octbr. 
dauernde rg Gefl. Offerten 
erbeten unter N. N. 70 poſtl. Coſel. 


Deconom- 
Geſuch. 


Für ein großes Reſtau⸗ 
rant wird ſpäteſtens per 
1. October ein ſchneidiger 
Deconom unter günſtigen 
Bedingungen geſucht, dem 
eine in der Wirthſchaft tüch⸗ 
tige Fran zur Seite ſteht. 

antion erforderlich. Be: 
werber, welche gleiche Stel: 
lungen erfolgreich bekleidet, 
werden bevorzugt. Offert. 
erbeten unter P. ©. 90 
an den „Invalidendank““, 
Dresden. (3016) 


Tüchtiger 
Obermüller, 


mit der Walzeumüllerei durchaus 
vertraut, für eine Mühle von 100 bis 


Ctr. täglicher 


dauernde Stellung geſucht. 
Offerten unter 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Caleulatur⸗ 


kann ſich unter Beibringun 
Führungs⸗ und chelt N 


ald melden. Gehalt je nach Leiſtung 


uns ? 


ann geſucht, welcher auch 
4092 


per ſofort od. October für ein Band⸗, G 


Leiſtung per 
15. October bei gutem Gehalt für 


r. C. 190 an die 


in gut empfohlener, 14 5 Frau m. 2 Kindern 
Kutſcher, zum Antritt am 1. No⸗ ſucht z. 1. Octbr. 1 möbl. Zim. 
vember, kann ſich melden Schweid⸗ mit oder ohne Penſion. Off. unter 
nitzerſtr. 46, part., Bankgeſchäft. A. 43 Exped. d. Bresl. Ztg. [4125] 


Ich ſuche für mein Geſucht zum 1. Januar 1890 von 


Deſtillations⸗Geſchäft öher. Beamten Sa e 


l : [Wohnung, 6 Zim. n. Zub., i. guter 
um Antritt per October oder 5 \ i 
November ee Gegend, möglichſt 2. Et. Off. mit 


$ Preisangabe abzugeben beim Portier 
Le h rlin des Hôtel Riegner. [4126] 
und einen [i 


t : 301) 125 Thaler, 135 Thaler 
praktiſchen Deſtillateur, 


pon ee be 

orwerksſtraße 139 

fein Wag. denen as — Tr EA ae 
ein muß. Meldungen mit Gehalts⸗ 

anſprüchen u. Zeugnißabſchriften ſind Neuſcheſtraße 52 

zu richten an 2 Zimmer, mit oder ohne Möbel, 
D. Cohn's Nachfolger, event. m. Penſion zu verm. Näh. II. 


Landeshut i. Schl. RT er E 
a Got An der Promenade 
Apotheker⸗Lehrlin 1 : 

wird pe peter ehri 19 Nicolai⸗Stadtgrab. 19 

[0157] Ernst Muhr, Oppeln. bald = 10 00 yu — eine — 

Für mein Colonialwaaren⸗[1 Sante, Verchen 2. Et, 

Geſchäft inde ich fi Bel. einen |1 Elon Ge, 4 Sim. tremben: 

1 


Lehrlin e Beim De de (4097) 
„ reuzſtraße 32/34 Wohnungen 
~ 

Julius 1 


— — (ö———ũ4ä — 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 


Lehrlinge 


für unſere Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung. [3029] 
Bial, Freund & Co. 


ür ein bedeutendes ar Wen 
in Breslau wird ein 18 
mit guten Schulkenntniſſen und mi 
ſchöner Handſchrift geſucht. [4068] 
Selbſtgeſchriebene Meldungen unt. 
E. R. 50 poſtlagernd Breslau. 


von 400 — 1000 Mark, Stallung 
Remiſe und Garten zu vermiethen. 


Büttnerſtr. 33 


2. Ct., 1 ſchöne Wohnung, 3 große 
Bim., Cab., helle Küche ꝛc., ſofort zu 
vermiethen. Näheres 11—12 U. 2. 


Roſenthalerſtraße 2 a, 
1. Etage, freundl. Wohnung zu 5 gr. 

im., Cab., helle Küche, Mädcheng. 2c., 
of. preisw. z. verm. Näh. 2. Etage r. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 38 


Parterre, Wohn., 3 Zimmer, Cab., 
Zubehör, bis Oſtern zu vermiethen. 


Tauentzienſtraße 51, 

Hochp., beſteh, aus 4 Zimmern, 
Küche u. viel Nebeng., zu 650 Mk., 
per bald oder 1. Ockober zu verm. 


Ein Geſchäftslocal in 1. Et., für 
ein Engros⸗Geſchäft, beſtehend 
aus wenigſtens 2 großen Zimmern, 
am Ringe oder in der Nähe deſſelben 
wird bald zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 
Chiffre K. L. 40 im Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. [4094] 


Ladeuvermiethung. 
Ning 105 iſt ein großer 
heller Laden, nebſt Wohnung, 
wo ſeit 10 Jahren ein Herren⸗ 
und Damengarderoben⸗Confect.⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben wurde, wegzugshalber 
anderweitig zu vermiethen, den 
2. October oder 2. Jau. 1890 
C. KI [3094] 

elegante Zimmer, unmöblirt, . ose, 
zu Ya Br chenerſtraße 1, II. Reichenbach i. Schl. 


Kloſterſtraße 36 und 36a 


ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein Laden mit Wohnung 
zu billigen Preiſen bald zu vermiethen. [3924] - 


Lehrling geſucht. Gefl. Off. unt. 
u 1 c iefk. 1 tg. 


Chiffre L. G. 39 Bri 3tg 
Ein Lehrling 


mit monatlicher Bonification zum 
baldigen Antritt geſucht. 
Arthur Freund, 
[4120] Wollwaarenfabrik, 
Albrechtsſtraße 6. 


Einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie ſuchen 
Pie ſofortigen Antritt [4093 


feffermann & Schwarz, 


Breslau, 
Leinen u. Baumwollenw. engr 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. \ e 
Pee 1. October find 2 hoch⸗ zn beziehen bei 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
- Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


S838 22 
S 2 22 z£ R 
Ort 25 85 — Wind. Wetter, | Bemerkungen. 
ES _D 
Mullaghmore..] 769 14 8 4 bedeckt, 
Aberdeen..... 772 11 SSW 1 |wolkig, 
Christiansund .| 771 8 80 1 wolkig. 
Kopenhagen ..| 770 9 ıNNO 2 heiter. 
Stockhoim....| 767 6 NW 4 bedeckt. 
Haparanda . 762 6 NW 4 bedeckt. 
„ 758 5 NW 1 bedeckt. 
oSsk au 755 5 W 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 771 15 8 4 bedeckt, | 
Cherbourg 771 | 14 0 3 bedeckt, 
Helder 773 11 |NO 1 Wolkenlos. 
Sy... 770 11 N 2 wolkig. 
Hamburg 772 6 NNW 2 wolkenlos. 
Swinemünde. 769 9 N 4 wolkig. 
Neufahr wasser 764 10 INO 3 wolkig. 
emel . | 764 5 NNO 2 wolkenlos. Reil. 
P — . — | 
ü 772 4 SSW 3 wolkig. 
771 5 NO 2 wolkenlos. 
772 7 NO 1 Ser | 
770 3 NO 3 wolkenlos. 
771 3 WNW 2 wolkig. 
770 6 NW 3 bedeckt. 
767 6 NW 4 wolkenlos. | - 
768 5 NW 2 bedeckt. 
Isle d A — — — 
Niza 28 | — — — — 
Triest 764 13 [ONO 4 !wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht; 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, stürmisch, 9— Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein umfangreiches barometrisches Maximum über 770 mm liegt 
über West-Europa, charakterisirt durch ruhige, heitere und tittekene 
Witterung. Ueber Deutschland ist bei schwacher, meist nordwestlicher 
bis nordöstlicher Luftströmung das Wetter ausserordentlich kühl; die 


Temperatur liegt an der Küste 2 bis 7, im Binnenlande 6 bis 121g 

Gra 2 

geübt u. fleißig, Reif beobachtet; in Bamberg sank die Temperatur 3 Grad unter den 
von] Gefrierpunkt. 

tteſten 


unter der normalen. In Süddeutschland wurde stellenweise 


— — ũt: — — ¶œ:M— —2ũu—́— — 
„Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W, Friedrich) in Bresiau. 
Ed 


